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Partei⸗ Elemente. 

Nach vielen Abſſimmungen in den letzten Seſſionen des Reichstages 
ſowohl als des Landtages fanden ſich gewiſſe Blätter oft bewogen, mit 
einer beſonderen Befliſſenheit darauf hinzuweiſen, daß mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei nur die „Polen, Ultramontanen und Partieulariſten“ ge⸗ 
fiimmt hätten. Ueber einen ſolchen Hinweis wurden dann gewiſſe Blät: 
ter von der anderen Seite ſehr böſe. Und dazu haben ſie im Grunde 
ein Recht. Gegen die Correctheit einer Anſicht if Nichts erwieſen, 
wenn man zeigt, daß eine Partei, deren Stellung im uebrigen eine 
ſehr uncorrecte iſt, ſich im vorliegenden Falle dieſe Anſicht angeeignet 
bat. Wenn ein Abgeordneter feine Pflicht gewiſſenhaft erfüllt, fo foll 
er ſich nicht darum kümmern, wen er zum Gegner hat, aber noch weni⸗ 
ger ſoll er davor zurückſchrecken, wenn er Genoſſen findet, mit denen er 
ſonſt nicht gern einen brüderlichen Händedruck wechſelt. Wenn ich zu 
nützlichen Geſchaͤten nach Paris reife, werde ich mich nicht von Bes 
Neigung des Waggons durch die Wahrnehmung zurückhalten laſſen, daß 
mit eben demſelben Convoi ein Taſchendieb dort hinreiſt, der keine andere 
Abſicht haben kann, als dort zu ſtehlen. Und wenn ich nach meiner 
feſten Ueberzeugung von dem, was das Wohl des Staates erfordert, 
ein Votum abgebe, fo werde ih mich nicht davor fürchten, daß daſſelbe 
Votum von anderen Leuten abgegeben wird, denen es vielleicht am Her⸗ 
den liegt, das Wohl des Staates zu untergraben. Ich werde mich mit 
dem Gedanken tröften, daß dieſe Leute zu ſchlechten Zwecken ein untrüg⸗ 
liches Mittel ergreifen. Wenn die Foriſchrittspartei ihre Principien ver⸗ 
‚ leugnete, um ſich durch Polen, Ultramonkane und Partieulariſten zu ver: 
ſlärken, fo würde fie ein ſchr harter Vorwurf trefien. Wenn ſie aber 
von ihren Principien aus zu einem Reſultat kommt, zu denen jene Frac⸗ 
tionen von anderen Seiten her gelangen, ſo kann man zwar entweder 
ihre Principien oder ihre Conſequenz, aber nimmermehr die Lauterkeit 
Ihrer Principien angreifen. Der Satz: „Mit der Fortſchrittspartei ſtimm⸗ 
ten nur die Polen, Uitramontanen und Particulariſten“ enthält keine 
ſachliche Kritik, er iſt nur ein Ausfluß der politiſchen Topfriecherti, die 

in unſerer Tagespreſſe eine nur zu widerwärtige Rolle ſpielt. 
Nun aber, hübſch mit gleichem Maße gemeſſen! Wenn eine Rede 
Laskers mit einem Bravo von rechts belohnt wird, oder wenn die 
„Kreuzztg.“ eine Flugſchrift von Braun lobt, fo find die Topfriecher von 
der anderen Seite geſchäftig, dies gehäſſtg gegen die Nationalliberalen 
auszubeuten. Eine vaſſende pikante Wendung findet ſich immer, z. B. 
„Du haſt's erreicht, Octavio“, oder: „Sage mir, mit wem du umgehſt 
u. ſ. w.“, oder: „Wenn deine Kunſt dem Kenner nicht gefällt u. |. w.“ 
Ein beleſener Mann kommt nie in Verlegenheit, und wer nicht beleſen 
iR, dem helfen Büchmanns „Geflügelte Worte.“ Nun iſt doch Brauns 
Schuld, wenn Wagner ihm zuſtimmt, genau ebenſo gering, als Hover⸗ 
becks Schuld, wenn Mallincktodt ihm zuſtimmt. Wir haben im diefer 
Beziehung unſere eigenen Erfahrungen gemacht; auch wir werden von 
Preßſpitzeln beobachtet, die nie unterlaſſen, gewiſſenhaft in der Santa 
Sale beiligen Regiſtern zu verzeichnen, wenn einmal die „Norddeutſche 
fate 2870 A herausgeriſſenen Satz der „Breslauer Zeitung“ bei: 
blade Was ſollen wir denn machen, um es zu verhindern? 


Wir ſchlagen zwar die Ehre und das Ver 
, nü 
ſchen Allgemeinen‘ angebellt zu werden, maßrgaftie mac" en 


. „ wahrßafti i 
aber doch nicht fo hoch, daß wir Ueberjengung 5 Gen n 


möchten, um uns dieſen Genuß täglich zu verſchaffen. 1 5 
Jeden nach ſeinen Handlungen, aber nicht nach dem oberflächlichen Ein⸗ 


druck, den feine Handlungen auf gemeinſame Gegner machen! 

Nun, jagen die Fortſchrittblätter: ja, die Sache verhält ſich aber 
doch anders. Die „Volkszeitung“ brachte kürzlich darüber einen ganz 
verfländigen Artikel, für den fie kein einziges Schimpfwort übrig be: 
halten hatte, nachdem fie kurz zuvor ihren faſt unerſchöpfſichen Vorrath 
aufgebraucht hatte. Sie ſagte: Wir haben uns nicht geändert; Polen, 
Ultramontane und Particulariſten find zu uns gekommen. Sie erkennen, 
daß der beſte Schutz für die von ihnen vertretenen Intereſſen in der 
Freiheit liegt und darum unterſtüzen fie uns gegenwärtig in den Beſſre⸗ 
bungen, die wir von jeher verfolgt haben. Unſere Principien haben 
uns Freunde verſchafft, wir haben uns keine Stimmen erkauft. 

5 Läßt ſich hören, Aber auf Seiten der Nationalliberalen liegt ja 
— Sache ganz ebenſo. Iſt nicht in der conſervativen Partei eine ebenſo 
A Wandlung eingetreten, als in der particulariſtiſchen? Der Gonfer: 
if N der uns nach Olmütz geführt hat, der eben ſo ſtaatsfeindlich 
lan 9 8 die polniſchen Separationsgelüſte oder die Beſtrebungen, Deutſch⸗ 
wäh 5 180 Cantone aufzulöſen, ſpukt nur noch in wenigen Köpfen 
als je. m Mebt die gefammte liberale Partei eben fo feindlich gegenüber 
nation. ber die große Maſſe der Gonfervativen folget heute demſelben 
0 an Gedanken, den fie viele Jahre lang verfpottet hat. Eine con- 
N ve Partei wird in Preußen immer beftchen und wenn es nicht 
er Fall wäre, wir würden uns eine zu kaufen ſuchen, wie Pitt ſich eine 
ppoſition kaufen wollte. Wenn nun heute die conſervative Partel den 
— geſinnten Ausführungen von Braun und Lasker Beifall zu: 
15 ſo iſt das nicht ein Unglück, ſondern gerade ebenſo ſehr ein Glück, als 
für Ex Herren Schleiden, Münchhauſen und Mallinckrodt mit Waldeck 
Worten . Freiheit eifern. Wenn Hr. v. Kardorff mit ſchlagenden 
erfaf verfaſſungsmäßigen Bedenken auseinander ſetzt, die gegen 

follen wir ao des Juſtizminiſters in der Affaire Oberg obwalten, 
oder vier Jun trotzdem von dieſem Redner losſagen, weil er vor drei 

Rühmt ten uns durch fatale Junkermanieren verletzt hat? 

Rhein und die Euch, die Junker Hannovers, die Ultramontanen vom 
der verfaſſungamäßzſamerdiener Friedrichs des Sachten zu Vorkämpfern 
zum Werke und deen Freiheit umgewandelt zu haben, — viel Glück 
aber laßt das Beſtreben, Ib Ihr fe recht feſthaltet! Den Andern 
für den Segen der unbe gelben Männer, die noch vor zwei Jahren 
für die nationale Einheiltid P 
ſtreben, ſo können wir — — gewinnen. Gelingt Beiden ihr Be⸗ 
’ PR “ “u 
was ſonſt heute zum Gefhäftsiepen gehort, 5 . und 


Breslau, 3 Oetober 
> > Infel Mainau klingt beinahe wie eine Antwort auf Salzburg. Daß 
bei tohherzog von Baden nebſt Gemahlin den König beſuchten, verſtand ſich 
ei den politiſchen wie Familien Beziehungen beider Höfe von ſelbſt; von uns 
ag größerer Bedeutung it der Beſuch des würtemberg'ſchen Köͤnigspaares. 
u Begegnung des Königs von Baiern mit dem König von Preußen auf 
8 un wahrſcheinlich, zumal der Letztere in Nürnberg zu über⸗ 
Reſchsta 2 he Nicht ohne Grund endlich ſcheint die Ueberreichung der 
— 98 Adreſſe auf der Burg der Hohenzollern angeordnet zu ſein. In 
burg empfing der Kalſer von Oeſterreich den franzöſiſchen Kaiser; es 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Niederſetzung eines permanenten Comite's, welches den Verlauf der Er⸗ 


ungünſtigen Eindruck hat die auch durch die „Gazzetta Ufficiale“ eingeſtandene 
Auslieferung von 21 römischen. Emigranten an die römiſche Regierung ge⸗ 


der Kriegsminiſter Niel dagegen die Ernennung des Hrn. Drouyn de Lhuys 
wünſche und befürworte. Man glaubt, daß dieſe Behauptung inſofern nicht 


Anpeſenbeit in Paris für eine verſöhnliche Politik gegenüber Preußen aus 
geſprochen haben fol, während Marſchall Niel, deſſen Kriegsluſt bekannt ift, 
von Droupn de Lhuys eine Unterſtützung im Mathe des Kaiſers zu finden 
hofft. Was die von der „Epoque“ wiederholte Fabel betriſſt, daß ein euros 
päiſcher Congreß im Werke fei und daß, wahrend Oeſterreichs Zuſtimmung 
zu demſelben gewiß ſei, Rußland und England aber ſich auch ziemlich geneigt 
zeigen, nur von Preußen noch unannehmbare Vorbehalte entgegengeſeßt wur⸗ 
den, — fo nimmt man im Gegentbeil mit Recht an, daß ſich die vor Kurzem 
noch alle Cabinette beberrſchende Ar ſicht nicht geändert habe, nach welcher ein 
Congreß entweder zwecklos oder nur der Vorläufer der ſchwerſten Verwicle⸗ 
lungen fein würde. Namentlich hat England feine entſchiedene Abneigung 
gegen ſolche verſtrickende Berathungen nie verhehlt. 


@ppebition: Herrenfitaße a 2. Muperdera benehmen alle Bafl- 


Unftalten Veſtellungen auf die Zeitung. welche Sonntag und Montaa 
eln zweimal 


mal, an den übrigen Tagen erſcheint. ? 


Freitag, den 4. Ockober 1867. 


wenn man die Meinung des Landes kennen lernen wolle. Dieſe Volt parte, 
fügt die „France“ hinzu, habe jetzt in Stuttgart geſprochen, und jo wiſſe man 
jetzt in Frankreich, wie man mit Süddeutſchland daran fei, | 

In ter engliſchen Prefie bat das Rundſchreiben des Herrn v. Bismarck 
bisher eine ſehr günſtige Beurtheilung erfahren. Insbeſondere geſchlebt dies 
von dem „Obſerver“, der ſich in dieſer Frage entſchleden auf Preußens 
Seite ſtellt und die Depeſche des preußiſchen Minifters eine ſehr eff'elvolle 
Beendigung der Angelegenheit nennt. Die franzöſiſchen Kriegstüſtungen ers 
klart der „Obſerver“ mit dem Beſtreben des Kaiſers, feinen durch mannigs 
fache Fehler wankend gewordenen Thron durch Bajonnette zu ſtüßen und für 
eine Zeitlang das Geſpräch auf ein anderes Thema zu bringen. Daß Nas 
poleon aus Schreckſchüſſen nebenbei wohl einigen Vortheil ziehen möge, ſcheint 
ibm wahrſcheinlich, doch werde er, ſollte ihm das nicht gelingen, darum noch 
lange keinen Krieg anfangen. Sein Zweck ſei, nur den Augenblick möͤglichſt 
wejt hinauszuſchieben, wo es ſich herausſtellen müſſe, daß der ganze Kriegs⸗ 
lärm eben nichts Anderes als eitel blinder Lärm geweſen. — Der „Econo⸗ 
miſt“ ſieht auch keine unmittelbare Veranlaſſung zum Kriege, glaubt indeſſen 
nicht an einen feſten europäifchen Frieden zu einer Zeit, wo Frankreich und 
Oeſterreich friſche Niederlagen zu verwinden haben. Der Horizont ſei jetzt 
friedlich, aber man möge das kleine Wölkchen, das die Zukunft verdunkeln 
könne, nicht aus dem Auge verlieren. h 

Der „Globe“ ſchließt ſich den übrigen Blättern in Mißbillfgung franzö⸗ 
ſiſcher Einmiſchungsgelüſte in deutſche Angelegenheiten an, da er überzeugt 
iſt, daß es nicht in Frankreichs Macht ftehe, Deutſchland zu verhindern, eine 
einige Nation zu werden. Er ſchließt mit der Mahnung, Frankreich möge 
das Unvermeidliche mit Würde tragen, ſein Geſchick erfüllen und die Anlagen 
zur Größe, die in ſeinem Bereiche liegen, ausbilden und entwickeln. — Der 
Pariſer Correſpondent deſſelben Blattes berichtet aus Cherbourg große 
Rührigkeit, Ausrüſtung von zwei großen Transportſchiffen, ſowie Anſammlung 
von Schraubenbatterien und zerlegbaren Schraubenkanonenbooten. Das in 
Cherbourg garniſonirende Regiment Marin einfanterie war auf 2150 Mann 
gebracht worden. — Was den Verſuch Garibaldi's, in Rom den Aufftand 
zum Ausbruche zu bringen, anlangt, fo hat derſelbe in England die allge⸗ 
meinſte Mißbilligung gefunden. Man tadelt den ſonſt fo hoch geehrten Hel⸗ 
den, daß er „nicht warten kann, bis in Rom der Augenblick kommt, da der 
Papſt dort jo wenig weltliche Macht bat, als in Mailand oder Florenz.“ 


Deuntſchlan d. 

= Berlin, 2. Oct. [Die ſchnelle Abwickelung der Reichs⸗ 
tagsarbeiten. — Das Poſtgeſetz.] In Abgeordnetenkreiſen macht 
ſich vielfach die Ueberzeugung geltend, daß die überaus ſchnelle Abwicke⸗ 
lung der Arbeiten, wie ſie bisber, namentlich in den letzten Tagen be⸗ 
liebt worden, nach vielen Richtungen hin nachtheilige Folgen äußern 
müſſe und ein minder beſchleunigtes Tempo dringend wünſchenswerth 
ſei. Inzwiſchen ſcheint man an maßgebender Stelle daran feſthalten 
zu ſollen, die Seſſion nicht über den laufenden Monat auszudehnen, 
zumal es allerdings nicht unwabrſcheinlich if, daß die preußiſchen Wah⸗ 
len eine größere Anzahl von Reichstags mitgliedern zur Heimreiſe ver⸗ 
anlaſſen mochten, als für die Beſchlußfähigkeit des Hauſes wünſchens⸗ 


ſcheint ganz in der Ordnung und vient zugleich als Antwort, daß der König 
von Preußen bei feiner Anweſenheſt im füdlichen Deulſchland deutſche 
Fürften empfängt und zwar dieſelben deutſchen Fürften, welche von Saljburg 
wegblieben. Mit den deutſchen Fürften aber eiſcheint zugleich der Präfivent 
der Vertretung des deutſchen Volkes im Norden mit den wärmſten Sym⸗ 
pathien für die Vereinigung des Nordens mit dem Süden. Wir denken, die 
Abſicht liegt ziemlch klar am Tage und der Avis an Napoleon III. ift 
außerordentlich verſtänvlich. 


In Wien baben, wie bereits telegr. im Mittagblatte gemeldet wurde, 
im fürſterzbiſchöflichen Palais Berathungen der katholiſchen Kirchenfürſten 
Oeſterreichs ftattgefunden — auch eine Art Antwort auf die zahlreichen Kund⸗ 
gebungen für die Aufhebung des Concordats. Aus der verläßlichſten Quelle 
vernimmt das „N. Fr. Bl.: „Die Verſammlung beſchloß ein Memoire über 
die gegenwärtige Lage der katholiſchen Kirche auszuarbeiten und übertrug biefe 
Miſſion der „erprobten“ Kraft des Card. Rauſcher. Ferner beſchloß man 


eigniſſe und ihren Einfluß auf die Stellung und Bedeutung der kathol ſchen 
Intereſſen wahrzunehmen und hierüber an die Mitglieder der Verſammlung 
Bericht zu erſtatten haben wird. Der „Wanderer“ berichtet über die bedeu⸗ 
tungsvolle Verſammlung noch Folgendes: „In erſter Linie beſchäftigten 
fi) die hier verſammelten Kirchenfürſten mit der Perſon des heiligen 
Vaters und mit der bei der gegenwärtigen politiſchen Stellung des 
Papſtihums allerdings hochwichtigen Frage, was nach dem Ableben des 
hochbetagten Papſtes Pius IX, zu erwarten ſtehe. an ſagt, es ſei 
der Fürſibiſchof von Breslau, welcher die diesbezügliche Converſation an⸗ 
geregt habe, und wir verſuchen es hier, das Raiſonnement des preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Kirchenfürſten zu ſtizziren: Dr. Förſter behauptet, Pius IX. 
betrachte ſich lediglich als Martyrer, und in der That zweifle wohl weder in 
Rom noch ſonſt wo irgend Jemand an ſeiner dereinſtigen Heiligsprechung. 
Pius IX. aber lebe noch und fein Nachfolger ſei noch unbekannt — die Nach⸗ 
ſolgerſchaft ſei es, welche vor allem Anderen in's Auge gefaßt werden müſſe. 
Dies ſei die große Aufgabe der Kirchenfürſten. Die künftige Papſiwahl ſei 
eine der merkwürdigſten, die bisher die kalholiſche Kirche erlebte. Bei den 
früheren Wahlen fei es, bei dem Mangel des Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens, ur möglich geweſen, daß alle auswärtigen Cardinäle von ihren Re: 
ſidenzen innerhalb fünf bis höchſtens acht Tagen, alſo binnen der geſetzmäßi⸗ 
gen Friſt nach Rom gelangen konnten, um dem Conclavegeſetz gemäß ihren 
Einfluß auf die Wahl geltend zu machen. Dieſes Hinderniß beſtehe jeht nicht 
mehr uud es ſtehe zu erwarten, daß zur Bapfiwahl alte Cardinäle noch recht⸗ 
zeitig eintreffen würden 6 ſei indeſſen unaufgeklärt, ob dem h. Collegium 
in Rom ſchon jetz nicht ein pappflicher Erlaß vorliege, welcher die Cardinale 
ermädtigt, im Falle des Todes des heiligen Vaters vom Conclavegeſetz zu 
abſtrahiren und bereits am dritten Tage zur Wahl zu ſchreiten. Hierdurch 
würde leider jeder Antheil der auswärtigen Cardinäle an der Wahl größten: 
theils ausgeſchloſſen ſein.“ So weit nach dem Öfterreichifchen Blatte der 
Fürſtbiſchof von Breslau. 8 

Ueber die geringe Hoffnung der Oeſterreicher, das Concordat aufgehoben 
zu ſeben, verweiſen wir auf unfere unten folgende Wiener „ Correſpondenz. 

Die Nachrichten aus Italien beſtatigen das Gerücht von dem Ausbruche 
einer revolutionären Bewegung in Rom durchaus nicht, und auch die Demon⸗ 
ſtrationen, zu denen Garibaldi Verbafturg Anlaß gegeben batte, haben ſich 
in Florenz nicht mehr wiederholt. Was das von der römiſchen Nationalgiunta 
veröffentlichte (unter „Rom“ mitgetheilte) Manifeft betrifft, fo rügt die „Nazjone“ 
dieſen Schritt mit dem Bemerken, daß auf ſolche Weiſe dem Vorgehen der 
Actionepartei Thür und Thor geöffnet werde. Ein Manifeſt Mazzini's, welches 
ebenfalls durch die letzten Vorgänge in Italien hervorgerufen worden ift, findet 
wie immer das einzige Heilmittel für Italien in der Republik, die allein auch 
ſtark und populär genug ſein werde, um Rom einzuverleiben. — Einen ſehr 


drei Sitzungen abgewickelt ſein, indeſſen liegt dann immer noch umfang⸗ 
reiches Material vor, namentlich angeſichts der noch erwarteten Geſ tze 
über die Conſulate und über die Freizügigkeit. — Die Commiſſton zur 
Berathung des Poflgefeged hielt geſtern Abend unter dem Vorſitz des 
Abg. v. Bodelſchwingh ihre erſte Sitzung. Die Bundesregierungen 
vertraten der General⸗Poſt⸗Director v. Philippsborn, der Geheime 
Reg.⸗Rath Weinlich und der Geh. Poſtrath Dammbach. Als Ne 
ferenten fungirten die Abgeordneten Dr. Michaelis und v. Denzinz 
erſterer bezeichnete den Geſetzentwurf als einen im Allgemeinen weſent⸗ 
liche wirthſchaftliche Verbeſſerungen enthaltenden. — In der Fraction 


ien 6 der Linken will man zu : i ä 
macht. ey ung W a damit zu Pre Remunerationen 1 Pe e A 5 
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Trotz alledem glaubt man, daß dieser di me Zwiſchenfall nicht wenig | der Bundeskaſſe und nicht den Einzelnen zu Gute kommen ſollen. Be 
dazu beitragen wird, die Agitation gegen die Regierung zu mehren und ihr 


ſchlüſſe find jedoch noch nicht gefaßt. 

Dirſchau, 2. Oct. [Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger.] 
Geſtern Abend 9 Uhr trafen mit dem Courierzuge der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland und Gemahlin mit einen Gefolge von etwa 
30 Perſonen hier ein. Die hohen Herrſchaften wurden von dem ruſſi⸗ 
ſchen General⸗Conſul, Herrn v. Adelung, empfangen, begaben ſich dann 
durch das Bahnhofsgebäude zu den unter dem Pavillon der großen uhr 
bereit ſtehenden Wagen, welche fie in das Hotel des Herrn Henfel führten, 
wo ſie das Souper einnahmen und übernachteten. Heute ie 
9 Ubr beabſichtigten ſie ihre Reiſe nach Petersburg mit dem Courier⸗ 
zuge fortzufegen, Der Großfürſt trug ein bürgerliches 
iſt wie fein Vater und Großvater, welche wir oft in MER x 
ſehen Gelegenheit hatten, ein großer, ſtattlicher Mann. Die 8 90 
Dagmar war ſchwarz gekleidet. Heiter und in blühender F 0 
heit ſchien ſie gleichwohl von der Reiſe angegriffen und ein wenig leiden 
zu ſein. 5 

Nachſchrift. Der Großfürſt wird wegen e feiner Pe 
mahlin den Aufenthalt in Dirſchau noch einen Tag ver (Dau 3) „ 
Depeſche wurde an den Kaiſer geſchickt. Paus ! 525 

Frankfurt, 1. October. (Widerlegung. Das in den letzten 

g 1 t, daß Herr O. Kanngießer, der Heraus⸗ 

Tagen hier verbreitete Gerücht, 

geber des „Frankf. Brobachterö⸗, deſſen häufige Beſchlagnahmen bereits 

in auswärtigen reifen. Aufmerkſamkeit erregen, von hier ausgewieſen 

ſei, wird beuie von ihm ſelbſt in einer öffentlichen Erklärung widerlegt. 

Allerdin 8 habe derſelbe in letzter Zeit wegen ſeiner politiſchen Thätig- 
keit Schwiengketen mit den biegen Behörden gehabt, irdcſen feien 
diefe keineswegs der Art, daß er gezwungen wäre, die Stadt Frankfurt 
zu verlaſſen. Gleichzeitig verſichert die Erklärung, daß die Redartion 

Beobachters“ nach wie vor in entſchieden freifinniger Richtung vo 
8 t werden würde 3 ME 

Herrn Kanngießer fortgeſetz = 

Defterreic, ER 

„, Wien, 2. October. [Am Wendepunkte.] Oi 5 

* * 2 ie Concor⸗ 
datefrage ſpizt ſich immer mehr zu, fo daß Bar 1 
in ehegefr Friſt ſich wird entscheiden müſſen, . Wopraru ie 
zu erklimmen, wenn er nicht noch schneller als 
dern will. Der Reichskanzler beruft ſich, ſeinen 
über, darauf, daß er, 


verhaßt, unmöglich noch den Clerus auf's äußerſie reizen könne. G 


neue Verlegenheiten zu bereiten. \ 

In Frankreich behaupten ſich die Gerüchte von dem bevorſtehenden Rüd: 
tritte des Marquis de Mauſtier, und man verſichert, daß der Staatsminister 
Rouher die Ernennung des Prince Latour d' Auvergne (Botſchafter in London), 


ungerechtfertigt ſei, als ſich Prince Latoue d'Auvergne während ſeiner jüngſten 


In den ſranzöſiſchen Blättern iſt ſonſt hauptſächlich von der Stimmung 
in Süddeutschland die Rede. Abgeſehen von der Behauptung des ciericalen 
„Monde“, daß man beſonders in Würtemberg das Uebergewicht Preußens 
von Herzen haſſe und daß jeder weitere Monat Frankreich Verbündete ſchaffe, 
ſind es beſonders die in der „France“ enthaltenen Correſpondenzen eines 
Hrren Cscudier aus Baden-Baden, welche allenfalls einige Berückſichtigung 
verdienen. Herr Escudier verſichert nämlich, daß im dadiſchen Volke kein 
beſondeter Drang nach Einheit zu bemerken fei, und charakteriſirt die herr⸗ 
ſchende Denkart in der folgenden ſchmeichelhaften Weiſe: „Der Badenſer ift 
vor Allem Anhänger derjenigen Politik, die ihm Wohlleben und Ruhe ſichert; 
er weiß auch, daß die Mehrzahl der Wege, die das Badiſche durchziehen, und 
die meiften Monumente, die feine Öffentlichen Plätze zieren, wie feine Haupt⸗ 
Wobhlthätigkeits⸗Anſtalten nur der großmüthigen Fürſorge eines Franzoſen 
zu verdanken ſind, des Herrn Benazet, und er ſtellt ſich natürlich die Frage, 
ob die preußiſche Herrſchaſt ihm dieſe Vortheile ſichern werde.“ Auch der 
elſaſſiſche „Courrler du Bas⸗Rhin“ verſichert, daß die „deulſche Partei“ in 
Würtemberg nur eine winzige Minorität ſei; die „Volkspartei“ habe das 
Volk hinter ſich, und auf ſie müſſe man in Frankreich ſeine Blicke lenken, 


Schmerling darüber ſlol⸗ 


Reiſckleid. Er 


„dieſe „abſchüſſige Stelle” 


K intimen Freunden gegen⸗ 
mit dem Adel verfeindet und der e 


* 


2 


3 


werth iſt. Die Budgetberathung wird wohl mit den nächſten zwei oder 


{ 
N 
| 
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- behauptet fogar, von dem Kalſer bereits die Zuſage erhalten gehabt zu 
haben, daß dem Papſte für die Reviſton des Concordates ein beſtimmter 
Termin als Ultimatum geſetzt werden ſolle — da habe das Erſcheinen 
des Mühlfeld'ſchen Religionsedictes alles wieder rückgängig gemacht, in 
gem es den Pfaffen und Weibern bei Hofe auf's neue Oberwaſſer ge⸗ 
deben, als ſtehe die Rückkehr zum Heidenthum vor der Thüre. Nun, 
bdieſe faulen Redensarten kennt man, wonach immer die „Liberalen“ 


Staatsmann gerade fo reactionär fein muß, wie fein feudaler Vorgän⸗ 
ger. Der ganze Jammer der Situation, die volle Ohnmacht Beuſt's 
ſpricht ſich am klarſten darin aus, daß Baron Hübner nun doch nach 


ſo viel ſagen will, als wenn man bei Ihnen Wagener mit der Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung beauftragen wollte! Die aus allen Kronlands⸗Haupt⸗ 
ſtädten ſowie aus allen Cantonen des Gewerbefleißes einlaufenden Adreſſen 
an den Reichsrath um Aufhebung des Concordates beweiſen deutlich 
genug, daß die öffentliche Meinung durchaus nicht dem Rathe Beuſt's 
folgen will, erſt einmal wieder „Athem zu ſchöpfen“, als hätten wir 
K ſchon irgend etwas zu Wege gebracht! Der Reichskanzler hat daher auch 

herzlich wenig damit erreicht, wenn es ihm wirklich gelungen, den weit⸗ 

aus größten Theil unſerer Preſſe und das Abgeordnetenhaus ſo weit 
breit zu ſchlagen, daß nicht mehr die Rede davon iſt, aus der Aufhe⸗ 
bung des Concordates eine Vorbedingung, des Ausgleiches zu machen. 

Denn alle die neuen Clubs, die ſich in dem Hauſe, wo am liebſten 
F jeder Deputirte einen Club für ſich bilden würde, formiren, umgehen das 
8 punctum saliens wie die Katze den heißen Brei und ſprechen von der Beſei⸗ 


immer noch ganz wie unter Beleredi's Regime, verboten wird, ein 
Lehrerſeminar nach preußiſchem Muſter zu bauen, weil das fürſterz⸗ 
biſchofliche Conſiſtorium auf Grund des Concordates Einſprache erhebt, 
5 will der Gemeinderath jetzt die für das Inſtitut präliminirten Summen 
aauf Stipendien für Lehrer verwenden, die ſich im Auslande heranbilden 
N ſollen. Es fielen im Laufe der Debatte böſe Reden: „die jetzige Re⸗ 
gierung wolle die Concordatsfrage nur auf die lange Bank ſchieben“ 
— ja, der Votrſchlag, vor der Beſchlußfaſſung erſt noch einmal an das 
Abgeordnetenhaus zu appelliren, wurde mit einem fo ſchallenden Ge⸗ 
|: lächter der Verſammlung und den Gallerien begrüßt, daß der unglüd: 
liche Antragſteller nicht einmal auf Abſtimmung beſtand. So haben 
Beuſt und das Abgeordnetenhaus durch ihr waſchlappiges Benehmen in 
der Concordats⸗Angelegenheit ſich bereits degradirt! Dazu nehmen Sie 
folgende officielle Ziffern zur Illuſtrirung des „Ausgleiches“, den man 
uns auf der Baſis politiſcher Parität mit Ungarn bietet; und des 
Prognoſtikons, welches der Dualismus der Zukunft Oeſterreichs ſteckt. 
Die ungariſche Reichshälfte hat bis Ende Auguſt in dieſem Jahre nicht 
ganz 18, die Erblande haben 75 ¼ Millionen für Reichs zwecke 
(ohne die beiderſeitigen Koſten der inneren Verwaltung) an die Central⸗ 
kaſſen abgeführt. Für 1866 waren die Länder der ungariſchen Krone, 
die aus dem Kriege nur den Vortheil maſſenhaften Abſatzes zogen, mit 
43 ½, die vom Kriege verwüſteten Erblande mit 29%, Millionen im 
Rückſtande. Die deutſchſlaviſchen Provinzen haben daher am 31. Auguſt 
bereits 45 ½ Millionen für das laufende Finanzjahr gezahlt, während 
Ungarn und feine Nebenländern damals noch weit mehr als 25 ½ 
Millionen Steuerreſt für 1866 aushafteten. Allerdings hat nun Un⸗ 
arn in den erilen drei Septemberwochen faſt 6 Millionen nach Wien 
abgeführt; fährt es in dieſer glänzenden Weiſe fort, fo wird es bis 
N Neujahr glücklich feine Rückstände getilgt, aber keinen Kreuzer von der 
53 ½ Millionen betragenden Quote bezahlt haben, die für 1867 auf 
ſein Theil fällt! 5 


Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
j Erſter Theil. 
13 An der Weichſel. 
Viertes Capitel. 5 
Verabredungen. 

Liebe Frau, fagte er dann, immer im flüfternden Tone redend, ich 
befinde mich hier auf dem Durch marſch. Gott weiß, fuhr er nach einer 
kleinen Pauſe fort, in welcher ein tiefer und langer Seufzer ſeine ge⸗ 
preßte Bruſt gehoben hatte, Gott weiß, wie lange wir hier Ruhe de⸗ 
halten. — Es wäre ſchrecklich, wenn jetzt — aber es wird ſich finden, 
2D es wird ſich einrichten laſſen, — wir möſſen das beſte hoffen, und 
ich werde Alles, Alles aufbieten, um bei ihr zu bleiben. — Ich mag, 
ich kann es gar nicht denken —. Doch laſſen wir dad für jetzt, ſprach 
erer ſich gewaltſam zuſammennehmend weiter, das iſt allein meine 
Sache, aber Sie, Sie müſſen mir verſprechen, daß Sie uns keinen 
Augenblick verlaſſen wollen, — ſo lange nicht, bis ſie ganz und voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt ſein wird. Sie müſſen hier wohnen, hier 
ſchlafen, hier eſſen, fuhr er leidenſchaftlicher fort, es fol Ihnen an nichts 
Hin u e Sie follen auch keinen, nicht den mindeften Nachtheil des⸗ 
halb haben. 

8 Gnädiger Herr, erwiederte die Frau, durch den Ungeſtüm mit wel⸗ 
chem er die letzten Worte geſprochen, erſchreckt, das kann ich nicht, das 
iſt mir nicht moglich. 

Sie können nicht? fragte er erbleichend, — Sie glauben deshalb 
Veerluſt zu erleiden? Beſorgen Sie das nicht, ich werde Ihre Dienſte 
reichlich belohnen. Hier, hier, ſprach er raſch weiter, indem er aufs 
pprang, elne Kaſſette öffnete, daraus eine Hand voll Napoleonsd or 
entnahm und fie ungezählt in ihren Schooß ſchültete, hier nehmen Sie 
dies als eine vorläufige Abſchlagszahlung. Sagen Sie nur, was Sie 
webiter verlangen, ich bewillige es zum Voraus, nur fort dürfen Sie 
nicht, — Sie dürfen fie keinen Augenblick, weder im Tage, noch in 
der Nacht, verlaſſen. 
Sie beurtheilen mich falſch, gnädlger Herr, erwiderte fie ſichtlich ge⸗ 
Rant, indem fie die Goldſtücke aus ihrem Schooße entnahm und auf 
den Tiſch legte, denn wenn ich auch arm bin, ich verlange nicht mehr 


„ 


1 
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mehr, — Sie haben 


Ey 


Weſen, die ſelbſt noch fo kindliche Mutter des vor wenig Stunden ge: 
borenen Kindes, — das ift auch gar nicht meine Abſicht, ich will immer 
fo lange ich kann, Sie brauchen mich dazu 


ur 


7 
— 


daran Schuld ſind, daß ein auf ihren Schultern in's Cabinet gelangter 


Rom geht, um die Revifion des Concordates einzuleiten, was ungefähr 


0 tigung des Concordates als einer Vorausſetzung, ſtatt kurz und bündig den 
Antrag zu ſtellen, daß der Ausgleich nicht eber auf die Tagesordnung ge⸗ 
langen darf, als bis ein neues Ehe: und Unterrichtsgeſetz ſanctionirt iſt. 
Die Lection, welche geſtern unſer Gemeinderath dieſen ſogenannten 
2 „Volksvertretern“ ertheilt, war daher reichlich verdient. Da der Stadt |f 
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Italie u. 


Florenz, 30. Sept. [Zur römiſchen Frage.] In einer von 
bier datirten Correſpondenz der „Gazzetta di Milano“ wird von einem 
Projecte zur Löſung der roͤmiſchen Frage berichtet, welchem, wie dieſelbe 
Correſpondenz verſichert, in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen eine ge⸗ 
wiſſe Wichtigkeit beigelegt würde. Darnach ſollten die Provinzen Velletri, 
Viterbo und Frofinone unter die Herrſchaft des Königreichs Italien ge: 
ſtellt werden; Rom und Civita⸗Vecchia würden zu freien Städten er⸗ 
klärt unter der Garantie aller Mächte. Ein ſtädtiſcher Senat würde 
dieſe Städte nach einer beſonderen Conſtitution regieren. Die Eiſenbahn 
von Rom nach Civita⸗Vecchia würde einen jährlichen Tribut an die 
apoſteliſche Kammer zahlen als Erſatz für die Zölle und das Poſnegal, 
welche an Italien fallen würden. Die ganze römilde Schuld würde 
vom italieniſchen Staatsſchatze übernommen werden. Der König von 
Italien würde eine Reſidenz in Rom erhalten und vom Papſte gekrönt 
werden. Der katholiſchen Kirche würde vollſtändige Freiheit gegeben, 
der Papſt in allen religiöfen Dingen die abſolute Machtvollkommenheit 
baben. Nach der anderen Verſion würde auch Civita⸗Vecchia zum 
Königreich Italien geſchlagen werden. 


Man lieſt im „Diritto“: „Laut Nachrichten, die uns zugehen, 
können wir verſichern, daß die Communiqué's der officiellen 
Zeitung und die Verhaftung des Generals Garibaldi in 
Rom weder die Hoffnungen noch die Entſchlüſſe der entſchie— 
denſten Patrioten verändert haben.“ 


Rom, 23. Sept. [Proclamation.] Die „Giunta Nationale 
Romana“ erließ folgenden Aufruf: 


Römer! Die Regierung des Königreichs Italien bat große militäriſche 
Vorkehrungen getroffen, auf daß ihre e Verbindlichkeiten nicht 
perletzt werden könnten. Die Eventualitäten aber, gegen die man ſich vor⸗ 
ab, waren niemals in unſerem Programm einbegriffen, und wir ſehen uns, 
treu unſeren Vereinbarungen, die in unſerem ganzen Wirken zum Ausdruck 
kamen, veranlaßt, in dieſer Richtung jederlei Perantwortlichkeit abzulehnen. 
Wenn die italieniſche Regierung ſich im Namen der durch die September⸗ 
Convention übernommenen Verpflichtungen widerſetzt, dann müſſen wir uns 
darauf beſchränken, allen Mißverſtändniſſen in Bezug auf uns vorzuheugen. 
Weiter reichen unſere Verpflichtungen nicht. Wenn wir auch im Geiſte ge⸗ 
wiſſe Pläne, wofern fie ſich je verwirklichen, miß billigen müßten, unſer Herz 
würde uns nicht vergeſſen laſſen, daß diejenigen, welche zu uns zu Hilfe geeilt 
wären, unſere Brüder und begeiſterte Patrioten ſind. 


Was bleibt alſo angeſichts ſolcher Eventualitäten zu thun? Sollen wir 
uns Greigniffen anſchließen, die mit unſerem Programm nicht im Einklang 
ſtehen, over dahin wirken, daß die große römische liberale Partei ſich indeffe⸗ 
rent zeige, daß ſie ihre Organiſation unbedingt aufrecht halte und die beſten 
Kräfte des Landes in zwei, wenn nicht feindlichen doch einander fremden 
Lagern zerſtreut laſſe? Weder das eine, noch das andere. Wir haben nach 
reiflicher Ueberlegurg beſchloſſen, uns, um nicht irgend wie hinderlich zu wer: 
den, abzuſondern. 


Die Milvthätigkeit der Bürger wird darum wohl keinen Augenblick aufs 
hören, nach wie vor ibren Obolus zur Unterſtützung der zahlreichen Brüder 
. A auf alle erdenkliche Weiſe den Verfolgungen der Regierung 
ausge R 


Rom hat feine Verpflichtungen gegen fo viele hochverdiente Söhne nie⸗ 
mals leicht genommen und werden der Specialcommiſſion, die ſeit langer 
Zeit einen Theil unſerer Organ ſation ausmacht, gewiß nicht die periodiſchen 
und außerordentlichen Beiträge zu jenem philanthropiſcken Werke verweigert 
werden. Sie wird ihrerſeits fortfahren, daſſelde unter Mitwirkung der Sec 
tionsleiter in den liberalen Kreiſen auszuüben. 


Das find unſere Vorkehrungen, bedingt durch die Sachlage, die uns nicht 
erlaubt, anderswie Partei zu ergreifen, woſern wir uns nicht ſelbſt untreu 
werden oder uns mit der Gewalt der Trägheit dem Strom der Vaterlands⸗ 
liebe, welcher den letzten Block der Prieſtertyrannei anſtürmt, unerbittlich ent 
gegenſtemmen wollen. 


Der Beſchluß, dem wir bier Ausdruck geben, wird, indem wir allen den⸗ 
jenigen, die an dem Unternehmen, dem wir nicht beitreten lönnen, die volle 


Freibeit zurück eben, verhindern, daß eben jenes Unternebmen, wofern es un: I Die Chefs find ernannt, der Generalſtab gebildet. 


nicht ſo dringend aufzufordern, ich betrachte es als ein Glück für mich, 
daß es mir geſtattet wird, aber — 

Aber? Welch ein Hinderniß könnte es dann noch geben? 

Ich bin Wittwe, gnädiger Herr, feit drei Monaten Wittwe, und 
habe ſechs Kinder. Das jüngfte iſt erſt neun Monate alt und liegt 
noch an der Bruſt. Ich muß jetzt ſogleich fort, ich darf nicht länger 
abweſend ſein, aber ich werde in kurzer Zeit zurückkehren. 

Nein, Sie dürfen jetzt nicht fort, rief er entſchieden, es iſt unmoͤg⸗ 
lich! Ich werde Alles beſorgen und anordnen. Ihr jüngfted Kind foll 
hergebracht werden, ſie wird ſich darüber freuen und eine Unterhaltung 
haben, vielleicht werden die beiden Kleinen zuſammen ſpielen, ſetzte er 
verlegen hinzu. Für Ihre anderen Kinder ſoll in jeder Weiſe geſorgt 
werden, ich werde eine Wärterin bezahlen, für einen Monat zum Vor⸗ 
aus. Alles, was ſie bedürfen, ſoll ihnen aus dem Gaſthauſe hingebracht 
werden, es ſoll ihnen an nichts fehlen und ſie können ja im Laufe des 
Tages ab und zu herkommen. Es wird ſich Alles machen und arran⸗ 
giren laſſen, ohne daß Sie nöthig haben, uns einen Augenblick zu ver: 
laſſen. — Wenn Sie arm ſind, fuhr er wieder ruhiger und leiſer 
redend fort, und für ſoviel Kinder zu ſorgen haben, ſo denken Sie auch 
ein wenig daran, daß es unrecht wäre, meine Bitte abzuſchlagen. Ich 
bin reich — was man reich nennt. Das Geld iſt mir gleichgiltig, ich 
habe deſſelben mehr, als ich bedarf. Ach, wie wenig läßt ſich mit Geld 
erkaufen! Wenn ich — wenn ich fort müßte und ſie hier allein und 
verlaſſen zurückbliebe! — Oh! fie würde ſterben, ohne mich, der ich 
ihr Alles bin auf dieſer Welt, was ſie beſitzt! 

Außer ihrem Kinde, ſchaltete die Frau leiſe ein. 

Um ſo mehr, um ſo mehr. — Aber reden wir jetzt nicht davon, 
nicht wahr, ſetzte er mit einem flehenden Blicke und in bittendem Tone 
hinzu, Sie verlaſſen uns nicht? 

Sie ſchlummert jetzt, ſagte fie, und wird gewiß längere Zeit ſchla⸗ 
fen, und auch, wenn ſie erwachen ſollte, bedarf ſie meiner nicht. Laſſen 
Sie mich jetzt auf eine Stunde nach Hauſe, gnaͤdiger Herr, ich kehre 
pünktlich zurück. Ich muß meinem Kleinſten Nahrung geben und für 
die Mei Alles anordnen, wenn ich den ganzen Tag über hier blei⸗ 
ben ſoll. 

Wenn es durchaus nörhig if, erwiederte er mit einem tiefen 
Seufzer, aber Sie kehren beſtimmt nach einer Stunde zurück und bringen 
dann Ihr jüngſtes Kind mit, für eine Wiege werde ich ſorgen, damit 
Sie nicht nöthig haben, wieder fortzugehen. Nehmen Sie das Geld, 
ich bitte Sie darum, ich werde Auftrag ertheilen, daß die Speilen 
pünktlich zu Ihnen gebracht werden. Für ſechs Perſonen Frühſtück, 
Mittag- und Abendbrot. 

Ach nein, gnädiger Herr, bemerkte fie verlegen, es find nur ihrer 
fünf, wenn die Kleinſte herkommen foll, und Kinder haben mehr wie 
genug mit einer halben Portion. 

Sprechen wir nicht weiter von dieſen unbedeutenden Dingen, und 
wenn Sie durchaus auf eine kurze Zeit fort müſſen, fo gehen Sie, 
damit Sie bald wieder hier ſind. Nun nehmen Sie aber auch, ſagte 
er beſtimmt, als ſie ſich anſchickte, das Zimmer zu verlaſſen, indem er 
auf die Goldſtücke wies, Sie würden mich kränken und verletzen, wenn 
Sie ſich länger weigerten. 

Es iſt zu viel, gnädiger Herr, wiel zu viel. 


caüfgewacht, 


lich aufgeregt vorkam, 


anſehend, wirft Du lange ausbleiben, werden wir wieder allein fein? 
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per nicht durch unſere Schuld in feiner möglichen Entwicklung 
In der Ueberzeugung, mit dem aufrichtigſten Patriotismus die gegenwär⸗ 
tigen Bedürfniſſe des Landes erwogen zu haben, empfeblen wir allen dene 
jenigen, die es wirklich lieben, perſonlich ſich allen möglichen Anſtrengungen 
im Sinne der nationalen Beſtrebungen zu unterziehen, und wir rufen mit 
ihnen: Es lebe das befreite Rom, es lebe die italieniſche Einheit. 

Rom, 22. September 1857, Die „Giunta Nationals Romana“. 


Frankreich. 


* Paris, 30. September. [Frankreich und Italien.] Das 
Cabinet von Florenz, ſchreibt man der „N. Z.“, hat die Aufhebung 
oder Modification der September⸗Convention nicht in beſtimmter Form 
verlangt. Die Anſichten der franzöſiſchen Regierung in dieſer Beziehung 
find in Florenz zu ſehr bekannt, als daß man eine ähnliche Forderung 
direct und offen geſtellt hätte. Man legte Berufung ein an die Einſicht 
und Billigkeit der Tuilerien, und legte zugleich die materiellen Laſten, 
welche Italien durch die September⸗Condention aufgebürdet werden, in 
ſchlagender und unwiderleglicher Weiſe dar. Bei der ſchwierigen Finan 
lage des Königreichs ſeien die an der römiſchen Grenze concentrirt 
40,000 Mann ein Opfer, welches Frankreich, das die Loyalität der 
italieniſchen Regierung hinlänglich zu erproben Gelegenheit gehabt, der⸗ 
ſelben nicht länger zumuthen könne. Der erſchöpfte Staatsſchatz würde 
die Fortſetzung eines ſolchen militäriſchen Aufwandes nicht mehr geſtat⸗ 
en. Nach allen Anzeichen dürfte jedoch die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
gen dieſe Klagen taub bleiben. Man beruft ſich bier darauf, Oeſter⸗ 
reich und Spanien gegenüber die moraliſche Verpflichtung übernommen 
zu haben, den Papst zu ſchützen; Frankreich habe nach dem Abſchluſſe 
der September⸗Convention die Erklärung abgegeben, daß es ausreichende 
Mittel beflge, um die weltliche Macht des Papſtes gegen alle Angriffe 
fiher zu flellen. Auch meint man bier, daß Italien mit den zu Gun⸗ 
fen Roms getroffenen Vorſichtsmaßregeln nur feine Schuldigkeit gethan 
habe; es ſei böͤchſt beklagenswerth, daß die Zuſtände Italiens immer fo 
wenig gefihert feien, daß es eines Heeres bedürfe, um das römiſche 
Gebiet gegen Angriffe. ktalleniſcher Bürger zu beſchützen, und daß man 
keine andere Alternative habe, als entweder die treue Vollziehung der 
Stipulationen der September ⸗Condention von Seiten der italieniſchen 
Regierung, oder im anderen Falle die vorbehaltene Freiheit der Action 
von Seiten Frankreichs. 

[Frankreich und Deutſchland.] Eine ſoeben anonym ausge⸗ 
gebene Broſchüre „Ia France et Allemagne pefgäftigt ſich mit den 
Rheingrenzen. Sie iſt dem „professeur depute Jacoby“ gewidmet, 
womit Dr. Johann Jacoby gemeint iſt, den der Verfaſſer „grand et 
illustre chef!“ nennt. Die Franzoſen wollten aus dieſer Telfamen, 
durchaus unfranzöſiſchen Wendung der Broſchüre auf deutſchen Urſprung 
ſchließen, doch iſt glücklicher Weiſe dieſe Ehre der franzöſiſchen Schweiz 
zuzutheilen. Der Verfaſſer iſt Herr William Reymond, Mitredacteur 
des Herrn Vermorel am „Courrier fran gais“, deſſen Beziehungen zu 
einigen ſüddeutſchen Blättern bekannt find. Herr Reymond wünſcht, 
daß „der Rhein, wie vor dem Einfall der lateiniſchen Cäſaren, die 
Grenze zwiſchen Deutſchland und Frankreich bilde“, erzählt haarſträu⸗ 
bende Geſchichten von preußiſchen Offizieren, bemitleidet die vier ſüd⸗ 
deutſchen Staaten, und hofft, daß Frankreich bald wieder ſeinen Platz 
unter den freien Ländern einnehmen werde. 

[Militäriſches.] In Brüffel iſt ſoeben ein Blatt unter dem 
Titel „Le Bulletin international“ erſchienen, welches ein früherer Redae⸗ 


teur des „Memorial diplomatique“, Herr Pierre Bara non, er li 
als Concutrenzunternehmen herausgiebt. Dieſes „Bulletin, ah. 


matiſche Nachrichten ſich noch erſt werden ausweiſen müſſen, erzaͤhlr got 
gendes: „Unſere Truppen in den Oſtprovinzen find als ein unabhängt- 
ges Armercorps organiſirt. Dieſes Corps, oder beſſer die Armee, beſteht 
aus 100,000 Mann, die divifiond und brigadeweiſe eingetheilt find. 
Durch Einberufung 


Eilen Sie, 


ne — 


— © 


Er ſchob raſch die Goldſtücke zuſammen und ihr zu. 
beeilen Sie ſich, ich erwarte Sie recht, recht bald. 

Als ſie gegangen war, ſtand er eine kurze Zeit, mit ſchmerzvoll 
zuckender Lippe ſchweigend da, dann ſchlich er in das Nebenzimmer, 
ſetzte ſich vor das Bette und betrachtete mit dem Ausdrucke der innigſten 
Liebe das liebliche, kindliche Geſicht der ſanft und ruhig Schlummern⸗ 
den. Ihre kleinen weißen Hände lagen auf der Decke dicht nebenein⸗ 
ander, als ob ſie gefaltet geweſen und erſt durch den Schlaf wieder ge⸗ 
trennt worden wären. Um ihren Mund ſchwebte ein ſeliges Lächeln 
und ihr Buſen hob ſich in ruhigen, leichten Athemzügen, den Frieden und 
das Glück ihres Herzens bekundend. 5 

Langſam und vorſichtig ſuchte er, ohne ſie zu wecken, eine ihrer 
Hände zu erfaſſen; erſt nach längerem Bemühen gelang es ihm, ſie 
zwiſchen ſeinen beiden feſtzuhalten. Dann ſaß er ſchweigend und mit 
ſchmerzlicher Miene, fein Auge unverwandt auf fie gerichtet, und das 
Öftere leiſe Zucken ihrer Hand, als die Liebeszeichen der Schlummernden 
empfangend. a 

Die Frau Palm ging eiligen Schrittes ihrer Wohnung zu. Es war 
noch ſehr früh, der Verkehr in den Straßen hatte noch nicht begonnen, 
kein Menſch begegnete ihr, außer einigen franzöfiihen Soldaten, an 
denen fie ſchnell vorüber eille. Als fie die kleinen Häuſer erblickte, unter 
denen iich dasjenige befand, worin ſie wohnte, — der aus dem Fluſſe 
aufſteigende Morgennebel ließ die Umriſſe nur undeutlich hervortreten — 
klopfte ihr Herz Märker, und fie beſchleun gte ihre Schritte noch mehr, um 
es zu erreichen. Es war ganz fill und einſam rings umher, die Läden 
und die Hausthür feſt verſchloſſen, Alles ſchlen noch ruhig zu ſchlafen. 

Oennoch klopfte fie, ängſilich lauſchend, beſorgt an, erſt leiſe, dann 
flärfer; bald e hörte fie die Stimme ihres älteſten Knaben, der, 
als er die ihrige erkannte, ſie freudig begrüßte und raſch den Laden und 
das Fenſter öffnete. 

Seid Ihr Alle wohl, iſt nichts vorgefallen? 

Nichte, nichts, liebe Mutter, fie schlafen noch Alle, die Frau Bombſt 
in 1 5 . ich werde die Thüre öffnen. 
8 ah Ming Rand fie in ihrem Zimmer und eilte zuerſt an die 
bierin ſchf Saft en Kindes, das ruhig ſchlief, während die kleine Bars 

zaftrunken auftich tete und fie wie eine Erſcheinung anſtarrte. 


er Sie ſchon wieder da? fragte ſie, ſich ſammelnd, iſt es ſchon 


Die Kinder 


7 


— 


haben ruhig geschlafen und die Kleine iſt nur einmal 
ohne zu bemerken, daß ich und nicht Sie ihr zu trinken 

gegeben. 
Ich danke Ihnen, danke Ihnen von Herzen, Frau Bombſt, aber ſtehen 


Sie auf, denn ich muß gleich wieder fort ˖ 
Ihnen zu ep — 8 = 


Gleich wieder fort? { 
der Wölhnerin? fort? Wo waren Sie denn, ſteht es gefährlich mit 


Nein, nein, das nicht, ſeien Sie fo | 

5 ; gut und wecken Sie auch Ihren 
Mann, es ift nöchig, ich bedarf feiner, 

Die kleine Barbierin blickte die Frau Palm, 


welche ihr ungewöͤhn⸗ 
erſtaunt an und verließ dann das Zimmer, um 
ihren Mann zu holen. 


Du willſt gleich wieder gehen? fragte Fritz, feine Mutter unruhig 


2 


**, ſie wären noch weiter 
r j * er 


Nen 77 
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der Reſeroen kann dieſe Oſtarmee leicht auf 180,000 Mann gebracht ibm unliebſame Mittheilung dementiren zu wollen vorgiebt, er dieſe 


werden, welche fo die erſſe Armee bilden. Die zweite Armee umfaßt 
12 Oarde und die fogenannte Armee von Paris. Die dritte Armee if 


in A en, die vierte im Norden garnifonirt. So rechnet man, Er 
Ur lem, fofort über 500,000 Mann verfügen zu konnen. Die Oft: 
5 mee und die von Paris werden zunächſt mit den Chaſſepot⸗Gewehren 
erſehen fein; auch wird man binnen Kurzem den Regimentern der erſt⸗ 
genannten die Kartätſchenſpritze zutbeilen.” So weit das Organ des 
n Baragnon. de nach Madrid berufen, um befragt zu weiden, ob 
lber e na abr ifen, erden, o 
nicht uf neh Tausch feines Botfhafterpoitens mit dem Grafen San Luis, 
er in Rom accreditirt iſt, eingeben wolle. Herr Mon ift unverheiratbet, lebi 
er zurückgezogen und giebt nie Feſte oder Bälle, was der franzöſiſche Hof 
bel aufnimmt; Graf San Luis bat eine Couſine der Kaiſerin zur Frau, was 
n bier zu einer persona gratissima machen würde. j 
[Parlamentariſches.] Die „France“ ſagt: „Von Paris an 
Provinzblätter gerichtete Briefe melden, daß die November-Seifion nicht 
gegen den 15., ſondern zwiſchen dem 20. und 25. eröffnet werden wird. 
Nach denſelben Correſpondenzen würde keine Thronrede gehalten werden, 
da dieſe Seſſion nur eine Ergänzung derjenigen von 1867 iſt, und die 
der Kammer zu machenden Vorlagen würden in dem Contingentgeſetz 
von 1868 und in den Entwürfen über die Preſſe und das Vereinsrecht 
beſtehen; das Heeresreformgeſez würde auf die Seſſion von 1868 vertagt 
bleiben. Wir halten dieſe Angaben über die Ordnung der Arbeiten der 
weten zum Mindeſten für verfrüht. Noch iſt, wie es ſcheint, nichts 
n dieſer Hinſicht entſchieden. Gewiß iſt für den Augenblick nur, daß 
man in den Minifterien die November ⸗Seſſion vorbereitet.“ 
Beribiebenen) Der Verwaltungsrath des Credit⸗Mobilier bat 
eine auße ordentliche Generalverſammlung einberufen, um die Actionäre nach⸗ 
in Ae gutheißen zu laſſen, daß man die Hilfe der Bank von Frantreich 
Dr mfprud genommen bat. — Bei dem deute ftattgefundenen Begräbniſſe 


r. Vͤron's war nicht eine bedeutende Önlichtei liliſchen oder 
literariſchen Kreiſe anweſend. — Victor ue nl bier 


nicht zur Aufführung gelangen. i ; 
olgt, f ern 4 Es iſt zwar kein Verbot dieſes Dramas 


folgt, aber Marſcha d Herr Cami er⸗ 
mille Doucet ließen Aeußerungen 
22 die den betreffenden Director beſtimmten, fein Vorhaben fallen 


Großbritannien 

i E. C. London, 30. Sept. [Vom Hofe] Der Kronprinz und 
le Kronprinzeſſin von Preußen werden hier am 20. d. M. erwartet. 
Begleitet von ihren Kindern werden fie wahrscheinlich einige Tage in 
er Haupiſtadt und auf dem dem Prinzen von Wales gehörigen Land: 
gute Sandringham (in Norfolk) zubringen und ſich von dort aus nach 
Windſor begeben, um die Königin zu erwarten, deren Rückkunft aus 
Schottland um einen Tag verſchoben worden iſt. Bis dahin wird auch 
der Prinz von Wales mit ſeiner Gemahlin aus Wiesbaden zurück 
ſein. Erfreulich iſt es, melden zu können, daß das Befinden der Prin⸗ 
zeſſin von Wales eine merkliche Beſſerung nachweiſt. Dem medi⸗ 
einifhen Blatte „Lancet“ zufolge iſt das Knie beweglicher und der Erfolg 
der Badecur ein günſtigerer, als die Aerzte erwartet hatten. 

[Die Lord⸗Mayors⸗Wahl!] für das nächſte Jahr iſt vorüber, 
und zwar hat, wie wir ſchon andeuteten, der dem Range nach äͤlteſte 
Alderman, der Schreibmaterialienhändler Allen, alle Stimmen erhal⸗ 
ten. Dabei wurde dem abtretenden Lord⸗Mayor, dem vor Kurzem zum 
Baronet erhobenen Sir Thomas Gabriel, der Dank der City für ſeine 
Verwaltung ausgeſprochen und Lord Derby beſonders belobt, daß er 
dieſen in den Adelſtand erhoben und dadurch die City geehrt habe. 

[Die Poſt⸗Conventlon,] die zwiſchen England und Nord: 
amerika abgeſchloſſen iſt, tritt, inſoweit fie ſich auf Druckſachen und 
aaaarenmufler bene, ſchon morgen in Kraft, wogegen die Herabsetzung 

es Briefporto's von Be 5 22 erſt am 1. Januar eintritt. 

O Warſchau, 1. Oct. u m 
doppelte Schulgeld.) W Reak- Sg n 
Warczawskl“, pflegt es beinahe immer zu paſſiren, daß wenn he Ane 


Ja, mein lieber Sohn, ſagte ſie, indem 
mit der anderen ſeine blonden Locken ihm aus der Sti 
ich muß gleich wieder fort und werde vielleicht mehrere Tage und Nächte 
abweſend ſein müſſen — Du mußt dann, als der Aelteſte, 
auf Deine Geſchwiſter Acht geben, Du biſt ſchon verſtändig und klug. 

Aber wir können doch nicht ſo lange ganz allein bleiben, Mutter, 
wer ſoll ſür uns ſorgen, wer — 

Ich werde das Alles anordnen, beruhige Dich, mein Kind, es foll 
Euch an nichts fehlen — im Gegentheil, Ihr werdet im Ueberfluſſe 


leben. Und ich gehe auch nicht weit, nicht aus der Stadt, fuhr ſie fort, nehme ich mit und für die 

daß dieſe Mittheilung durchaus keinen Eindruck auf den eſſen aus dem Adler hergeſchickt werden, mehr als nöthig für Sie Alle 
er fie im Gegentheil mit geſteigerter angſtvoller und zuſammen. Da habe ich nun 
die kleine Marthaſ meine Kinder zu beaufſichtigen. 
könnt mich dort immer eine halbe Stunde einmal her. 


als ſie ſah, 
Knaben machte, 
3 Miene anſah, ich bleibe im weißen Adler, 
e i mit, d ’ 
e it, und Ihr, und beſonders Du 
Die letzten 
kann Dich 


beſonders ſchwäͤtzigen die Frau Palm, 


Mittheilung erſt recht beſtätigt. So gebt es ihm diesmal, da er, „um, 
wie er ſagt, die Märchen“ von dem Religions⸗Zwang, von welchen 


ſo viele Zeitungen berichten, von denen er die „Breslauer Zeitung“ und 
die amtliche „Lemberger Zeitung“ namhaft macht, zu widerlegen, ein 
Circular des unirten Conſiſtoriums in Chelm an die Geiſtlichen veröf- 
fentlicht. Das Gonflftorium in feiner jetzigen Zuſammenſetzung, aus 
Popen, die aus Rußland und aus Galizien kommen, wo ſie im Solde 
der ruſſiſchen Regierung ſtanden und ſchon ſeit Jahren im Geheimen 
ruſſiſche Propaganda betrieben, hat das Circular erlaſſen, welches eben 
zeigt, auf welche Hinderniſſe die Ruſſification und das Hinüberführen 
der unirten Kirche zur griechiſch⸗ orthodoxen bei der Bevölkerung ſtoͤßt, 
und welche Mittel des Zwangs und der Lüge angewendet werden, um 
fie dennoch durchzuführen. Das Circular trägt nur das Jullaniſche 
Datum (den 8. September) und lautet: In unſeren Aufrufen von 
1866 und 1867 haben wir Euch, geliebte Brüder in Chriſto, anem⸗ 
pfohlen, aus unſeren ruſſiſchen Cerkwen die polniſche Sprache zu ent⸗ 
fernen, und an ihre Stelle, im Verkehr mit den Zugehörigen des 
Sprengels wie bei dem Unterricht unſere angeborene ruſſiſche Sprache 
zu ſetzen. Alle Neuerungen in dem öffentlichen Gottesdienſte, die dem 
heiligen Geiſt unſerer Kirche, den Vorſchriften der Apostel, den Anord⸗ 
nungen der heiligen Väter und den Bullen der römiſchen Päpſte zumi- 
der laufen, müſſen laut den erwähnten Aufrufen dem Gottesdienſt nach 
dem Ritus der Kirche des Oſtens weichen. Wir wollten und wollen, 
Ihr geliebten Brüder in Chriſſo, unſere Kirche gegen Wölfe und Fang: 
netze, unſere ruſſiſche Nationalität gegen fremde Attentate ſchützen, und 
die Bullen der römiſchen Päpſte in Ausführung bringen. Viele der 
uns untergebenen Geiſtlichkeit, vom Glaubensworte und von guter Lehre 
durchdrungen, haben unſer aufrichtiges Streben verſtanden, und haben, 
fo weit moglich, geholfen zur Reinigung unſerer öſtlichen Heiligthümer, 
welche auf das Aeußerſte befleckt worden ſind, und zur Wiedergeburt 
unſerer ſeit uralten Zeiten hier beſtehenden ruſſiſchen Nationalität. Allein 
zu unſerem Schmerz giebt es noch ſolche Prieſter, die ſich nicht beſtre⸗ 
ben, zur Erkenntniß der Wahrheit zu kommen, und ſich das Märchen 
einreden laſſen, daß wir den unirten Glauben brechen wollen. Diele 
ODenkungsweiſe der Prieſter muß auch auf die Gemeinden übergehen. 
In der That iſt uns die Nachricht zugegangen, daß in mehreren Kirch⸗ 
ſprengeln Feinde unſerer Kirche und unſerer Nationalität, bei der Gleich⸗ 
giltigkeit der Prieſter, ducch ſolche falſche Gerüchte das religiöfe Gefühl 
der Leute, beſonders der Frauen, aufgeregt haben, ſo daß dieſe, indem 
fie die Entfernung der Orgeln und der polnischen Lieder für eine Ver: 
gewaltigung der Religion annahmen, in einigen Orten gegen die Ehr⸗ 
furcht verſtoßen, die fie dem Gotteshaus ſchuldig find, und ſogar Lärm 
und Unordnung angerichtet haben. Und die armen Frauen ſind in ihrer 
Unruhe noch dadurch befärkt worden, daß die Gouverneure, in Folge 


unſerer Bitten und von Pflchtwegen auch ihrerſeits angefangen haben, ge: 


maß dem hoͤchſten Willen Sr. Majeſtät unſeres Monarchen, die Freiheit 
unferer Kirche zu ſchützen gegen die illoyalen Angriffe von polniſcher 
Seite. Wir erklären hiermit offen, daß wir keine geheimen Gedanken 
haben und nur bezwecken, unſere beilige öſtliche Kirche vor Neuerungen 
und unſere Nationalität vor polniſchem Angriff zu ſchützen. Ihr kennt 
die Worte des Apoſtels: Gegen einen Prieſter nehmt keine Klage an 
als durch zwei und drei Zeugen. Die Frauen lehrten die Worte des 
Apoſtels: „Ein Weib lerne im Stillen, mit aller Unterthänigkeit “ de. 
Zur Ergänzung und Erklärung unſerer früheren Anordnungen und Auf⸗ 
rufe befehlen wir Euch, geliebte Brüder in Chriſlo, erſtens: Von nun 
an ſoll die polniſche Sprache in unſeren Cerkwen durchaus nicht gehört 
werden. In denjenigen Orten aber, wo die Leute durch Gelübde ge⸗ 
bunden find, die polniſchen Roſenkränze zu fingen, oder andere polnische 
Geſaͤnge, werden dieſen frommen Kirchgehern die polniſchen Geſänge in 
das (ruſſiſche) Lied an die heilige Jungfrau umgewandelt, und den Geiſt⸗ 
lichen dieſer Polen befehlen wir, auch ohne Verlangen und gratis dieſes 


fe feine Hand ergriff und ſ in einem Bidouak befunden, wo es bekanntlich keine Betten und noch 
in zurückſtrich, weniger Frauen giebt, 


welche — 


ihnen helfen, fo gut wir es können und fo weit fie unfere Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. 
Er iſt ſehr reich, ſagen Sie? bemerkte der Barbier gedankenvoll. 
So ſcheint es. Es fol Ahr Alles geſorgt werden, die kleine Martha 
Anderen wird Frühſtück, Mittag⸗ und Abend⸗ 


Sie müſſen vor Allem darauf ſehen, 


liebe Frau Bombſt, daß ſie nicht zu viel von den ungewohnten Speiſen 


Worte übten allein eine beruhigende Wirkung aus. Ich eſſen, fie wiſſen ja, fie find daran nicht gewöhnt. Laſſen fie Abends 


Die fein aun mer beſuchen, fagte er geſaßler, fo oft ich will, und bel beſonders die Kleinen auch nicht zu lange draußen fpielen, denn es if 


ud mit Die sprechen? 

Fritz, ſo oft Du willſt — ich werde Dir das Alles 
und unſere Nachbaren, Herr und Frau Bombſt, 
eben und Alles für Euch beſorgen. 


thun und werde es thun, 
Ich ſetze auch großes 
in nur noch ein Knabe 
3 Beaufſichtigung haben. 
er Herr Bombſt iſt nicht vi bin eben fo ſlark. 
00 weiß das, ich cht viel größer wie ich und ich bin eben | 
aber es 
und f 


Du ſollſt nicht über mich klagen. 


geht nicht anders, mein 


olgſam fein, wie Du es ja 
ihn 3 ſchwieg erröthenn, 


e 
des Barbies dat en nur 


immer biſt. 


unvollkommen verdient fei, und der Eintritt 
mit ihrem Sohne iner Frau unterbrach die Unterhaltung der Mutter 


Durch die Fra 
% de Fragen des kleinen, lebhaften und geſchwätzigen Barbiers 


oft unterbrochen 
3 Zubörenden die c dann die Frau Palm den geſpannt und neu⸗ 


egebniſſe der Nacht, ſchilderte die Perfönlichkeiten 
— e rn 3 noch a und ſchloß damit, 
er Wöchnerin zu bleiben. ochen habe, mehrere Tage und Nächte bei 


Pa Ba 1 51 1 ſonderbare und merkwürdige Geſchichte, be⸗ 
weiter oe 55 5 nicht lle feine etwas vorfleyenden Augen noch 
konnte aufeiß; N alle Tage was ganz Abſonderliches paſſtrte, 
aber man wirklich darüber in Erſtaunen gerathen. — Jetzt iſt man 
wenn n. Alles gewöhnt und ich würde mich gar nicht mehr wundern, 
ein Offen ein Regiment ka e, das auf Stelzen marſchirte. Alſo 
ſondern ner! Ein blutjunger Offer und nicht einmal ein Franzose, 
der fo ein Deutscher! Wenn es wenigſtens noch ein Franzoſe wäre, 
laſſen iche abenteuerliche Streiche machte, dann könnte man ſich's gefallen 
An bis die 3 5 Bier Mann eigentlich dabei, daß er feine junge 

eppt, 
ung tom! Sehen Sie Sinn und Verſland darin? Denken wir 
marſchirt, bis nach 


—— cn 
— 


Ba, 


Vertrauen auf Dich, aber Du biſt doch immer⸗ weiter, werden wir Ihren Wunſch „ 10 
und Ihr müßt einen ſicheren Schutz und eine unter Nachbaren von ſelbſt. Wir werden die Kinder beaufſichtigen und 


weiß das, lächelte fie mit mütterlichem Stolze, | fagte die Frau Palm, 
Kind, Du mußt mir das ſchon glauben nehmen Sie, Herr Bombſt, 


denn das ihm geſpendete Lob ließ] Sie mir nicht dieſen neuen 


damit fie hier an der ruſſiſchen Grenze] heit an den Nagel hängen, und — 


noch immer ſehr kalt und rauh. 
en werde ich forgen, liebe Mutter, fchaltete Fritz ein. 

Speiſen ſollen aus dem Adler hergebracht werden, bemerkte der 

Barbier wieder, indem er feine Lippen leiſer mit der Zunge befeuchtete, 


thin, ich könne das. Und ich will es auch gerne fonderbar, — böͤchſt ſonderbar. 


Mit Vergnügen, mit dem größten Vergnügen, ſprach er dann raſch 
erfüllen, ſo etwas verſteht ſich ja 


halten, als ob es unſere eigenen wären. 

Und ſollten Sie Ausgaben haben, fo ift hier ein Napoleonsd'or, 
indem fie ein Goldſtück auf den Tiſch legte, 
F gebeten haben, ihn 
u nehmen, eſte uns theilten, wenn 
zu neh da Sie noch en läden wollen. heilten, auch 

Ein Napoleon! rief der kleine Barbier, das Goldſtück mit ſcheuem 
Blicke betrachtend, ein nagelneuer Napoleon! Und für uns? Keinen 
Falls, keinen Falls, Frau Palm! Es würde ſchlecht von uns ſein, 
nicht wahr, Kathinka, wenn wir Ihnen Ihr wohlverdientes Geld ab: 
nehmen wollten. 5 

O! er hat mir eine ganze Handvoll gegeben. — Sehen Sie nur, 
fagte die Frau Palm, indem fie die Goldſtücke auf den Tiſh legte. 

Sowohl der Barbier, als feine Frau, ſtarrten dieſen Schatz eine 
längere Zeit ſprachlos an. 2 

Das muß ein reicher, ein ſehr reicher und auch ein ſehr freigebiger 
— ein ſehr edler Mann ſein, ſagte dann der Erſtere. Siehſt Du, 
Kathinka, fuhr er mit beſonders wichtiger Miene fort, indem er feine 
kleine Geſtalt fo hoch als meglich aufrichtete, habe ich nun Recht oder 
Unrecht? 

Wan Was meinſt Du eigentlich 

Mit meinem Plan! Lohnt ſich's, oder lohnt ſich's nicht? Frau 
Palm iſt jetzt eine gemachte, reiche Frau, ſie kann ſich ein Haus kaufen, 
wenn fie will, und mit dem Hungerleiden hat es für immer ein Ende. 
Wirſt Du nun einſehen, daß ich Recht habe, und endlich Deine Träg⸗ 
beftig, ein für alle 


Laß mich zufrieden, erwiderte die junge Frau 


Rußland, fie hätten ſich[ Mal — ich will nicht, und nun gerade erft recht nicht! 


fie müſſen doch ihre Gründe gehabt haben, ergreifend, Sie werden 
welche fie uns nicht mitgetheilt. Jetzt ſind fie bier und wir müſſen auf Sie verlaſſen. 


die dringende Bitte an Sie, fo lange]. 
— Ich komme jedenfalls täglich auf] fhlafen noch, die Kleine nehme ich mit, und Du, lieber Fritz, kannſt 


letztere Lied am Sonntage bei öffentlichem Gottesdienſt vorzutragen. 
Zweitens: Da wir die Orgeln verboten haben, deren Verbleib aber 
bis jetzt in Kirchen, beſonders bei den Weibern, zu Scandal geführt, fo 


befehlen wir, daß die Kirchenhüter, gemeinſam mit den Dorfſchulzen, 


die Orgeln zerlegen und verkaufen und das Geld zum Nutzen der ört⸗ 
lichen Cerkiews verwenden ſollen. Von dieſem Aufruf ift den Gouder⸗ 
neuren Mittheilung gemacht. — Zur beſſeren Verſtändniß dieſes Circu⸗ 
lars wollen wir ein paar Worte ſagen: Unter den darin verurthellten 
Neuerungen find Gegenſtände, wie Orgel. Predigt und Sitzbänke ver⸗ 
ſtanden, die feit undenklichen Zeiten in den unirten Kirchen vorhanden 
find, in den griechiſch⸗orthodoxen ſich aber nicht finden. Daß das Cir⸗ 
cular hauptſächlich gegen die Frauen loszieht, liegt darin, daß dieſe es 
hauptſächlich find, welche offen Oppofition treiben. Frauen find es, 
welche bei dem Mangel der verbannten Organiſten oft die Orgel ſplelen, 
Frauen ſind es, welche die entfernten Bänke durch ſolche erſetzen, die ſie 
ſelbſt mitbringen; Frauen endlich ſind es, die ihre Kinder von den neuen 
Popen nicht taufen laſſen wollen. Was im Circular von der Ein⸗ 
miſchung der Gouverneure geſagt iſt, beziebt ſich auf deren Herumrelſen 
und Beſtechungen der Geiſilichen, und in Bezug auf diejenigen, welche 
der Beſtechung nachgegeben haben, heißt ed, man ſolle keine Klage gegen 
Prieſter annehmen. — Wir haben Ihnen bereits geſchrieben, daß das 
Schulgeld, nachdem der bisherige Satz längſt entrichtet worden, mit 
einemmal verdoppelt worden iſt. Es iſt nicht genug, daß ſo manche 
arme Familien von der unvorhergeſehenen Audgabe, bei der jetzigen 
furchtbaren Theuerung und dem allgemeinen Elend, empfindlich betrof⸗ 
fen wird, ſondern es kommt noch hinzu, daß auch eine neue Montur 
der Schüler verlangt und ſofort verfertigt werden muß. Farbe und 
Form iſt eine weſentlich andere als die bisherigen Uniformen, die zum 
Eintritt in den Schulen erſt vor 2 Monaten verfertigt wurden. — 
Immer mehr evid enter wird es, daß mit dem Neujahr 1868 auch die 
noch vorhandenen polniſchen Beamten ihre Aemter verlieren werden. 
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Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 3. October. [agesbericht.) 


G. Die ordentliche Verſammlung der Stadtverordneten am 
3. d. eröffnete deren Vorſizender, Kaufmann Stetter, Nahmitiags 4% Uhr. 
Die Mittheilungen boten kein allgemeines Intereſſe dar. — Der Etat uber 
die Verwaltung der Eliſabetkirche pro 1868/70 hat der Kirchen⸗Commiſſton 
zur Prüfung vorgelegen und erklärt fie ſich namentlich gegen die Anſtellung 
eines 3. Kirchendieners mit einem Gehalte von 300 Thlr. Sie erachtet die Ans 
ftellung eines beſonderen Rendanten zur Führung der Kirchenbücher, ſoweit 
dieſe bisher den Geiſtlichen obgelegen, nicht für nothwendig. Bürgermeuter 
Bartſch ſetzt auseinander, daß die Anſtellung des Rendanten nittd anderes 
ſei als der Uebergang von einem Proviſorium zu einem Deſinitivum. Das 
Bedürfniß iſt bereits von der Verſammlung 846 anerkannt worden. Hinzu 
tritt di: bedeutende Seelenzahl der Parochie (32,000), wodurch die Schreibe⸗ 
geſchäfte immermehr zunehmen. Schmidt erklärt ſich gegen die Anſtellung 
und ſieht nicht ein, weshalb den Geistlichen die Führung der Kirchenbücher 
abgenommen werden ſoll. Bürgermeiſter Bartſch entgegnet, daß ſeit längerer 
Zeit die Kirchenſchreiber bei den größeren Kirchen die Bücher führen, welche 
dann von den Geiſtlichen beglaubigt werden. Die Verſammlung erklärt fi 
gegen die Anſtellung und genehmigt im Uebrigen den Etat. — D 
gelegenheit wird wegen Abweſenheit des Referenten Rogge vertagt. 

Fräulein Neutzlich iſt die älteſte Lehrerin der früheren Töchterſchule zu 
Marias Magdalena. Sie diente der Stadt 34 Jahre und iſt 70 Japre alt. 
Mit gewiſſenhaftem Eifer und gutem Erfolg ſtand fie dem Unterrichte in den 
weiblichen Handarbeiten vor und unterzog ſie ſich zeitweiſe der Beauſſichtigung 
der Schületirnen. Beim Scheiden aus ihrem Amte ſoll ihr eine ledensläng⸗ 
liche Unterſtützung von 80 Thlr. gewährt werden, was genehmigt wird. — 
Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß die bereits bewilligte 
Summe von 1500 Thlr. zur Beſchaffung von Schulutenſilien in dem neuen 


Schulhauſe auf der Löſchſtraße um 210 Thlr. verſtärkt wird, ebenſo mit An⸗ 


trägen des Magiſtrats bezüglich einiger Schulangelegenheiten, die nicht von 
allgemeinem Intereſſe ſind. 

Der M at hatte dem Suppenverein zur Verabreichung von Suppen an 
die Armen der Stadt, namentlich in den von der Cholera beſonders heimgeſuchten 
Stadttheilen 500 Thlr. zur Verfügung geſtellt und dieſe Summe zunächſt 


Wir werden dennoch weiter darüber ſprechen — 


* 


* 


ie Ohlean · ; 


Aber jetzt nicht, lieber Herr Bombſt, nicht wahr, Sie thun es mir 
Laſſen Sie uns darüber nicht weiter reden, unterbrach den Ge- ſchon zu Gefallen, und Sie, meine gute Frau, fuhr fie fort, ihre Hand 


Das verſteht ſich ganz von ſelbſt, gehen Sie ruhig zu Ihrem reis 
chen Offizier und feiner Frau zurück, ich ſtehe hier für Alles. 

Und ich, ſagte wichtig der kleine Barbier. 

Seine Frau ſah ihn achſelzuckend mit ſpöttiſcher Miene an. Wenn 
Du Zeit haſt, wenn Du nicht draußen vor der Thür ſtehen mußt, um 
nach dem Wetter zu ſehen und umherzulungern. 

So will ich denn wieder gehen, bemerkte die Frau Palm, die Kinder 


mich ein Stück begleiten, wenn Du willſt. 

Natürlich! rief dieſer, erfreut aufſpringend. er 

Sie wickelte das Heinfte Kind feſt ein und hüllte es noch in ihren 
Mantel, verließ dann, von Fritz begleitet, wieder das Haus, nicht ohne 
vorher noch ihre anderen ruhig ſchlafenden Kinder oft und zärtlich ge⸗ 
küßt zu haben. 5 

Wenn kann ich Dich beſuchen, Mutter, fragte der Knabe im Gehen, 
wenn ich aus der Schule komme, nicht wahr? 


cel icht in die Schule ging, 
Heute wäre es vielleicht beſſer, wenn Du nich mit Deinem Lehrer s 


Ich bin beruhigter, wenn ich Dich zu Haufe bel den Kleinen 


mein Kind, erwiderte fie finnend, ich werde fpäter 
reden. . 
weiß. Du wirſt nicht ausgehen, immer bei Ihnen bleiben? 

Wie kannſt Du nur ſo etwas von mir glauben, ſagte a 
ich bin ja jetzt ihre Mutter, denn die Frau Bombſt iſt doch 85 By 
eine Fremde, und nicht ihr Bruder, und auf den Herrn Bom ſt iſt 
kein Verlaß. f 

g i derte fie lächelnd 

Nun gut, fo bleibe zu Haufe, lieber Fris, erw f „ 
und über die Antwort ihres 33 1 52 erfreut, damit die Kinder 
weder die Mutter noch den Bruder entbehren. 

Ach, wie Du 3 ich es ja doch nicht machen. Aber wenn ſoll 


ic Dich de ö | 
2 65 f lun lege uhr, komme um elf, lieber Friz, und nun geh, 
damit Du bald wieder bei ihnen 7 

1. Ich werde pünktlich um 11 da ſein, 
laſſen? 


mir. ; 
Seele dem wohl, ue Mutter, tief et, fe fen, 


: aufe zu kommen. Sie drückte ihn 

eue e dar e Im Gefieder Mi 

Pfichter, eilenden Laufes den eben gemachten Weg zurück 
(Fortſetzung folgt). 


aber wird man mich zu Dir 


ich will mich 


ſeiner neuen 


lin. L,Weſtend.“] Endlich iſt die Bewäſſerungs Pr 

BR da nach achtmonatlicher Arbeit der 125 ie e N 
nunmehr vollendet iſt. Derſelbe it nach dem Muſter des 183 Fuß tiefen 
aer rasen New-River⸗Companp, welche einen Theil Londons mit Trink⸗ 
waſſer 2 
aus einem 32 Fuß langen Dampfteſſel von 6% Fuß Durchmeſſer, welcher 
bis auf 8 Fuß unter den Waſſerſpiegel verſent in ud — 214 
tige Kieslage bineinreicht. Nach Auſſiellung der Dampfmaſchine wird bit 
Kurzem das Waſſerwerk in Betrieb geſetzt werden. ” * 


ri 


2 


für meine Kinder forgen, ich kann mich ganz 


noch einmal 


ausgeführt und beſteht gleich dieſem in ſeinem unterſten Theile 
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8 = [Hirtenbrief.] 
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kr: des Stadt⸗Schulrathes Herrn Dr. 
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Cierus bemerkien wir außer dem J 


a” a 


vorſchußweiſe aus den bereiten Beſtänden entnommen, was nachträglich geneb⸗ 
migt wird. Außerdem hat der Magistrat unentgeltlich Choleratropfen ver⸗ 
en laſſen, die Werte 0 der Heilmittel an Arme erleichtert und ein 
lexala ser. eingerichtet. — Bei der Verwaltung des Kinderhoſpitals zum 
bell. Grabe wird der Titel: Bau⸗ und Reparaturkoſten um 150 Thlr., der 


Ta.itel für Lehr⸗ und Geſangbücher, Schreibs und Zeichnen⸗Materialien u. |. w. 


um 20 Thlr. verſtärkt. — Auch bei der Verwaltung des Krankenhoſpitals zu 
Allerheiligen müſſen einzelne Ausgabetitel verſtärkt werden. Der Etat der 
Anſtalt pro 1867 wurde nemlich nach den Fractionsergebniſſen der drei Ver⸗ 
waltungsjahre 1863/65 feſtgeſtellt und wurde hiernach die Durchſchnittszahl 
der täglich zu verpflegenden Kranken auf 410 angenommen. Allein bereits 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres betrug dieſe Zahl 492. Die Berſtärkung 
erfolgte in Höhe von 7110 Thlr. . 
Der am 8. März d. J. verſtorbene hannoverſche Major a. D. N. hat dem 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen 100 Thir. vermacht, zahlbar in Werihpapie⸗ 
ren nach dem Nennwerth. Der Univerſal⸗Erbe übergab der Hoſpitalkaſſe 
einen 3 c procentigen ſchleſiſchen Pfandbrief. Dies Legat wird dem Kapitals 
vermögen der Anſtalt zugeſchrieben. — Der laufende Etat für die Verwal⸗ 
tung des Hoſpitals zu St. Trinſtas wird für das Jahr 1863 prolongirt, da 
der Bau des neuen Hoſpitalgebäudes und der Kirche noch nicht vollendet, ein 
Abſchluß der Koſten alſo noch nicht möglich und das alte Hofpitalgrunpftüd 
noch nicht verkauft iſt. 


. ir it 
2 [Rectorats⸗Jubildum. J. Heute find es 25 Jahre, feit der weithin 


erical⸗Seminars antrat. Zur 
Liebe feiner zahlreichen Zöglinge eine würdige Vorbereitung 

eſtern brachten die Bahnzüge aus allen Theilen der Didceje Prieſter, zu denen 
ie noch eine ſolch beträchtliche Menge ſich geſellten, daß wobl an 300 des 
Dort fand nämlich die 


; 
bekaante und rate Here Canonicus Dr. Sauer das, Amt eines Rectors 
x 


Feier dieſes Tages hatte die 
9 Pelle, Schon 


Morgens in der Sandkirche gezählt werden konnten. 
2 — des Feſtes mit einer kirchlichen Bar ſtatt. Unter dem hieſigen 
r ubilar faſt alle Domherren. Nur Herr 
Domprobſt Elsler war leider durch Krankheit verhindert, der Feier beizu: 
wohnen und Hr. Domberr Dr. Künzer weilt in Berlin. Die Kirche war 
prächtig ausgeſtattet und hatte ſich darin eine dichte Menſchenmenge zuſam⸗ 
mengebrängt. Um 9 Uhr brachte ein eleganter Wagen den Gefeierten. Mit 
dem „Veri sanete spiritus“ ward der Gottesdienſt eröffnet. Dann folgte 
das von dem Jubilar ſelbſt celebrirte Hochamt, unter Aſſiſtenz des Herrn 
Curatus Krawutſchke von St. Adalbert, des Herrn Pfarrer Spieste von 
St. Dorothea als Diacon und Beneficiaten der Churfürſtlichen Kapelle am 
Dom, Herrn Stuber als Subdiacon. Die beiden Kapläne vom Sande, 
Herren Staude und Vetter akoluthirten, während Herr Curatus Stern ebenda 
als Thurifer functionirte. Alle dem Gefeietten am Altare Dienenden waren 
ehedem ſeine Zöglinge. Die Feier ward durch eine reizende, gut executirte 
Vocalmeſſe unter Leitung des Herrn Organiſten Dirſchke weſentlich erhöht. 
Segen und Tedeum endete den kirchlichen Ack. Nun gingen die geiſtlichen 
R Herten nach dem ne liegenden Schullehrer⸗Seminar, von wo aus Alle 
im deu nach der Wohnung des 1 zogen, um ihm dort ihre Segens⸗ 
wünſche darzubringen und die Geſchenke zu überreichen. Letztere beſtanden 
zunächſt in einem großartigen, prächtigen Photographie⸗Album, darinnen die 
Zöglinge aller Curſen ihre Bilder dem Pater Rector als ein Zeichen der Liebe 
und Anhänglichkeit zur Erinnerung weihten. Das Album war von einem 
Manne ſchwer zu tragen, war eingefaßt in rothem Sammet und batte echte 
Silberbeſchläge. Mehr als 600 Photographien hatten darin ein Plätzchen ge⸗ 
ſunden. Aber noch eine Gabe der Dankbarkeit ſollte dem reichbeglückten, ver⸗ 
dienſtvollen Jubilar werden, Durch eine Sammlung, veranſtaltet von Herrn 
Pfarrer Dr. Wick, der überhaupt wohl der unermüdliche Bewerkſtelliger des 
es war, waren von den Zöglingen des Jubilars etwas über 2000 Thlr. 
eingegangen. Diele wurden in Oberſchleſ. Prioritäts⸗Actien zu 4½ pCt. dem⸗ 
ſelben mit der Beſtimmung übergeben, daß von den Zinſen ein armer Alumnus 
während des Alumnatsjahres freien Unterhalt haben ſollte. Die Fundation 
aber ſoll den Namen „Sauer⸗Stiftung“ führen. In herzlichen Worten, er⸗ 
griffen von tiefſter Rührung, dankte der Beſchenkte. Am Nachmittage um 
1 Ühe find die Feſtgenoſſen im Hotel de Sileſie zum Din ex verſammelt. 

ri Am 15. d. M. wird zu Trebnitz die 600jährige 
Jubelfeier der Heiligſprechung der hl. Hedwig, Landespatronin von Schleſien 
ſeſtlich durch die ganze Octave begangen werden und hat zu dieſer Feier Herr 
Fuürſtbiſchof Dr. Förſter an die Gläubigen ſeiner Diöcefe ſoeben einen Dam 
brief erlaſſen. — Uebrigens wird der Herr Fürſtbiſchof, wie wir erfahren, 
am Feſttage ſelbſt in Trebnitz das Hochamt und Tedeum abhalten, während 
unſer hieſiger dar e Argen fel Herr Dr. Speil dort die Predigt halten 
wird. uch für alle übrigen katholiſchen Kirchen Schleſiens wird übrigens 
durch den Hirtenbrief feierliche Einläutung am 14. Abends, für den 15. d. M. 
aber Früh Predigt, Hochamt und Tedeum, Nachmittags aber feierlich Ves⸗ 
pern angeordnet. Die Proceſſionen nach dem beliebten Wallfahrtorte werden 

nach Hunderten zählen. 1 \ 3 * 
$—-$ (Schulfeierlichkeit.] Am heutigen Vormittag fand im Beiſein 
Wimmer und Vertretern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneſen⸗Verſammlung, ſowie der neuerwählten Schulporſtände 
die feierliche Einweihung des auf der Loſchſtraße erbauten neuen ſtädtiſchen 
Schulhauſes ſtatt. Nach einem einleitenden Choralgeſange der in dem erſten 
Klaſſenzimmer der Mädchenſchule verſammelten Kinder gedachte der ſtellber⸗ 


| tretende Schulen⸗Inſpector, Herr Conſiſtorialrath ꝛe. Heinrich, der ganz ber 


ſonders in Ingfter Zeit ſich bethätigenden, anerkennenswerthen Beſtrebungen 


gelt, Springer, Krinke, L 
finen Sanrarbeitsunterriät Fräul. Eggeling, Frau Paſtor Hirſch, 
enn, Hillmann, für Nr. XI. 


Die Ausſtellung der Zeichnungen der Fortbildungsſchu⸗ 

„ wie wir geſtern aus zuberläjfiger Quelle hörten, nächſten Sonn⸗ 
Sonntag und Montag in der neuen Bau» und Handwerksſchule auf 
lage an der Ziegelbaſtion, die in dieſen Tagen erdffnet worden iſt, 
allet werden. Auch werden dort mehrere vom Miniſterium für Handel 


2 w 
abend 


und Gewerbe zur Verfügung geſtellte kostbare Werke (Abbildungen von Mor 


dellen 


a N ze.) zur Anſi 
Een m tbilvung der Gewerbe durch recht lebendige Tbeilnahme 


[ Poſtaliſches.] Das G \ 
sie fie tönen opera haar ven e gehen 


t ausgelegt ſein. Möchten unfere Mitbürger dergleichen] 3 


n 2154 
lung der zur Poſtbeförderung eingelieferten Packetſendungen die eingehendſte 
Sorgfalt zu widmen. Die Packete müſſen bei allen damit erforderlichen Mas 
nipulationen, bei der Annahme, Gewichts⸗Ermittelung, Verladung ze. mit der 
Sorgfalt behandelt werden, welche erforderlich iſt, um eine Beſchädigung des 
Inhaltes fern zu halten, Es iſt demnach ganz beſonders darauf zu halten, 
daß die Packete nicht geworfen, geſtoßen oder fallen gelaſſen werden. In 
Beziehung auf die Unterlaſſung der hierin erforderlichen Vorſicht ſind Be⸗ 
Beſchwerden angebracht. — Das General⸗Poſtamt erwartet, daß die ſämmt⸗ 
lichen königlichen Poſtanſtalten bemüht fein werden, durch Anweiſung und 
Ueberwachung der mit den Packetſendungen Befaſſung habenden Unter: 
beamten der hin und wieder hervorgetretenen regelwidrigen Behandlung 
ſolcher Sendungen wirkſam Einhalt zu thun. n 
lObſtausſtellung.] Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Eduard 
Breiter hat in einem feiner eleganten Gartenhäufer die Erträge iſſe einer in 
dieſem Jahre überaus günſtigen Obſternte dem intereſſirenden Publikum zur 
Schau geſtellt. Gleichzeitig iſt der Verkauf der edlen Früchte damit verbun⸗ 
den und es dürfte ſich ſchwer fo leicht Gelegenheit finden, die ſeinſten Deſſerts 
au erwerben. Wir bemerken daſelbſt von Edelbirnen die erquiliten Sorten 
larie Louise Deleourt, Delice deHardenbont, Clairgeau, Colmar d' Arenen- 
berg, Napoléon, Forelle, Fondant de Bois, Cure, Diel, Gris, Capiaumont, 
Calibasse Base, Baumann, Triomphe de Jodoigne, ferner an Novitäten die 
hierorts 7855 noch nicht gezüchteten Beurrées: Seigneur d’Esperenne, grand 
soleil, Pfalzgräfin und Triomphe de la pomologie. Neben dieſen durch 
Aroma und Weichheit des Fleiſches ausgezeichneten Butterbirnen (Beurrées) 
prangen in roſigem Gewande Edeläpfel, bon denen wir Renette d' Orleans, 
Comte de Sabisch, Prahlender, Engliſchen Gulderling, Goldmohr, weißen 
italieniſchen Rosmarin, Nonpareille de Langton, echten böhmiſchen Jungfern⸗ 
apfel, engliſchen weißen Sommergewürzapfel und edlen Graſenſteiner erwäh⸗ 
nen. Von Weinen nennen wir als vorzügliche Sorten: Crachmost, Chasse 
lage de Fontainebleau, Tokayer und frühen Leipziger. Neben dieſer präch⸗ 
tigen Ausſtellung dürften auch die Gewächshäuſer und der übrige wohlge 
pflegte Garten, aus welchem von allen Obſt⸗ und Handelsgewächſen Daublet⸗ 
ten abgegeben werden können, nicht nur für das Fachpublikum, ſondern auch 
für jeden Freund der Horticeltur von großem Inkereſſe ſein. 2 

** (Fräulein Albertine Meyer-Gaftoldi), die treffliche Sängerin, 
welche wir erſt vor Kurzem zu bewundern Gelegenbeit hatten, wird nächſtens 
von ihrer Rückkehr nach Paris, in Liegnitz ein Concert geben, auf welches 
1 Bewohner von Liegnitz und der Umgegend im Voraus aufmerkſam 
machen. 

+ (5. Monhaupt!] Der k. ruſſiſche Hofkünſtler Herr . Monhaupt beabſichtigt 
im Laufe dieſes Winters einen dritten Cyelus von Vorſtellungen in der höheren 
Magie und e in ſeiner Vaterſtadt Breslau zu beranftalten, 
in eigen ehufe er bereits den Kärger ſchen Circus für die diesmalige 

interſaiſon gemiethet hat. Herr Monhaupt hat fi im Anfange dieſes 
Jahres bei ſeinem mehrmonatlichen Aufenthalte in Paris die in dieſem Ge⸗ 
biete erſchienenen neueſten Entdeckungen zu eigen gemacht, und keine Geld⸗ 
opfer geſcheut, um hier noch nie geſehene vorzüglich ſchöne Piegen zur Aus: 
führung zu bringen. Bei der allgemeinen Beliebtheit des beſcheidenen ans 
ſpruchsloſen Künſtlers, und bei feinen außergewöhnlichen bis jetzt noch une 
übertroffenen 1 m läßt ſich vorausſetzen daß ihm auch diesmal wieder 
die Gunſt des Publikums in bohem Grade zu Theil werden wird, und hoffen 
wir, daß ſeine Vorſtellungen wie in früheren Jahren ſtets bei vollem Hauſe 
ſtatifinden mögen, l 

AilSchießwerder. — Der echte Blondin. — Amerikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft] Es iſt ſchon oft erwähnt worden, wie viel in neueſter Zeit für 
den Schieß werder geſchehen iſt, wir erwähnen nur das Factum, daß er ſich 
wiederum ſowohl durch ſeine natürlichen Reize und den prächtigen Saal als 
durch die Arrangements der Verwaltung für hungrige und durſtende Seelen 
in der Gunſt des Publikums erhält. — Geſtern trat der amerikaniſche be⸗ 
rühmte Seiltänzer Blondin zum erſten Male auf, das ſeltene Schauſpiel 
hatte ein zahlreiches Publikum angezogen. Blondin machte erſt Einzelpro⸗ 
duetionen und trug dann auf dem bohen Thurmſeile eine Dame bis in die 
Mitte und nach mehrfachen Productionen bis an's Ende des Seiles. Es war 
ein äußerſt ſpannender Anblick, das Schwanken und doch ſichere Fortschreiten 
auf dem gefährlichen Wege zu Saab Donnernder Applaus lohnte das 
Wagſtück. — Die gumnaftiihen Productlonen find in jeder Beziehung vorzüg⸗ 
lich zu nennen. Neben den Forcepiecen, den Pyramiden, dem chkineſiſchen 
Meſſerwerfen und Pantominen gefielen beſonders die erſtaunenswerthen Pro⸗ 
ductionen der 12jährigen Demoiſelle Joſepbine auf dem Trapez. Die Geſell⸗ 
ſchaft führt auch die Davenport'ſchen Wunberplecen auf und zwar ernft — 
serieux — und bald darauf ſcherzhaft, den ganzen Schwindel entlarbend. 
Da ſelten gerade in gymnaſtiſchen Exercitien eiwas Neues und Vorzügliches 
geboten wird, dürfte ſich der Beſuch der amerikaniſchen, in jeder Beziehung 
tüchtigen und originellen Geſellſchaft wohl empfehlen. 

+ [Unglücksfall] Geſtern Nachmittag um 4% Uhr wurde auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnſtrecke unweit des Central⸗Bahnhofes der daſelbſt be⸗ 
ſchäftigte 30jäbrige Maſchinenputzer Hoffmann von dem aus Oberſchleſien 
kommenden Güterzuge Nr. 26 überfahren. Der Verunglückte war am Nach⸗ 
mittage deſſelben Tages in Huden bei einer Geburtstagsfeier zugegen ge: 
weſen. Als er nun von dort um 4 Uhr üder Dürrgoy nach feiner am 
Rothkretſcham belegenen Wohnung zurückkehrte, hatte er zwiſchen der vierten 
und fünften Telegraphenſtange die Bahnſtrecke zu überſchreiten. In dem 
nämlichen Augenblicke brauſte in voller Geſchwindigkeit der Güterzug heran, 
den der Locomotivführer nicht ſofort zu bremſen im Stande war, und gerieth 
demnach der Hoffmann unter die Maſchine. Erſt nachdem etwas fpäter der 
Zug angehalten wurde, konnte der ſchrecklich Verſtümmelte hervorgezogen wer 
den, wobei es ſich herausſtellte, daß ihm der Kopf vollſtändig vom Rumpfe 
getrennt war, der in einiger Entfernung vom Rent dee vorgefunden wurde; 
ebenſo war ihm durch die Räder der rechte Arm abgeſchnitten worden. Der 
Leichnam wurde einſtweilen in ein Leichenhaus auf einem der dortigen Kirch⸗ 
böfe beigeſetzt. Der Entſeelte hinterläßt eine alte Mutter, die ſetzt ihres Er⸗ 
nährers beraubt iſt. ; 

$$ [Eine Irrſinnige.] Am Montag Nachmittag wurde eine ſchon be⸗ 
tagte Frau, als ſie gerade die Becherſeite des Ringes paſſirte, plötzlich irr⸗ 
ſinnig. In dieſem Zuſtande mochte ſie der bedenklichen Meinung ſein, daß 
fie zu Haufe ſei und ſich aus Müdigkeit zur Ruhe begeben wolle. Denn fie 
fing an, ſich ihrer Kleidungsſtäcke zu entlevigen. Als ſie damit ſchon ziemlich 
vorgeſchrütten war, eilte ein Polizeibeamter, der auf die Perſon und ihr Trei⸗ 
ben aufmerkſam gemacht worden war, herbei und zog fie, nicht ohne ihr hef⸗ 
+ Albin wieder an. Hierauf wurde fie nach dem Hofpitale ge 

5 ; 


Außerhalb Breslau wurbe geſtohlen: ein ſchwarzwollenes Um: 
ſchlagetuch, ein großes Sbawliuch mit weißem Spiegel und bunter Kante, 
ein ſchwarzwollenes Umſchlagetuch mit rotber Kante, vier ſchwarze neue 
Tuchweſten mit grauem Parchentfutter, 1 blaue? tlasweſte, 6 verſchiedene alte 
Weſten, 1 Frauenhalstuch, aus rother Wolle gehäkelt (Seelenwärmer), 1 Paar 
Frauen⸗Unterhoſen aus blauem Parchent, 1 Par dgl. aus weißem Parchent, 
I ſchwarzes Battiſtkleid, 1 roſa Kattunkleid, 1 Frauenmantel aus ſchwarzem 
Düffel mit Perlenbeſatz, 1 ſchwarzſeidene Mantille, 1 ſchwarzſeidenes Jaquet, 
I brauner Düffelkragen mit ſchwarzem Moor eingefaßt, 1 geſtrickte, blaue 
wollene Manns⸗Unterjacke, 1 roih⸗ und ſchwarzwollene Unterjacke, eine grün 
und ſchwarze Unterjacke, 2 graue Zeug⸗Unterjacken, 6 Paar graue Hoſen aus 
Sommerzeug, 4 Paar Tuchhoſen aus Commistuch, 1 Paar ſchwarze Tuch: 
hoſen mit weißem 5 1 graues Jaquet, Hoſen und Weſte aus Sommer⸗ 
ſtoff, 1 Paar rohe Leinwandhoſen, 1 Paar weiße Leinwandhoſen, 1 Jaquet 
aus rohem Drillich, 1 Paar Hoſen aus rohem Drillich, 2 ſchwarze Tuchröcke, 
2 braune Tuchröcke, 1 weiße Flanell⸗Unterjacke, 1 Paar lanell,Unterhoſen, 
2 ſchwarze Düffeljaden, 1 ſchwarze Jacke von Tuch, roth vorgeſtoßen, 2 blau 
und rothwollene Shawls und 2 weiße Schachwitz⸗ Handtücher. (Fremdenbl.) 
[Cholera.] Vom 2. zum 3. Oct. ſind als an der Cholera erkrankt 
9 und geſtorben 8 Perſonen polizeilich gemeldet word n. 

Im Allerheiligen⸗Hoſpital] wurde geſtern bei einem aspbykti⸗ 
ſchen Cholerafranten die ſchon früher häufig in Anwendung gebrachte Blut⸗ 
Transfuſion durch den dirigirenden Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes Sani⸗ 
täts⸗Rath v. Paſtau vollſogen. Nachdem man einer jungen und geſunden 
Wärterin circa 1 Pfund Blut abgelaſſen, und dieſes durch beſtändiges Rühren 
in feiner normalen Flüſſigkeit, und durch Einftellen in heißes Waſſer in der rich⸗ 
tigen Wärme von 28 Grad Reaumur erhalten hatte, wurde dem Patienten 
eine Ader geöffnet und das Blut eingeſpritzt. Leider war der Erfolg dies ma 
kein günſtiger, da der Kranke nach einigen Stunden verſchied. 


O Beutben a. O., I. Bet. [Schule. — Wahl.] Anfang dieſer Woche 
verließ uns Herr Rector Heumann, welcher nach ſiebenjäbriger ſegensreicher 
Thätigkeit bierorts als Rector in Görliz gewählt iſt. Sein Nachfolger 155 
elbft, Herr Rector Eichler aus Berlin, erwartet noch die Beftätigunin 5 

egierung. — Zu der bevorſtehenden Wahl ins Abgeordnetenhaus 1 5 n 
man im Freiſtadt⸗Grünberger Kreiſe die Candidatur des Herrn Gb, eg. 
Rath Jacoby in Liegnitz ins Auge gefaßt zu haben, und wäre gewiß ſehr 
u wünschen, daß die liberale Partei einmütbig dieſem Herrn ihre Stimmen 
gebe, ſobald die Annahme des Mandats geſichert erſcheink. 

N. Liegnitz, 3. October. [Ber Allzu ſanguiniſchen Hoff⸗ 
nungen dürfen wir uns dies ! aan Wemanns Wahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe gerade nicht hingeben, denn einmal iſt man mit dem Verhal⸗ 
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ien der Rationalliberalen im Reichstage nicht zufrieden und will feine Stimm 
in dieſem Sinne nicht meh: 5 5 zum Anderen aber wird 8 überhaupt 
Mühe koſten, die Wähler an die Wahlurne zu treiben. Mit dem geſchloſſenen 
Stimmzettel würde man es noch eher wagen, aber ſo kommen die leidigen 
Rüdfichten wieder und geben einen geien Vorwand, feine heiligſte Staats⸗ 
bürgerpflicht hintenan zu setzen. Es iſt traurig, aber wahr. In unferem 
inneren Gemeic deleben ſchreiten wir vorwärts, wenn wir auch einmal einer 
moraliſchen Verpflichtung zu Ungunſten unferes Etabtfedels nachgeben. Die 
Nordfeite wird uns endlich geöffnet und damit auch von dieſem Stabitheil 
der Bann genommen, der fo lange auf ſeiner Entwickelung rubte. Hier werden 
ſich eine Anzahl prächtiger Bauplätze bieten und jedenfalls auch baldigst benutzt 
werden. Nur unſere Braucommune ſcheint die ibr anhängende Boſis Pech 
dicht los zu werden, ſelbſt jetzt, wo fie ein ſtauliches Brauhaus mit prachtig 
eingerichteler Dampfbrauerel beſitzt, will es ihr mit dem Brauen ſelbſt nicht 
gelingen und es wäre ſehr zu wünſchen, daß ſie endlich einmal einen Brauer⸗ 
meiſter erhielte, mit dem fie zufrieden wäre. Daß wir i. muſikaliſcher Bes 
ziehung gewiſſermaßen vom Zufall abhängen, iſt gerade nicht erfreulich und 
es wäre hohe Zeit, daß man endlich Anſtalt machte, entweder Bilſe wieder 
zu gewinnen, oder eine der Stadt würvige Stadtkapelle zu erbalten ſuchte. 
Unſere Bühne iſt mit dem „Don Carlos“ eröffnet worden; es war gewiſſer⸗ 
maßen eine Preisaufgabe, die von der Schiemangſchen Schauſpielergeſellſchaft 


recht gut gelöſt worden iſt. Die Ausſtattung war jogar eine für unfere Ver⸗ 


hältnifje glänzende zu nennen. Unſer Theater bat einen neuen Meis erhalten, 
durch die Renovirung des Foyers und Verpachtung deſſelben an den Conditor 
üer der die Räume ebenſo comfortabel, als einladend freundlich einge⸗ 
richtet hat. 


d. Landeshut, 2. Oetbr. [Zur Tageschronik.] Geſtern ſpät Abend 
wurden bei heftigem Sturmwinde zu Hermsdorf⸗Grüſſau, X Stunde von 
bier, eine Stellenbeſitzung und eine Häuslerſtelle ein Raub der Flammen. — 
Heute wurde hier unter dem Vorſitze des Superintendenten He:rn Pastor 
brim. Richter die 2. diesjährige General ⸗Lehrerconferenz abgehalten, bei 
welcher außer amtlichen Mittheilungen beſonders der Turnunterricht in der 
Volksſchule ein Gegenſtand der Beſprechung war, und ſich dabei berausſtellte, 
daß die Betreibung des Turnens in der Volksſchule vorläufig noch mehr eine 
Sache der freien Entſchließung als des Zwanges bleiben möge. 


I Eantb, 2. Oct. Nach einem Interregnum don 12 Wochen hat geſtern 
in der 3. Klaſſe unſerer kath. Stadtſchule der Unterricht wieder begonnen. 
Dies Beiſpiel wird wohl einzig in Preußen daſteben und es iſt wohl ſicher 
anzunehmen, daß eine Vorſtellung unferer Behörden am geeigneten Orte jo 
viel gefruchtet hätte, daß ein Subftitut unterdeſſen die Kinder unterrichtet 
hätte. — Auch in materieller Beziehung bleibt Vieles zu wänſchen brig. 
Gegenwärtig findet z. B. eine theilweiſe Pflaſterung unſerer Nebengäßchen 
ftatt, und fo auch der engen Straße, welche nach der Brauerei führt. Von 
Montag Abend bis heute ift das Pflaſter aufgeriſſen, der Weg zerlöchert und 
mit Steinhaufen oder einzelnen großen Steinen bedeckt. Trotzdem fand man 
es nicht für nötbig, bei der herrſchenden großen Finſterniß Abends eine La⸗ 
terne an dieſe Stelle zu hängen. 


> Shreidnig, 2. Oct. [Beſuch des ſtädtiſchen Forſtes.] Die 
Forſtdeputation veranlaßte am 30, Sept. a. c. eine Partie der Mitglieder 
beider ſtädliſcher Behörden in den Forſt. An dieſem Tage nämlich fand die 
Grenzſteinſetzung auf einer dom Grafen Noſtitz Bineck auf Steinfeiſſerstorf 
angelauften Forſtparzelle ſtatt. Circa 30 Perſonen fuhren früh 8½ Uhr von 
bier nach Leutmannsdorf ab und kehrten zupörderſt in der dortigen ſtädtiſchen 
Oberförſterei, die zu Ehren der Beſucher recht ſinnig decorirt war, ein. Nach⸗ 
dem man daſelbſt eine Taſſe Kaffee eingenommen, begaben ſich die Beſucher 
auf den Weg nach der vielbeſprochenen Milmichmühle. Da dieſe Mühle bei 
ihrer Begründung viele Gegner gefunden betreffs des boben Anlagecapitals, 
in neuerer Zeit jedoch hohe Zinſen gebracht hat, ſo prangten in der am Auf⸗ 
gange errichteten Ehrenpforte als Anſpielung auf Vorerwähntes recht ſinnig 
die Worte: Per aspera ad astra! Von dort aus ging 
Walde zu, an deſſen Eingang ſich die Waldläufer und Holzſchläger aufgeſtellt 
hatten, um die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden zu empfangen. Nach 
einer kurzen Fußpartie gelangte man zu der ſebenswertben ſogenannten 
Muttertanne. Dieſer Baum iſt circa 250 Jahre alt und hat einen Umfang 
von 16 Fuß. Der ehrwürdige Neſtor des jtäotifhen Forſtes war reich be 
kränzt und zeigte den 8 folgende Inſchrift: 2 
Die Mutter des Waldes grüßt dankend Euch Alle! 
Stets habt Ihr vergrößert mein grünendes Reid; 
Drum wünjc ich, bringt einſt mich das Alter zum Falle, 
Daß all' meine Ri mir werden dann gleich! 2 
Von dort begab man ſich nach dem „Croatenbrunnen“ und weiter nach 
der neuen Grenze auf dem Steinſeiffersdorfer Terrain. An dem letzteren 
Orte ſtand bereits der neue, geſchmackvolle Grenzſtein. Derſelde ift aus rolhem 
Sandſtein gearbeitet und mit grauer Delfarbe geſtrichen; er enthält auf der 
der Stadt Schweidnitz zugewendeten Seite das in Bunt mit Gold ausgeführte 
ſtädtiſche Wappen und darunter die Namen: Glubrecht, Oberbürgermeiſter, 
und Sommerbrodt, Stadtverordneten⸗Vorſteher; auf dem daran anſtoßenden 
Felde ſind die Namen ſämmtlicher Forſtdeputirten eingehauen; auf dem näch⸗ 
ſten jtebt: erkauft von Graf Noſtitz⸗Bineck; und auf dem letzten Felde finden 
ſich die Worte: Schirm dich Gott, du fhöner Wald! Bei dieſem Grenzſtein 
hielt Herr Stadtrat Paar eine treffliche Anſprache, in welcher er am Schluß 
den ſtadtiſchen Behörden für die jederzeit bereitwillige Vergrößerung des 
Forftes dankte, und auf welche Herr Oberbürgermeiſter Glubrecht herzliche 
Worte der Entgegnung ausſprach. An demſelben Orte war eine Tannenlaube 
improbifirt worden und erquickten ſich die Beſucher daſelbſt an kaltem Braten 
und treſflichem bairiſchen Bier aus der ſtädtiſchen Brauerei. Der Rückweg 
führte über das weithin ſichtbare Langerſche Denkmal. Um 7% Uhr wurde 
die Rückfahrt nach Schweidnitz angetieten, 


== Lewin, 2. Octbr, [Schuleinweſhung] Geſtern wurde das neu 
erbaute Schulbaus zu Gellenau feſtlich eingewelbt. Die Schulkinder hatten 
ſich vorerſt noch einmal im alten Schulbauſe verſammelt, von deſſen Räumen 
durch Gebet, Geſang und Anſprachen ein eierliher Abſchied in Scene geſetzt 
wurde. Darauf kirchlicher Actus in der apelle zu welchem ſich ſowabl 
der Patron, Herr v. Mutius, wie auch der größte Theil der Gemelndeglie⸗ 
glieder eingefunden hatten. Kreis-Scheglen Inspector May behandelte in ſei⸗ 
ner Rede die ſegensreichen Folgen 75 einmüthigen Zuſammenwirkens von 
Kirche, Schule und Familie und Ha En den Patron, durch deſſen Muni⸗ 
ficenz aus dem anfänglich deabſich e ” rweiterungsdau der ſtatlliche Neu⸗ 
bau ermöglicht wurde, Worte 55 ii er Anerkennung. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte wurde der Feſtzug zun 1 8 n Schulhauſe angetreten. Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector May überreichte ne 5 n einem Madchen auf einem Kiſſen getra⸗ 
genen Schlüffel des Geb voll Patron, von welchem daſſelbe geöffnet 
wurde. Der Schulen⸗Inſp ed ollſog die kirchliche Einſegnung, worauf die 
Kinder ein entſprechende angen. Nachdem Herr v. Mutius noch eine 
kurze Anſprache an die er. gerichtet hatte, wurde von demſelben ein Hoch 
auf Se. Majeſtät aus „dem noch verſchiedene Hochs auf den ee 
0 d, den Schulvorſtand und am Schluſſe ein heiteres 

eendigten Einweihungskfeierlichkeit wurden die Schul⸗ 
emmel bewirthet und die anweſenden Lehrer aus der 
Mutius ‚Schul: und Gemeinde⸗Vorſtände waren auf Koſten 
zu einem einfachen Mittagsmahle verſammelt worden. 

und neue Schulgebäude illuminirt und bengaliſche 
Zum Schluß allgemeines Tanzvergnügen in ber 


Lied folgten. 
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Flammen a 
Brauerei. 


«= Oblau, 2. Oct. [Neuer Viehmarktplatz. — Bepflan 
2 - 5 zung des 
ae Fun de Beſtätigung von Rathmännern. — Land raths⸗ 
Wahl) 5 8 letzten Stadiderordneten⸗Situng wurde der Eintausch eines 
Theils Bi !ttelbar an der Stadt belegenen Schloßwieſe vom Domintum 
Baumgente eſinitiv beſchloſſen, und kaun nunmebr die gänzliche Verlegung 
810 957 5 100 Marktwerkebrs vom Schloßplatze erfolgen. Durch den Ein⸗ 
d Morgen umſaſſenden Areals — zu welchem noch das nicht uns 
Nr 5 durch Kaſſirung des ehemaligen Wallgrabens gewonnene Terrain 
zn 11 amit verbundene freie Platz am Steindamme kommt — bat die 
einen doppelt fo großen Viehmarktplaß gewonnen, als der zeitherige 
war, 2 durch die nahe Lage des Platzes an dem Mittelpunkte der Stadt, 
aß urch die beiden neu hergeſtellten Straßenzugänge — die man Walls 
2 7 und Teichſtraße genannt hat — wird der Verkehr mit dem Innern der 
8 adt nicht adgeſchnitten, ſondern ſtets ein reger bleiben. Es werden zwar 
on Manchem die ſeitens der Stadt zur Acquiſition des Platzes gebrachten 
materiellen Opfer für zu hoch erachtet, aber auch dieſe Wenigen werden bei 
orurtheilsfreier Anſchauung bald die Ueberzeugung gewinnen, daß durch die 
ortheile des neuen Platzes die gebrachten Opfer vollſtändig aufgewogen wer⸗ 
Da nunmehr der Marktverkehr vom Schloßplatze verlegt iſt, wird 


oo — 


auch unverzüglich mit der Regulirung und Bepflanzung des Platzes vor⸗ 


gegangen werden. Dieſelbe ſoll nach einem, von dem Obergärtner 

der Obeiſchleſiſchen Eiſenbahn, Herrn Quaſig aus Breslau, ent⸗ 

worfenen Plane noch dieſen Herbſt zur Ausführung kommen und ſind 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beüage. 
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Seilage zu Nr. 463 der Sreslauer Zeitung. — Iteitag, den 4. October 1867. 
d. J. llerhöchſten Patente vom ſich ſofort nach Schloß Lindich. Die Burg Hohenzollern war benga⸗ 
Oeldmitt Gertſebung.) 21. Min i818 5 . a 1855 3 467. und 468. Ber liſch erleuchtet und es wurden von derſelben Salutſchüſſe gegeben. 
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Rathes aufgenommen, welche d 


lun 


d seh Frese underkunen, 


el 1867 bereits ausgeworfen und bewilligt. Eine 
miſchte Cb in Kun Mitgliedern des Magiftrats und der Stadtverord⸗ 
wird die Regulirungsarbeiten N eciell leiten. — 
und Fab Sa Herren 5 5 217 85 
abrik N Stuhr find von der konigl. s 
term 25. S a er —.— Dagegen hat die Letztere Anſtand 
genommen, die Wahl des Kämmerer Schwarzer zum unbeſoldeten Beige: 
Drdneten zu beſtätigen, weil fie in neuerer Zeit zu der Ueberzeugung gelangı 
it, daß die Verbindung der Beigeorbnetene und Kämmerer⸗Geſchäfte nicht 
dathſam erſcheint, indem der Beigeordnete in Abweſenheitsfällen des Bürger: 
meiſſers Koſſenordres an ſich in feiner Eigenſchaft als Kämmerer erlaſſen 
müßte und dies event. zu Unverträglichkeiten führen könnte. Es ift deshalb 
ie Neuwahl eines unbeſoldeten Beigeordneten angeordnet worden. — Am 
15. October c, findet hier die Wahl eines Landraths für den Ohlauer Kreis 
unter Leitung des königl. Ober⸗Regierungsrathes Herrn Sack ſtatt. Die 
lanbrätbiihen Geſchäfte werden ſeit der Verſetzung des bisherigen Landraths 
b. Prittwitz an die Regierung zu Wiesbaden, von dem Kreis⸗Deputirten 
Sehen. v. Seherr⸗Thoß auf Haltauf vertretungsweiſe geführt. 


+ Groß⸗Strehlitz, 1. Oct. [Inſtallirung.] Nachdem geſtern Vor⸗ 
mittag dem neugewählten Bürgermeiſter Hrn. Körnig die von dem Beigeord⸗ 
neten Hrn. Weiß interimiſtiſch verwalteten Burgermeiſter⸗Amtsgeſchäfte durch 
den königl. Regierungs⸗Departementsratb Hrn. Schulz übergeben worden, 
and am Nachmittage die Introduction des Bürgermeiſters Hrn, Körnig in 
25 neues Amt in einer gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden ſlädtiſchen Be⸗ 

rden in hieſigem Rathbausſaale ſtatt. Dem feierlichen Vorgange wohnten 
aͤmmtliche ſtädtiſche Beamten und die Mitglieder der ſtädtiſchen Commiſſionen 
bei und ehrten denſelben eine Anzahl Ehrengäste als auch ein zahlreiches 
Publikum durch deren Anweſenheit. Hr. Departementsrath Schulz begrüßte 
die ihm perſönlich bekannten Mitglieder der beiden Stadtbehörden als auch 

e Ehrengäſte und ließ ſich die nicht gekannten durch den Herrn Stadtverord⸗ 
neten-Borfteher vorſtellen. Es eröffnete Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Sa⸗ 
nitätörath Dr, Bruck die Sitzung durch eine Anſprache an den Regierungs⸗ 
ommiſſarius Departementsrath Hrn. Schulz. Hr. Departementsrath Schulz 
eitete demnächſt den erſten Theil der feierlichen Handlung durch eine Erwi⸗ 
bern der Begrüßung und eine Anſprache an die Berfammlung, ſowie durch 
erleſung der am Vormitta e aufgenommenen Verhandlung der Amtsüber⸗ 
gabe ein. Mit allieitigem Beifall wurden die Worte des Hrn. Departements⸗ 
ie wärmſten Wünſche für das Wohl unſerer 
bervorhebend, wie beſonders für das Aufblühen unſe⸗ 
rer Stadt derſelbe den regſten Antheil nehme. Der zweite Theil, in specie 
dem Hrn. Bürgermeiſter Körnig gewidmet, war ebenfalls eine an den Gewähl⸗ 
ten gerichtete Anſprache, in welch 
Nöouung der Intereſſen der Stadt warm ans Herz legte, andeutend, wie dem 
eugewählten ein weites Feld feiner Thätigkeit ſich ihm hier eröffne. Mittelſt 
andſchlag auf den von dem Gewählten vor Jahren geleiſteten Dienſteid hin⸗ 
gewieſen, wurde nunmehr demſelben die Wei neee e überreicht. 
Haeng nahm Hr. Stadtverordneten⸗Vorſteher, Sanitäts⸗Rath Dr, Bruck 
das ort, ſtattete zuvörderſt dem Herrn Regierungs⸗Commiſſarius, 
Departementsrath Schul; im Namen der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
ſeinen Dank ab und richtete in einer längeren Anſprache ebenfalls be: 
gi enswerthe Worte an Herrn Bürgermeifter Körnig. Alsdann ftattete Herr 
ürgermeifter Körnig feinen Dank dem königl. Regierungs⸗Commiſſarius für 
das ausgeſprochene Wohlwollen, und der Stadtverordneten⸗Verſammlung für 
das ihm erwieſene Vertrauen, mit der Verſicherung ab, daß es ſein Beſtre⸗ 
ben fein werde das in ihm geſetzte Vertrauen nach allen Seiten hin zu recht⸗ 
ertigen. Nach einem von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher dem Beigeordneten 
fertig i Stadtverordneten⸗Vorſteher dem Bei 
Herrn Weiß, für die während des Interimiſticums ſich unterzogene Amts⸗ 
verwaltung ausgeſprochenen Dank der Stadtperordneten⸗Verſammlung und 
einem ausgebrachten Hoch auf Se. Maf. den König, ſchloß dieſe erhebende 
Feierlichkeit. Nach dem Schluſſe vereinigte Schönwald's Hotel die Mitglieder 
des — und der Stadtvererdneten⸗Verſammlung zu Ehren des neuen 
Herrn Bürgermeiſters zu gemüthlichem Frohſian, und wechſelten in ununter: 
brochener Reihe die mannigfachſten Sprüche in Ernſt und Scherz. Abends 
8 Uhr erwartete den Herrn Bürgermeifter Körnig die hieſige Feuerwehr vor 
dem Hotel, und mit Fackelbeleuchtung und Muſik ging es nach dem ebenfalls 


ge 
0 mmiſſion, aus 
neten Verſanmlug beſtehend, 
u Rathmännern der Stadt 


Commune ausdrückten, 


am e belegenen Hotel zum ſchwarzen Adler. Ein Kreis von Tanzenden 
bildete unter d i 
Bye en — — 9 der Muſik, das eigentliche Feſt begann, und 


X. Kattowitz, I. Oct. [Mufit. — 
Zu den Vorzügen unſerer kleinen Stadt eee betagte . b garen 
leben; es beſchränkt ſich indeſſen nicht auf den Ort allein, ſondern iebt di 
Umgegend mit in feine Kreiſe hinein und erhält dadurch eine — 3 
Charakter abſtreifende weitere Bedeutung. Eine der ſchönſten Bluthen deſſel 
ben ift der in gegenwärtiger Form ſeit „ Jahre beſtehende Mufitperein 
welcher 30 active und weit über 100 inactive Mitglieder zählt und in erſteen 
ein tüchtiges, don Hrn. Regiſtrator Ritter aus Laurahütte dirigirtes, wöchent 
lich einmal übendes Dilettanten⸗Orcheſter beſitzt; dieſes bietet namentlich an 
einem allgemeinen Vereinsabende den zur Förderung des gemeinſamen Zweckes 
beifteuernden Mufilfreunden und deren Familien ein Conzert, womit ſich an 
erweiſige Unterhaltungen verbinden. In den bisherigen Concerten wurden 
I meiſt ſchwierige Compoſitionen, darunter die Ouverturen zu Titus, Iphigenia, 
Beliſar, Norma, Stumme von Pottici, Othello, Zampa recht brad geipielt 
und dozwiſchen — 3 und Geſangſtücke von Herren und 
amen aus der Geſellſchaft eingelegt, von denen ich mir beſonders den Violin⸗ 
oſen Hrn. Kaufm. Fiedler jun., den Pianiſten Hrn, Florian, Frau 
Ralpector Falcher und Fräulein Nathan zu nennen erlaube. So geſtaltet 
11 eſer Verein nicht blos zu einem ſchönen Bindemittel des geſelligen Ver⸗ 
A gens, ſondern vielmehr zu einer heiteren Bildungsſchule für den muſikali⸗ 
en Geschmack. — Der die intellectuelle Richtung verfolgende Gewerbe 
Wiel beginnt heute das 7. Jahr ſeiner Thätigkeit und findet am 16. Oc⸗ 
er die erſte Sizung nach den Sommerferien ſtatt; es ſtehen gediegene 
cht und wird unter anderen Perſonen auch Hr. Dr. aler. 
Better der Handelskammer zu Breslau, einen ſolchen hier halten; 
a itrebungen des jo nützlichen Vereins das Intereſſe feiner zahl, 

reichen Mit es jo nüß 1 itrittmel 3 
0 auernd zugewandt bleiben. Beitrittmeldungen ſind, wie 
Endlich — wi zeiger“ beſagt an den Vorſitzenden Dr. Holtze zu richten. 
— wird ver, er hier ankommende Reiſende 4 77 en 
eg auf d rende und Stein⸗ 
baufen und der ener des are aabnboffsahe DAT Gräben; endlich wird 
— v dug de den Gute N 
e d; au r 
durchſchneidende Chauſſee Abet ene ze dmäßihe Umpflafterung. — Mehrere 
meiſt erſt ſpät begonnene Neubauten dalfen wieder etwas die breiten Straßen⸗ 
luden füllen und fangen nach Often hm an den Bebauungsplan demerklich 
1 machen ſie dem mit der raſch wachſenden Bevölkerung 
raneilenden Wobnungsbedürfniſſe lange noch nicht, was die Nach dichtbe⸗ 
und Bodenwohnungen beweiſen. — Nach neueren 

mittelungen dürfte di 85 i 

5000 elung te die Zählung am 3. Dezember für Kattowitz nahezu 
len (1864: 3954) ergeben, — Die Unterführung ber nach SW. die 
a am ab 


Achte dub nicht fertig 


Handel, 
Breslau, 3. Obe Gtwerbt und Ackerbau. 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) mtlicher 

A dealt Dauber Jobe ek. — Ctr., pr. October 65% —66—66 
id., November⸗Dezember 62% —63 
Ir. Gld., Januar⸗Februar 


annar-⸗ Februar 11% Thlr. Br., April⸗Mai 1 

Obe Betas wenig verändert, gel. — Gunst“ 
18% 
18% Thi . 
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er demſelben Hr. Dep.⸗Rath Schulz die Wahr⸗ 


Die Börfen-Eommiffion. Kronprinz find geftern Abend 8% Ubr hier eingetroffen. 


looſung der alten Staatsſchuld ſind die Seriennummern 111 und 329 gezogen 
worden. a 

ie Seriennummer 111 enthält Bankobligationen im urſprünglichen Zinſen⸗ 
bub ng 5 pet. und zwar Nr. 103,723 bis einſchließlich Nr. 104,928 im 
Capitalsdetrage von 1,001,932 fl. 8 

Die Seriennummer 329 enthält Obligationen des vom Haufe Goll auf⸗ 
genommenen Anlebens Lit. CC im urſprünglichen Zinſenfuße von 5 pCt. und 
zwar Nr. 3451 bis einſchließlich Nr. 4807 in der Capitalsſumme von 
1,012,800 Fl. und die nachträglich eingereibten Supplementar-Obligationen des 
Hauſes Goll Lit. G im ursprünglichen Zinſenfuße von 4 pet. und zwar 
Nr. 4747 bis einſchließlich Nr. 4772 im Capitalsbetrage von 26,000 Fl. 

Bei der unmittelbar bierauf erfolgten 26, Verlooſung der Gewinnummern 
der Staatsſchuldverſchreibungen des Lotto⸗Anlehens vom Jahre 1854, welche 
in den am 1. Juli d. 7 gezogenen 22 Serien enthalten ſind, haben ſich nach⸗ 
ſtehende Reſultate ergeben. 


enthaltene ein enthaltene ein 
Serie⸗ Schuld⸗ Gewinn | Series Schuld Gewinn 
Nummer derſchreibungs⸗ bon | Nummer verſchreibungs⸗ ben 
Nummer * Nun ner ns 

7 ＋ 
26 15 i 00 1738 & 400 
1 5000 2295 9 400 
36 400 22 400 
44 1000 © 400 
48 400 60,000 
26 5000 2484 1 400 
433 20 400 4 400 
3 400 23 5000 
FE a 25 400 
484 8 400 35 5000 
1 Be 

—— — — 9 
499 2 u 46 400 
49 5000 2724 12 400 
T 
16 400 31 1000 
ae | TOR 
533 15 1000 42 400 
23 30,000 3648 6 400 
567 21 i 1000 30 400 
40 400 38 400 
765 24 400 49 400 
47 1000 | "3948 24 400 
3 * 
1238 6 400 rn 400 
1484 11 400 3 400 
15 400 3970 18 400 
40 400 46 400 
1738 8 400 48 400 

25 400 


Auf alle oben nicht angeführten Gewinn⸗Nummern der Schuldverſchrei⸗ 
bungen, welche in den verlooſten Serien enthalten find, entfällt der geringſte 
Gewinn von 300 Gulden. Die Rückzahlung des Capitals und des Gewinnes 
erfolgt am 31. Dezember 1867. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 2. Oct. [Frauenbildungs-Verein.] In der diesma⸗ 
li 5 Sung hielt eh etruſchly einen — 52 Vortrag über Kinder⸗ 
gärten. Hierauf machte eine Dame aus dem Vorſtande auf pie Beſtrebungen 
des Vorſtandes zur Bildung guter Kinderwärterinnen aufmerkſam. Es haben 
zu dieſem Zwecke 5 junge Heaochen mit Genehmigung des Vorſtandes des 
Kindergarten⸗Vereins die Kindergärten beſucht und zwar mit fo gutem Er⸗ 
folge, daß fie Familien, die ſolcher Dienſte bedürftig ſind, mit gutem Gewiſſen 
als Wärterinnen empfohlen werden können, die auch zugleich ſich auf Behand: 
lung und Fertigung feiner Waͤſche verſtehen. Es iſt nur zu wünſchen, daß 
dieſe Beſtrebungen nun auch ſeitens der Familien benützt und unterſtützt wer⸗ 
den, die jene Madchen verwenden können. Meldungen ſind an Frau Redac⸗ 
teur El. Oelsner (am Ohle⸗AUfer in der Burg) zu richten. Auf eine Frage, 
bezüglich der Prämitrung von Näbſchülerinnen Ne der Nähmaſchine wurde 
mitgetheilt, daß eine ſolche allerdings noch nicht babe ftattfinden können, 
daß der Vorſtand aber ſich freuen würde, ei ate gemeldeten Schüle⸗ 
rinnen recht bald preiswürdige Arbeiten zu erhalten, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. October. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
führte der Herzog von Mer das Präſidium. Graf Bismarck zeigte 
brieſtich an, daß er wegen einer mehrtägigen Reife den Vorſit im 
Bundes ratbe an Herrn v. Frieſen übertragen habe. 

Delbrück bringt das Frelzügigkeitsgeſetz ein, deſſen geſchäſtliche 
Behandlung erſt nach Druck des Geſetzes beſtimmt werden ſoll. Es 
folgen Wahlprüfungen. Ueber die Wahl Harkort's iſt Seitens des 
Wahleommiſfarius Proteſt eingelaufen. Auf Antrag der betreffenden 
Abtheilung beſchliezt das Haus bie Oeanſtandung der Wahl; der 
der Antrag Becker's auf gerichtliche Unterſuchung der betreffenden 
Wablvorgänge wird gleichfalls angenommen. Ueber die geſchäſtliche 
Behandlung des Antrages Lehndorſ's entſtebt eine längere Debatte. 
Der Antragſteller empfiehlt die Verbindung ſeines Antrages mit dem 
Antrage Lasker's wegen Aufhebung der Wuchergeſetze. Schulze 
) Berlin) beantragt Commiſſſonsberathung, da der Antrags ſteller ſich 
die Sache ziemlich leicht gemacht, und die Hauptprinzipien nur neben 
ſächlich behandelt habe. Lasker beantragt Vorberathung im Haufe, 
da der Gegenſtand die Sympathie des ganzen Hauſes habe. — Der Reichs ⸗ 
tag entſcheidet schließlich für Vorderathung im Haufe, Hierauf wird die 
Beratbung des Budgets fortgeſetzt. Philippsborn erläutert den Etat 
der Poſt- und Zeitungsverwaltung und erklärt bezüglich des Antrages 
von Becker (Dortmund), der die Erwartung ausgeſprochen haben 
will, daß vom Jahre 1869 ab für die unteren Poſtbeamten eine Ger 
haltsverbeſſerung eintrete, die Regierung werde wahrſcheinlich eine 
Erhöhung des Nemunerationsfonds beantragen. Er befürwortet da 
ber die Ablehnung des Antrages. Götz und Liebke beantragen, bei 
ſpäterer Aufftellung des Etats für Sachſen den Portoſatz von „ Sgr. 
für eine Entfernung bis zu 5 Meilen beizubehalten. 

Im Laufe der Debatte erklärte die Regierung, die Hohenzollerſche 
Poſtverwaltung werde von der norddeutſchen nicht getrennt werden; 
mit Italien ftehe in künftigem Jahre ein neuer Poſtvertrag bevor. 
— Ueber den Antrag Beckers wurde der Uebergang zur motivirten 
Tagesordnung beſchloſſen. Hiernach wurden die Anfäge des Poſt 
Etats, ebenſo aber auch die Anſätze des Etats in Betreff des Telegra⸗ 
pbenweſens genehmigt. Der Antrag von Meier (Bremen) auf Er 
mäßigung der Telegraphengebühren wurde abgelehnt. (W. T. B.) 

Hechingen, 3. Oetober, Morgens. Das Königspaar und der 


Bonds 113%. 


Sie begaben I(ſtatt Dawrezko) und Pfarrer Stabik (ftatt 


(Wolffs T. B.) 
Wien, 3. Det. Die „Abendpoſt“ erklärt die Meldung mehrerer 
Blätter, das Miniſtertum des Aeußeren habe an die franzöſiſche Mer 
gierung eine vertrauliche Depeſche wegen Aufrechthaltung der welt ⸗ 
lichen Macht des Papſtes gerichtet, für unbegründet. (Wolffs T. B.) 
Paris, 3. Oetbr. Die hierher gelangten Florentiner Meldungen 
vom 2. d. ſtellen die Gerüchte von der Invaſton der Garibaldianer 
in das Gebiet des Kirchenſtaates als übertrieben dar. Nur verein⸗ 
zelte unbewaffnete Individuen überſchritten angeblich die Grenze, 
mehrere ehrten bereits zurück, weil fie ohne Führung und ohne 
Mittel waren. Bis jetzt iſt in der Provinz Viterbo kein ernſter 
Ernflict vorgefallen. Die Inſurgenten behaupten nur einige kleine 
Ortſchaften. Zahlreiche Verhaftungen fanden in Rom ſtatt. Maß⸗ 
regeln ſind getroffen, um Unruhen zu verhüten. Geſtern ſind neue 
italieniſche Truppen nach der Grenze des Kirchenſtaates abgegangen. 
(Wolffs T. B.) 


Paris, 3. Oct. Die „Patrie“ ſchreibt: Nigra ging nach Starritz, 


um dem Kaiſer die genaueſten Mittheilungen über die Angelegenheit 
Garibaldi's zu machen. 

Der „Etendard“ bemerkt gegenüber den fortdauernden Gerüchten 
aus dem Kirchenſtaate, daß ſeit zwei Tagen nichts Bemerkenswerthes 
vorgefallen ſei. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 3. Octbr., Rahm. 2 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe. 
Bergiſch⸗Märkiſche 141%. Breslau - Freiburger 132). Neiſſe⸗Brieger 90. 
Koſel Oderberg 66. Galizter 83%. Köln ⸗ Minden 140, Lombardon 
96%. Mainz ⸗ Ludwigshafen 124. Friedrich ⸗Wilbelms ⸗ Nordbahn 92%. 
Oderſchl. Litt. A, 192. Oeſterr. Staatsbahn 125%, Oppeln ⸗Tarnomiz 
71. Rheiniſche 115. Warſchau⸗Wien 60%. Darmitädter Credit 78%. 
Minerva 30. Oeſterreich. Fredit⸗Actien 70. Schleſ. Bank⸗Berein 113%. 


erlin, 3. Oct. 


51. Früh⸗ 
aas 


Inſerate. 


Bisher war es üblich, daß die meiſten hieſigen wohltbätigen Vereine, for 
bald fie für ihre Zwecke eine Haus⸗Collecte innerhalb hieſiger Stadt ver⸗ 
anftalten wollten, die betreffenden Sammelbücher lediglich dem Polizei⸗Präſi⸗ 
dium zur Abſtempelung und Genehmi 5 

Nachdem indeß durch die Amtsblatt⸗Verordnung vom 10. Juni d. J. 
alle älteren, auf das Collecten⸗Weſen bezüglichen Vorſchriften aufgehoben 
worden ſind, hat die königliche Regierung entſchieden, daß auch zu allen oben 
erwähnten Haus⸗Collecten die Genehmigung des Hrn. Ober, Prafdenten nach⸗ 
geſucht werden muß. h ö 

Die Vorſtände der bezeichneten Vereine werden von dieſer Abänderung 
des bisherigen Verfahrens hierdurch in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 3. October 1867. 

Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Wahl Verein. 


Sonnabend, 5. October, Abends 8 Uhr, im Saale des Cafe 
rant (Carlsſtraße), 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


[2589] 


er Vorſtand. 


!Meues Abonnement! 1 
Geſtern wurde ausgegeben: [2570] 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 40, 


Redig. von Wilb. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

N . Gebirge und Ebene in Hinſicht auf Ertrag reſp. Bodenerſchöpfung 
und auf Ackerbeſtellung und ſonſtige Productionskoſten. Von Arvin. * * 
ae nach der Methode des Grafen Pinto. — Ueber die Züchtung 
roßer 
Bon C. 
ſtellung. — Journalſchau. 


— 


. Landwirthſchaftliche Bilder aus der Parſſer Weltaus⸗ 
Zur Situation des Getendegeſchafte On: uf 
diesjährige Ernterefullat. — Ueber das Vorkommen der Phosd orite it ae = 
Von v. Thielau. — Probinzialberichte. — Auswärtige Venrthſchaftlt — 
weſen. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — Tundericht mice 
Anzeiger Rr. 40. Inhalt: Statiſtiſches. — Productender 

Marktpreiſe. er, 1 


Woch 2 Bogen. — Bierteljäbrlicher Pränumerafions. 


a und Stempel 
8 1 Thlr. di bezogen inel. Porto 
J Tbl. 1 ei 155 Juſerate —— 2 der Etpchlkken der Breslauer 


Zeitung, Herrenstraße Nr. 20, angenommen. 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das mit 8 
vierte Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den n f 125 alten 
moͤglichſt bald zu erneuern, damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, 


endung garantiren zu konnen. 
regelmäßige und vollſtändige ae 1 8 


irector Kämp 2 Thlr., Regiſtrator f rof. 
„ Dire Sor. 6 i rig 2 Thlr., 


nn ge 
HERRN Dr. Wimmer ietrich, 
Gopfitorialrath. Schulrath. 5 Seniors mise 


5 Hauptlehrer. 
Stutzügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2544] 


k. weni in | 0 
[Berigtigung.] In der P. EsEntgegnung aus dem Südtteis Ben, 
beißen: Pfarrer Wamzerztg 


then in Nr. 455 d. Ztg., 2. Beilage, muß es 


2 


Stabis). 


Aike * Literatur. — Zur Pflege der Weinſtöcke und Spallerbaume. 
mie 


restau- 
2571] 


(Beſprechung über die Wahlen zum Hauſe der W — Organiſation.) 
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1 Noſalie Silberſtein. 
N Louis Neumann. 
Verlobte. 13192 
Breslau. Trebnitz. 


— — — — — — — 
Meine Verlobung mit Fräulein Marie 
Bauer, Tochter des Mirthſchafts⸗Inſpector 
Herrn Anton Bauer in Ratibor, zeige ich 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung ergebenſt an. 3873] 

Ratibor, der 1. October 1867. 

Albert von Poremsky, 
Gutspächter zu Joniny in Galizien. 


Alexander Schreiber. 
Margarethe Schreiber, geb Kionka, 
Neuvermählte. 13185 
Breslau, den 1. October 1867. 


Carl Krauſe, Kreisrichter. 
Clara Krauſe, geb. Sperling. 
179) Neuvermählte. ö 
Schroda Poln.⸗Liſſa. 


Gestern Abend 8 Ubr geber meine Frau 
einen kräftigen Knaben. Br [3203] 


Breslau, den 3. October fr Fittenkeld. 


Statt beſonderer Meldung.) 
Meine liebe Frau Blanca, geb. Siegheim, 
wurde beute von einem geſunden 8 55 
i tbunden. g 
1 . den 8. October 1867. 2 
M. Dresdner. 


Tue — 
Die geſtern Abend %8 Uhr, zwar ſchwere 
aber glückliche Entbindung meiner geliebten 
au Amalie, geb. Weinhold, von einem 
gefunden Knaben, zeige Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch an. 
Säaarau, den 2. October 1867. 3867 
. C. M. Eckert. 


A Heute Abend 11% Uhr wurde meine liebe 
Fun Matbilde geb. Stanelli von einem 
ädchen glücklich entbunden. [2565] 


Brieg, 1. October 1867. 
D. W. Weigt, Gaſthofbeſitzer. 


Todes⸗Anzeige. 3178] 

Heute Morgen 5% Uhr ftarb mit den heil. 

Sacramenten verſehen im hieſigen Hoſpital⸗ 

Kloſter der barmherzigen Brüder der Pfarrer 

bon Wyslowitz, Herr Joſeph Troska, im 

— von 48 Jahren an allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht. N 


8 1. P. 
Breslau, den 3. October 1867, 
Der Convent der barmherzigen Brüder. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Früh 
8 Ubr ſtatt. 


—— — . u—ö— c‚-— 
Heute Vormittag ſtarb meine liebe Frau 
Emilie, geb. Proske, an einer Unterleibs⸗ 
Entzündung im Wochenbette nach Igtägigem 
Kranken lager. Dies zeige ich tiefbetrübt Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. 

Broslawitz, den 2. October 1867. 
B. Sobota junior. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Vormit⸗ 
tags, den 5. d. M., ſtatt. [3876] 
Am 2. d. Mis. Vormittags 411 Uhr ver⸗ 
chied nach ſchmerzvollem Krantenlager un ſer 
nniageliebter Gatte und Vater, der Kaufmann 
J. Nerlich, im Alter von 47 Jahren. 

Dies Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 

ſonderer Meldung. 13872 

Sagan, den 2. October 1867. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute verſchled nach längerem Leiden unſer 
langjähriger Procuriſt Herr J. Nerlih. Wäh⸗ 
rend eines Zeitraumes von beinahe 30 Jahren 
ununterbrochen in unſerem Geſchäft thätig, 
verlieren wir in ihm einen treuen und be- 
wäbrten Mitarbeiter, deſſen Andenken uns 
ſtetscwerth bleiben wird. De 3871] 


Sagan, den 2. October 
es A. & W. Willmann. 


. Stadttheater, 
Freitag, den 4. October. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper in 5 Akten mit Tanz von G. 
Meverbeer. Anfang 6 Uhr. Kaſſen⸗ 
Eröffnung 5% Uhr. 
Die Inhaber der für den 2. October zu 
den „Hugenotten“ gelöſten Billets, welche die 
heutige Vorſtellung zu beſuchen beabſichtigen, 
werden gebeten, dieſelben bis Mittags 12 Uhr 
an der Tageskaſſe umzutauſchen. 
Die Pirection des Stadttheaters. 
Theodor Lobe. 


ö 
Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag 4. October, Abends 8 Uhr im Hotel 
de Silesie, Biſchofsſtraße 4 par terre: Ueber 
Ermäßtaung des Werihs⸗ und Packet⸗Porto 
im Verkebr mit Rußland, — ſchnellere Eiſen⸗ 
babnverbindungen mit Oeſterreich, — zeitge⸗ 
mäße Zollreform bei Chemitalien und Dro⸗ 
guen im Grenzverkehr mit Oeſterreich. — 
erichtliche Anerkennung der Handlungsfirma 
m Weck ſelprozeſſe, ſowie über die nächſſe Hans 
delskammer⸗Wahl. [2542] 


Musikalischer Cirkel. 


Die Uebungen beginnen Freitag den 
11. October. 12582] 


N er ͤ —. K—— 
ch wohne jetzt Sblauer Stadtgraben 17, 1 
Een. von 3 bis 4 Ubr. 15170 


Dr. Schwand. 


Ich wohne Hlummerei Nr. 26. [3183] 


J. Hirschberg, Gesanglehrer. 


Mein Bureau befindet ſich 
jetzt Ohlauerſtr. 85, 1. Etage. 


42022 Fränkel 


R en, Kgl. Juſtiz-Rath, Rech Tana d Notar. 


Ir Comptoir befindet ſich don heute ab 
Al Oblauerſtraße Nr. 79, erſte Etage. 


Sonntag den 6. October, Mittags 44 12 Uhr: 


Matinée musicale 


im Saale der Loge Antonienſtr. 33, 


unter gütiger Mitwirkung der Herren Muſik⸗ 
director Carl Schnabel, Louts Lüſtner, Ge: 
ſanglehrer Schubert und H. Lichner. 
Billets & 15 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Handlung von Jenke u. en zu 


aben. . ‚ 
v [3169) Clarinettiſt und Muſiklehrer. 


Schiesswerder-Garten. 


Heute Freitag, den 4. October. 
Der amerikaniſche 


londin, 


derſelbe, welcher im Hippodrom und chine⸗ 
ſiſchen Palaſte in Paris zur Zeit N 
ſtellung Vorſtellungen gegeben und für feine 
vorzüglichen Productionen 
die goldene Medaille 

vom Kaiſer von Rußland, Kronprinz von 
Frankreich und Abrabam Lincoln erhalten 
hat, wird mit feiner zahlreichen amerika⸗ 
niſchen Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft heute eine 
Vorſtellung geben. 


Mr. Blondin 


beſteigt das Seil um 0 Uhr auf den 
böchſten Maſtbäumen, welche am hieſigen 
Orte zu bekommen waren. 

Es wird gezeigt: 


der Wunderſchrank 
der Gebrüder Davenport, 


welcher großes Aufſehen erregt hat in der 
ganzen Welt, insbeſondere in London, 
ew Jork, Paris, Berlin, St. Peters⸗ 
burg, Moskau u. ſ. w. 
Zum Schluß: 
Große amerikaniſche Pantomime: 


Der lebende Geiſt und 


der Clown. 

Billets zu reſervirten Plätzen, & 6 Sgr., find 
bei Herrn Adolph Kemmler, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 37, zu haben. \ 

2583] Kaſſenpreis 7% Sgr. 
Unnummerirter Platz 5 Sgr. nur an der Kaſſe. 
Kaſſen⸗Eröffnung 4 Uhr. 


Zelt ; Garten. 
Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei 


und Concert⸗Saal, 
Nikolaiſtraße * e Be 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Löwen ⸗Theater 


[3 176] im 
Circus ärger. 


Heute Freitag, den 4. October: 
Große Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 
bändigers Casanova Nemetty mit feinen 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen. 

Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 

Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Der nene Curſus in meiner höhe⸗ 
ren Töchterſchule beginnt den 15 ten 
October. [3171] 


Marie Fiſcher, 


Aſbrechtsſtraße Nr. 14, 


Verein für Poeſte. 


Vereinslocal von heute ab in Röbnelt's 
Hotel, Alte Taſchenſtraße. 


Alte priftkathel. Gemeinde. 


Sonntag den, 6. d. Mts.: Meformationd- 
Feſt. Religidje Erbauung Feuh 9% Uhr, ge⸗ 
leitet vom Prediger Johannes Ronge. Mon⸗ 
tag Abend 7 Uhr: et Feier im Frie⸗ 
drich'ſchen Locale, wozu alle Freunde und Gön⸗ 
ner eingeladen. Karten zum Abendbrot A 
6 Sgr. find zu baben Vorwerksſtraße 8 beim 
Kaufmann Walliſchewskt, Oblauerſtraße 7 
beim Kaufmann Schleſinger und Sonntag 
Grünſtraße Nr. 6 in der Halle. [3197] 

Der Vorſtand. 


—— ÿÜĩ— 5 i nn nn m 
Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 
in Breslau, find foeben erſchienen: [2566] 
Schwartz, Prof Dr. H., Das Brot: Die 
Gerealien und Kartoffeln, Mehl: und Brot⸗ 
bereitung, Starkemebl, Kleber, Gummi, 


Gch. 22 Dit 50 Illustrationen. gr. S. 
Sar 


Nec, Men 

— Fleiſch, Miſch, Gier, — Chocolade, Thee, 

Kaffee, Tabak. M i , 
Geh. 20. Sgr. it Illuſtrationen. gr. 8. 

— Die alkoboliſchen Getränke: Wein, 

Mit Iluſtrationen, 


Bier, Branntwein. 
ar. 8. Geh. 27 Sgr. 
— Die BekleidungsInduſtrie: Flachs, 


Baumwolle, Wolle, Seide, Bleichen; Für⸗ zu unserer 
berer und Zeugdruckerei. Mit 40 Illuſtra⸗ kaufen. — Zu 
träge für uns dem Herrn 


tionen in Holjzſchnitt. gr. 8. Geh. l 
— Die Papierfabrication. Leder u. Leim⸗ 


Locale 
Koſten 
B 


unter allerlei Ausflüchten verweigert wird. 


43200 


eima % Jahr nach geſchloſſener Verſicherung geſtorben iſt, werden Gründe be 
die 


® rn 8 Nee eee ee 


e J 7 us 
1 * 5 , l 


1756 | Ki | 
Kö 7 5 5 7 2 2 18 2 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Marliſche Eiſenbahn. 
2 Es ſoll die Lieferung von: 2564] 
60,000 Stück Mittelſchwellen aus Eichen⸗, Buchen: oder Kiefern: 
bolz im Wege der Submiffion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
Donnerſtag, den 24. Oetober d. J., Vormittags 11% Uhr, 
im unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnbofe anberaumt, bis 
- ju welchem die Offerten frankirt und berfiegelt mit der Aufichrift: 
„Submiſſion auf Schwellen⸗Lieferung“ 


Fee 17 


eingereicht fein müſſen. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
ur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriſten derſelben gegen Erſtattung der 
in Empfang genommen werden. 


erlin, den 25. September 1867. 1 
Königliche Direction der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Monats ueberſicht 
der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 
A et 


v a. 
Geprägtes Geld . ͤ RN NE Ver 


12574 


321,620 Thlr. 
740 


e ee ee 81,440 „ 
Noten im Umlauf "2.2 ! 947,790 Thlr. 
orderun en von Correſpondenten LE SEEN 20,660 „ 

erzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung e 163,100 


Poſen, den 30. September 1867. Die Direction. Hill. 8 


Schleſiſche Feuer Verſicherungs⸗Geſelſcha 


Nachdem Herr Banquier Robert Lehfeldt in Glogau die bisher inne gehabte 
Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat, haben wir ſolche dem Herrn 
William Queck, Borfcher der Commandite ves Schleſiſchen Bank⸗Vereins 
und dem Herrn Inſpector Wilhelm Georg daſelbſt übertragen, welche die⸗ 
ſelbe gemeinſchaftlich weiter führen werden. 13866 

Herr Inſpector Georg iſt von uns zur Zeichnung „in Vertretung“ ermächtigt worden. 

Breslau, 20. September 1867. 


Direction der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auf obige Bekanntmachung der Direction ergebenſt verweiſend, halten wir uns 
zur Annahme von Feuer-, Spiegelglas⸗ und Transport- Verſicherungs⸗Anträgen zu den 
ſolideſten Bedingungen und moͤglichſt niedrigen Prämienfäpen angelegentlichſt empfohlen. 

Glogau, 21. September 1867. 


N Haupt⸗Agentur 
der Schleſiſchen Feuer Be cherunge⸗Geſelſchaf. 
Bureau: ꝓreußiſche und Poſiſtraß en- Ecke 


eorg, Inſpector. 
der Commandite des Schleſ. Bank⸗Vereins. 


Nr. 1, im Geſchäftslocal 
Productions⸗Bericht der „Vullanhütte“ 
pro September 1867 durch 4 Wochen. 
Production. n ee eee 


Str Ein rocent. n 
Bei 2 50 17,043 65 29,%%ꝶꝗ ũr 7,33 213 * 
der Stan Be e Ber n Der Director 2 
x en⸗ « 1 

[3868] Vollner, en. G gehe „Sultan“ 


„Pale 

— —— — ß — 

Marienberger Silber⸗Bergbau⸗Geſellſchaft. N 

Indem wir unſere geehrten Intereſſenten hiermit zur Leiſtung der 15. und 

vorletzten Einzahlung auffordern, zu deren Entgegennahme wir wiederum die Herren 

S. Dybrenfurtb & Co. in Breslau, Junkernſtraße Nr. 1. vom 1. bis 15. October autos 

riſirt haben und darauf aufmerkſam machen, daß jeden Säumigen die in den Statuten feſt⸗ 

eſetzte Conventionalſtraſe trifft, können wir mit der frohen Nachricht ſchließen, daß ſich un⸗ 
ere Anbrüche von Silbererz immer erfreulicher geſtalten. 

Marienberg, den 1. October 1867. . 


Der Verwaltungsrath. 


Aud. Hering, z. Z. Vorſitzender. 


„Nordstern“. 


Die hieſigen Zeitungen vom 2. October d. J. bringen eine Art Rechtfertigung 
obengenannter Geſellſchaft, den Schloſſermeiſter Dubalsky'ſchen Todesfall betreffend, 


in welcher auch mein Name figuritt. Wie ich zu dieſer zweifelhaften Ehre komme, 


13190] 


genannt zu werden, da ich mit dieſer Geſellſchaft in keinerlei Verbindung weder ſtand, 


noch ſtehe, davon habe ich keine Ahnung, umſomehr, da mir die Geſellſchaft nur dem 
Namen nach bekannt iſt. 
Von den Thaten kenne ich nur den eben erwähnten Todesfall, deſſen ee 
[ 
Die Geſellſchaft „Germania“ in Stettin hat denſelben Fall ohne Widerrede prompt 
ausgezahlt. Breslau, den 3 October 1867. f 


Adolph Ehrmann, 


Aſſecuranz-Ober⸗Inſpector. 


Nordstern. 
Die Germania bezahlt, der Nordſtern bezahlt nicht 


den Todesfall Dubalski. Wenn Letzterer noch 20 Jahre oder länger gelebt parte, „(0 bätte 


der Nordſtern ohne Anſtand die Prämie pünktlich eingezogen. Da aber D. — 5 ac u 


nicht vor Ab⸗ 


ablung zu verweigern. Warum ermittelt die Geſellſchaft dieſe Grün 


ſchluß einer Verſicherung? — 


6 Bekanntmachung. 
Die nachſtehenen Oberſchleſiſchen Eiſendabn⸗Pfioritäts⸗ Aetien La. B. 
N. 756 à 1000 Thaler. 526 
Nr. 5246. 5247. 5248. 5249. 5250. 5261, 5262. 5263. 5264. 5361. 
5362. — 2 1 5365 & 500 Thaler . „der anf 0 
werden gegen ein Aufgeld von 5 Procent umgetau a gekauft dur 
13812] a Königl. Juſlizrath Hundrich in Reichenbach 1/Schl. 


Bekanntmachung, 

Wir veröffentlichen hiermit, dass Herr Ca 1 Pieper in Dres- 
den nicht mehr in unseren Diensten ist, dass er in keinerlei Beziehung 
Firma steht und nicht im Stande ist. unsere Fabrikate zu ver- 


leich bitten wir unsere werthen Kunden, samm gr ee, 
1 


chen 
uns zu 


Nothwendiger Verkauf. [1631] 

Das dem früheren Rittergutsbeſitzer Jd⸗ 
dann Auguſt v. Dallwitz gehörige Grunds 
ſtack Nr. 41 De Diesel auf welchem eine 
Ziegelei betrieben wird, mit allen darauf ers 
richteten Gebäulichleiten und Zubehbrungen, 
abgeſchätzt auf 38,651 Xhlr. 13 Sgr. II Pf. 
zufolge der nebſt Hypotdekenſchein in der Res 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 28. Januar 1868, Vorm. 11 Ubr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath G o⸗ 

mille an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
8 — } 

ubiger, welche wegen einer aus dem 
pothekenbuche nicht erſichtlichen —— 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Inhaber der auf dieſem Grundſtücke 
Rubr. III. Nr. 1413 für den Particulier 
A. Görlich in Breslau oder deſſen Rechts⸗ 
nachfolger eingetragenen Poſt von 235 Thir. 
29 Sgr., welche urſprünglich Rubr. III Nr. 8 
für den ꝛc. Görlich eingetragen geweſen, im 
letzten Subhaſtationsverfahren aber mit 235 
Thlr. 29 Sgr. zur Hebung gelangt und auf 
die rückständigen Kaufgelder angewieſen wor⸗ 
den iſt, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 25. Juni 1867. 

Königl. Kreis -Gericht. 1. Abtheilung. 

[2031] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Wirth⸗ 
e Earl Wenzel gehörigen, 
in der Gellhorngaſſe hier belegenen, im Hy⸗ 
pothekenbuche vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neu⸗Scheitnig — Band 9, Folio 177 
verzeichneten, auf 7 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtücks, genannt „Falten⸗ 
burg“ haben wir einen Termin auf 

den 5. Maͤrz 1868, Vormittags 11 Uhr, 
„ vor dem Stadtrichter Tietze 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

AR und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ei 18 mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


melden. 
Die Erben des Majors a. D. Carl von 

Schubert werden zum Termine mit vorge⸗ 

laden. Breslau, den 10. Auguſt 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 120327 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Grünſtraße unter Nr. 24 belegenen, Band 11, 
Fol. 169 des Hypothekenbuchs der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt eingetragenen, auf 15,934 Thlr. 
20 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundstückes has 
ben wir einen Termin auf 
den 10. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Töe im 


im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Ge anberaumt. 
5 thekenſchein können im Bil 


— 
II. eingeſehen werden 
rec htdubiger, welche wegen 

7 gen einer 
Hypothekenbuche ct erſichtlichen Healforbe 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben fi mit ihren Ansprüchen bei uns 
zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des Bauinſpectors Spalding, ſowie 
die Erben und Erbeserben der verwittweten 
Auszügler Marie Michalke, geb. Schrei⸗ 
ber, ferner die verehel. Tagear Anna 
Koſch, geb. Schreiber, und deren Eher 
mann, desgleichen der Schiffer Carl Schließ 
werden hiermit öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 27. Juli 1887. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I.“ 


1264] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 28 
der großen Feldgaſſe belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band IV. Fol. 97 
verzeichneten, auf 44,073. Tolr. 3 Sar. 6 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtuckes haben wir einen 
Aden OT Pezesber 1807 

en 9. Dezem „Vormittags 
11 Uhr, vor pem Stadtrichter v. Flangz 
im Zimmer der, im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. 
e und Hypothekenſchein können im Bits 
II. eingeſehen werden. 

ten welche wegen einer aus dem 
Hypolhe enbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
zung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

haben ſich mit ihren Ansprüchen bei 
melden. 
u dieſem Termine wird die verw. Aug 
apa Caroline Louiſe Schnabel, ge 
ogel, hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 13. April 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1213 Bekanntmachung. . 

1 nothwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen unter Nr. 8 belegenen, auf 14,911 
Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 2. Dezember 1867, Vorm. 11 ½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Meiſcheider 


reau 


im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 


gebäͤudes anberaumt. 
Taxe und Hypthekenſchein konnen im Bu⸗ 
reau XII. eingejeben werden. | 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy, 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anfprücen bei uns zu melden. 
Breslau, den 29. April 1867. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Ofener Dürgermeiferpofen, 
Der 3 rgermeiſterpoſten mit einem 
irten jährlichen Gehalt von 350 Thalern, 
Thlr. zur Beſchaffung des Magistrats und 
Polizei⸗Bureau, ſoll ſofort auf 12 Jahre ander⸗ 

weitig beſetzt werden. Außerdem erbält der 

jedes malige Bürgermeiſter 24 Thaler jährliche 


es ut 1 1 ingshelm & Co. Gale z l Pi kn H. Humbert, Neue Schwei in itzerstr. 9, Breslau, Remuneration aus der Staatskaſſe für Ver⸗ 
——ů—— ê ää öʒ—wb——ů— 5 h ationen 4 3: r 5 r “N 2 5 
a Bekanntmachung. ar. 8. Geh. 27 Sgr. eee J nıprii Bastker want Ra 


reichung ihrer 


Der Name des bekannten Herrn Verfaſſers]rantie 
vitae bis zum 


= ben 2 8 nut Motar, "Fre Snlfleiner Auſtem Marshall Sons & Co, Limd.-Gainsborough. 
Beutben OS. J. Detbr. 1867.“ Friſche Holſteiner Auſtern Ii. agen abril von A, Feſdtau in Freiburg 1 Schl. 
Pr rzodek. fte, Guſtab Friederiei. Ae u Be a . 


rene 


1 und eines Curriculnm 


obember d. J. bei unſerem 

Vorfigenden Wunderlich, Bürgermeißer 
a. D., hierſelbſt melden. un 
obten am Berge, den 28. Geptbr. 1867. 

ie Stadtverordneten ⸗ Verſammlung . 


Von beute ab fungire ich hier 


nindeſtens 175 Centner zu veran⸗ 
K ende Bedarf an Brennöl für die Ober: 
die Chat, das hieſige Poſt⸗Amt und ſür 


enbahn⸗ „Aemter Nr. 5 und 14, fo 
3, ür de . — peditſonen Nr. 1, 2, 
Peace und die oft einen \ — dent 
eſiſch d Freiburger Babnbofe hier⸗ 
jelbft pro 1868 N 5 Wege der Submiſſion 


wegen werden. l 
Dinbtag en 18. b. Ai. geen. 11 Ußr 
ag den 15. d. M. x 
Mberaumt worden, dis zu welchem die Offer⸗ 


rift: 


de i 
titegelt mit der Auſſ N bon Brenz“ 


„S Li 
an die Selbe fi —.— einzureichen ſind. 
Die Submiſſiens⸗Bedingungen können wäh: 
Ste der e — ee ber 
bebe ger f 


er-Hoft-Dirertor. 
2233] J. V.: Lehmann. 
22151 Bekanntmachung. 


Die Theilung des Nachlaſſes der verſtorbe⸗ 
nen Häuſer⸗Adminiſtrator Schmidt ' ſchen 
- Eheleute wird den Nachlaß⸗Gläubigern mit 
der Marnung bekannt gemacht, daß, wenn fie 
drei Monate nach der Bekanntmachung ver⸗ 
. . ine ihre 8 ge 
elden, ſie nach erfolgter ung 1 
ie einzelnen Erben nur für ihren Antheil 
5 — en 23. September 1867 
Breslau, den 23. em 4 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung II. 
für Vormundſchaftsſachen. 


[941] Bekanntmachung. 

Zum notbwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen Nr. 2 belegenen, Hypothelen⸗ 
buche der Oberborftabt Pand 10 Fol. 329 ver⸗ 
zeichneten, auf 5804 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. ab⸗ 
N Grundftüdes haben wir einen Ter⸗ 


den 11. November 1867, Vorm. 1 
f ber den! fe 2 e da 1 851 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock ichts⸗ 
zo meer 3 
e und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau Nell. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung x 
en, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. - 
Breslau, den 2. April 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1921] Bekanntmachung. 

Der am 29. ze bierielbft geborene 
Sohn des Ofenbaumeiſters Johann Wager, 
Vornamens Earl Auguſt Paul, welcher im 


October 1853 nach Cincinati in Amerika aus⸗ 


ewandert ift und im Frühjahr 1855 aus We⸗ 
ſersburg in Penſylvanjen die letzte Nachricht 
von ſich gegeben hat, ſowie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbesnehmer wer⸗ 
den bb ordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 20. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter v. Flansz im Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 


falls der Carl 
— 5 \ Ber ie uguft Paul . 


aß den 
mirenden Er | . 
geſprochen er mak Feng zur 
Breslau, den 23. Juli 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2030] Bekanntmachung. 
beſizer Anton Funke gehörigen, am Wäldchen 
N. 1 belegenen, Band 8, Fol. 1 und 25 im 
ten, auf 21,564 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
ſchätzten Grundſtückes haben wir 250 Ter, 
den 15. März 1868, Vorm. 11 ½¼ Uhr 
vor dem Stadt- Gerichts Ralh Weifdeiber 
er Br 
eu theke önnen i s 
a ZN 5 he 9 nnen im Büͤ⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
chen, haben ſi it i Anſprüchen 
— Dt 0 mit ihren Anſprüͤch 
31 7, 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 
Zum notbweste en bdachung, eh 
Arndt gehörigen, im Hypo⸗ 
thekenbuche ber Nikolaivor kant Baut l. Kan 321 
Nr. 1a belegenen, auf 179 
ei 961 Thlr. 21 Sgr. 
1 Pl. abgejhägten Grundstückes haben wir 
den 21. April 1868, Vormi 
bor dem Stadtrichter Cu 4 11 uhr, 
Gerichis⸗ Gebäudes anberaumt. n 
„ eingeſehen werden. 
et, welche wegen einer aus dem 
‚haben ſich n, Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
Melden mit ibren Ansprüchen bei uns zu 
2 1 en 10. 
Königliches Star Argaſt 1867. 
Slabt-Gericht. Abtheilung I, 
Fe 
um nothwen vige 8. 1 
e Dbesberſaft elresefauſe des bier in 
1. fol 153 ver⸗ 
chneten, von dem Grunde; er 
e een c. n 
Sgr. 10 Pf. abge en G 
d einen Termin auf  nbitüdes ha: 
dar 21. April 1868, Vormitt. 11 
Cericminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Taxe Gebäudes anberaumt. 
tan x 


Zum nothwendigen Verkaufe des dem Haus; 
vpothekenbuche der Odervorſtadt verzeichne⸗ 
min auf 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
en werden. 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung je 
veölau, den 14. Auguſt 186 
puer Augußf Arudf gehen eden Mauser 
verzeichneten, an der Mariannenſtraße unter 
einen Te: mia auf 
im Terminszimmer Nr. 
We Hppothetenſchein Wann im Bü⸗ 
ub douche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Breslau, d 
Wer tanntmachun 
buche der Overboritatt vel. Im Hypotbelens 
13 S uf 11,972 Thlr. 
dem Stadt nit en Pant ſfbr⸗ 
fund Hppochekenſchein können im Bü⸗ 


59 1. 7 9000 werden. , 
Po „„welche wegen € ea 
dun das buche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


baben aus den aufgeldern Befriedigung ſuchen, 
maden mit Fr Bauer bei uns zu 


Bregi 
Königlic den 7, September 1887. 
es Sabre Geric Ynipilung l 


41 3 2 4 
1 5 th Dig en Verlaufe 
e 


/ en des hier 
Albrechtsſraß Nr. 34 und Ln ge Holzgaſſe 


en, auf 15,038 Thlr. 9 Sgr. 

A ht 2 haben Grundſtückes haben wir 

a rmin au 

ae Fecezenber 1807. Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter v. Flansz 

immer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 


bandit n [2230 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Werderſtraße unter Nr. 5% belegenen, auf 
13,247 Tylr. 8 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten 
Grundstückes haben wir einen Termin auf 

den 23. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichls⸗Rath Furt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

läubiger, welche wegen einer aus dem 

Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
je fih mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 15. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2231] Bekanntmachung. 

Die unbekannten deen d cines von F. W. 
Müller, d. d. Goldberg den 20. Mai 1867, 
auf E. Gürtler in Goldberg gezogenen, bei 
Gebr. Guttentag in Breslau domicllirten, 
mit der Nothadreſſe „falls bei Herz u. Ehr⸗ 
lich“ verſehenen, am 20. September 1867 
zahlbaren, von E. Gürtler acceptirten und 
auf der Nüdieite, die Blancogiro's: 

„W. Müller, J. Schenkalowsky, 

„A. Katz, J. Hoffmann, A. Wabſchke, 

Leopold Frankfurther 5 

tragenden Wechſels Über 23 Thlr. werden hier⸗ 
durch aufgefordert, denſelben ſofort, ſpäteſtens 
aber binnen ſechs Monaten dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte einzureichen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 

reslau, den 24. September 1867. 
Königl. Stadt + Gericht. Abtheilung I, 


2234 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter i „2130 di 
ume Albert Smidt und N K deren gu, 


aber der Kaufmann Albert Schmidt ‚bier 
heute eingetragen worden. 
reslau, den 30. Se 


* 
— 
= 


Grünberg, ab auf 214 Thlr. 21 Sgr. 
ge e da He 
den 


ein e ſollen 
den 7. März 1868, Vormittags 11 Ubr, 


an ordentl . ( 
Bimmer 9.25 Gerichtsſtelle im Audienz⸗ 


fungen Bi er, weg 

ubiger, welche wegen einer aus dem 
pothekenbuche nicht lichen . 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Der feinem Leben und Aufenthalte nach uns 
bekannte Wohnungsberechtigte Landrath a. D. 
Carl Gottlob Wilhelm v. Nick iſch reſp. deſſen 
Erben und — werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

E den 16. Auguſt 1867. n 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien: Abtheil, 


Nothwendiger Verkauf. [1886] 

Zum nothwendigen Verkaufe der zu Mens 
Be Eiſersdorfer Antheils gelegenen, unter 
r. 287 im Hypothekenbuche ton Rengersdorf 
verzeichneten, der Eiſersdorfer Baumwollen⸗ 
Spinnerei und Weberei⸗Actien-Geſellſchaft ge: 


hörigen Sabrit-Bebäube, abpefdäpt einfhlieh- j 


ich der darin vorhandenen Maſchinen und des 
zugehörigen Areals auf zuſammen 146,646 
Thaler 7 Sgr. 3 Pf. ſtebt Termin 

am 22. Februar 1868, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Kreis: 
Gerichtstath Wollny an. 

Taxe und Hypothekenſchein können in unſerm 
Proceß⸗Bureau eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche 2255 erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Glatz, den 24. Jult 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien- Abtheil. 
———— — —ũä— — —2－t 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Freiſteller Carl Wolf, ehörige 
Grundſtück Nr. 1 zu Jeſchunne, abgeſchätzt auf 
5050 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und ap in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehenden Taxe ſo 4 
3 15. November 1867, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Meiß⸗ 
ner an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ter⸗ 
minszimmer Nr 2 
ſubhaſtiet werden. 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ B 


rung aus den Kaufgeldern Befriebigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger, die ſeparirte Gutspächter 
Reimann, geborene Beſſer und der Ein⸗ 
lieger Balzer Bartnik, reſp. deren Erben 
und Rechtsnachfolger, werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. 1168] 
Yon, ert den 27. April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Aufforderung der Coneursgläubiger, 
wenn nur eine Aumeldungs - Frif eſt 
eſetzt, wird. 
In dem Concürſe über das Vermögen des 
Steinbruchbeſitzers Joſeph Krebs zu Streh⸗ 
len werden alle Diejenigen, welche an die 


B September 1867. 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1. 


38 2 von 9 Uhr ab werde ich Tauenzienſtr. 


3 72 fi 


me. TEE PETE 
be ale Goncurägläubiger machen Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
2 257 h 20 aufgeforbert, ihre Anfprüde, N 1 ; 
157 . . für o 72 ig lehr Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
cht, m afür verlangten Vorrechte, + 
24. Oetob inſchließlich * 
| Per praktiſche Ackerbau 


den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Seit angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals . 
auf den 4. November d. J., Vormittags 
10 Ubr, in unſerem Gerichts⸗Local, Termins: 
immer Nr. 1, vor dem Commiſſar Herrn 
reis⸗Richter Zucker 
zu erſcheinen. 2227 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


izufügen. .. 3 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 1 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hielt: 
en Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Yuftizrath 
Schramm in Strehlen, Juſtiz⸗Rath Weſtram 
und Rechts⸗Anwalt Dr. Heidenfeld zu 
Nimptſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Streblen, den 1. October 1887. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


12332) Bekanntmadung — 
Der über das Vermögen des Kaufmann 

Carl Burchard zu Tarnowitz eröffnete kauf⸗ 

53 Concurs im abgekürzten Verfahren 

eendet. 

Beuthen O/ S., den 30. tember 1867. 

Königl. Kli- Gericht. Ce Abtheilung. 

—— —,,———;i 


Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Correc⸗ 
tioons⸗Anſtalt Koſten, beſtebend: 
1) in der Geſammt⸗Mund⸗Verpflegung pro 
Kopf und Tag, 
2) in ca. 10 Gtr. Brenndl, 
3) in ca. 40 Ctr. Petroleum, 
e r 
6) in ca. 1 St. $ 3 


in Bezug auf 


rationelle Bodenkultur, 
Vorſindien aus der unstganifigen und organiſchen Chemie, 


Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 
Albert u. Rofenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Or. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4½ Thlr. 
Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geistreichen Verfaſſers gefunden hat 
machte in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothmenbig. 
Sie erfuhr ud eine correctere Faſſung des Tertes, ſowie durch die Einſchaltung mans 


ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. BE 
Dem Wunſche, durch Herbe En bes bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle B 


2 l uch auch 
den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam 
ten zugänglich zu machen, iſt bei diefer neuen Auflage Rechnung getragen. 11920] 


Die Maskengarderobe von J. Grohe, 
Berlin, Neue Noßſtraße 13, 


empfiehlt 


zu „Polterabenden“, 


Maskeubällen und anderen Gelegenheitsſcherzen ihr reich aſſortirtes Lager von 


jeden Genxes und Zeitalters, ſowie ihre große Auswahl von Quadrillen⸗Coſtümen zu 
illigſten Preiſen. 


Auftrage nach auswärts werden prompt effectuirt. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik in Liegnitz 


Fabrik: Magazin: 
Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Ar sstes Lager englischer und deutscher Concert- und Stutzflügel, Pianino’s, — 
Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Pianino’s, — Gebrauchte Instrumente werden 
zu den höchst möglichsten Preisen an Zahlungsstatt angenommen, [37511 
Lee LT ——————————————— 


Gaſthof⸗Verkauf. | 
In einer lebhaften Provinzialitadt ertanf, ein am Marktpla 
elegener Gaſthof erſter Klaſſe, neu renovirt, durchweg maſſiv, mit maſ⸗ 
vem Hinterhaus, vollſtändigen faſt neuem Juventarium, Familienver⸗ 
hältniſſe halber bald unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Der 
Geſchäftsverkehr iſt ein lebhafter. Preis ſolid, Unzaßlang mäßig. 
Hypothekenſtand ſicher. 


: 195 
Neflectanten belieben Anfragen sub G. B. Nr. 36 in der Eppebition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Die beliebten Berliner Tafelfervices, engl. Form, 


per 12 Couvert (102 Stück) 16% Thlr. find wieder vorräthig. 


Fr. Zimmermann, früher F. Ad. Schumann, 


Porzellan- und Glaslager, Ring 31. 


Bekanntmachung. 


Im gräflich Renard' ſchen Geſtüte zu Olſchowa ſtehen nachſtehende Vollblut⸗ 


123521 


2226 


1) in ca. 3% 


12) in cm 6% Ctr. Wil —— 
13 in ca. 3 Str. 0 1 eder, 


15) desgleichen an Druck 
8 ein 0 kund ichatlons, Terri. 


Möbel⸗ Auction. 


12578 
Montag den 7. October d. J., Bormiftaos 


3 Treppen: 


Mabagoni-_und andere Möbel, als: pferde zum Verkauf: [3825] 
: 8, Tiſche, 55 te, 1) „Ignoramud’‘, dunkelbrauner Hengſt, 13 Jahre alt, von „Flying Du 
a Er Spiegel, Eowmoden| » 3 2 s 9 * 4 re 
Bettſte e ; „Peto“, br. H., 13 Jahre alt, von „Poynton“ und der „Little Hannah“. 
mei unde aul, Aucttons-Cemmiſſalkns- ? 8) Org u ka se 7 Jahre alt, von „Stockwell“ und der „La fille 
Auction. [2579] u ö eg ve . 
October d. J., Vormittags 4) „Birkenhead“, F.⸗H., 3 Jahre alt, von „Ethelbert“ aus der „La 
10 fe 6 vn ae Ring 30, im Auctionslocale du Regiment“. hs 
1. ein noch gut erhaltenes, elegantes 5) „Düppel‘‘, br. H., 3 Jahre alt, von „Ethelbert“ und der „Kathleen“. 
5 den Flägel 6) „Mathilde“, br. St., 3 Jahre alt, von „Saunterer“ und der „Comus“. 
meiſtbietend verſte gern. 7) „Basta“, br. St., 6 J. alt, von „Stockwell“ und der „La fille du Regiment“, 
Guido Saul, Auctions-Commiſſarius. 8) „Twinkle“, br. St., 5 Jahre alt, von „Peto“ oder „Alcoran“ und det 
.. ˙ . : . — — 


The Twin“. 
7 
Aufforderung. 9) 

lötzlichen meines Bruders, 
5 Peter ewe Herrn Ludwig Goli⸗ 
berſuch zu Ornortowit, eiſuche ich alle Die: 
jenigen, die eine Forderung an den Verftor« 
benen hatten, ſich bingen vierzehn Tagen 
bei mir zu melden. Einſendung der Briefe 


ranco. ini 
N 1 dzinitz. 3854 
Bitſchin pr 9 Gellperſuch, Amin un, I 


c Te ae 
en Zinſenz. werden alsbald im 
V ee de Fele art: — 
6000 Thlr., Tblr., 4000 Thlr., 3500 Thlr. 
(Sammtiich pupill. ſichre, und 1. Hypothek.) 
Selbſt⸗Darleiber erfahren Näheres auf fr. 
Unfr. sub F. W. 8. 31 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [384 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten, 


Sthigenfalls in noch kürzerer Zeit 
m re und höchst elegant: 


Die Papier-Handlung [2580] 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, 


field“ („Carlew“ und „La Zingaras M.“). 
Anfragen an Director 
Schleſten zu richten. 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto-Pfund 3 Sgr., empfiehlt als vorzügliche Cur⸗ und Tafeltrauben aus den bei 


gelegenen Bergen . 5 f 
G. E. Piltz Wwe., 


Bottcherei und Weinbergsbeſizerin. 


Freiſtädter Weintrauben, 


das Brutto-Pfund 3 Sgr., Curtrauben à 3% Sgr., ſowie alte gute Landwein, das 
Quart von 6 bis 9 Sgr., bei 


835] 
Cari Schubert, Beinbergsbeilßtr 
in Freiſtadt i. Schl. KAI 


Lichte. 


Naturell⸗Kerzen „ ver Bad 5, 6 und 8 Stück enthaltend. 
Parafſin⸗Lichte wein, ver Pan 4, 5, 6 und 3 Grad enthaltend, 5 „ 6 
dito (la, gerippt), per Pack 4, 5 u. 6 Stück enthaltend, 7 „ 0 „ 
Stearin⸗Lichte, ver vas 6 um 8 Stud enthaltende. „ om 
dito 

dito 
Wiener Apollo Kerzen, . oe... 


8 : (245 
. ial Waaren⸗Niederla a 
Die Ken zu Engros-Preifen) er 


. Reinho | 
er US, Eliſabetſtraße Hal 90 


Cement. ® 55 d Luf 
K „ zu Waſſere und Luft⸗ 
88 20 . ſchwer 2% Thlr. loc Fabrik. 


Briefe und Geldſendungen 
erbitte franco. 


de 
— 


Biel s Hotel garni. 


Hötel Meublé, Spandauer Straße Mr. 56, 
im Metzenberg'ſchen Haufe, im ſchönſten Theile 


erlin's, vis-a-vis dem neuen Rathhauſe, 
Dies aufs freundlichſte eingerichtete Hotel fern 
wird beſtens empfohlen. 12322] 


ußboden⸗ 
AR | 


rein gelbbraun und mahagonifarbig), 
— trodnet ſoſort nach dem! A 20 
bat und feit, mit ſchönem, gegen u 721 


aren Glanz. [2577] 
Saat er Glaulack 
zu Holz, Eiſen und Leder da nd 12½ Sgr. 
Schwartz, Ohl 21. 
5 es arg 5 —— traße = 21. 


(feinfte), per Pad 4,5, 6 und 8 Stüd entbaltend 7 " 6 
1 


— 


reſp. Tagebauten, iſt ſtets vorra 


den 


„Ibis“, br. St., 18 Jahre alt, von „Heron“ und der „Counteß of Lich⸗ 
Harriers nach Groß⸗Strehlitz per Gogolin in Preußiſch⸗ 


2 5 Sgr. — pf. 8 


per Bad 5, 6 und 8 Stuck enthaltend . 7 „ „ 


Tarnowitzer Fabrik DS, — 


3 


12788 5 

Mein Geschäftslocal 

befindet ſich von heute ab Schweidnitzer Straße Nr. 19, zweite Etage. 
Theodor V’Hiver. 


Gels bird ein Berkater, der Der in Zuckerfabrik Klettendorf. 
Offerten von Zucker⸗RNüben 100 Niederlage Mat: 


75 a A * en : 4 — 
unter S. P. 39. an die edition der Bres ⸗ 2 
[3209] [thiasſtraße Nr. 33 werden in unſerem Comptoir, 


lauer Zeitung franco. 


[2559] 


5000 Thlr. 
auf ein Gut im Nimptſcher Kreiſe werden in⸗ 
nerhalb % des Kauſpreiſes, bereits 10 Jahr 
auf dem Gute haftend, anderweitig zu 9 55 


Engl. Mahagoni⸗Fluͤgel, 


wenig gebraucht, ſowie ein prachtvolles 
Pianino ſtehen zu außerordentlich billigen 


* 


geſucht. 
Das 
ſtraße 9. 


Für Leobſchütz und Umgegend wird von 


Orientaliſches 
Räucher⸗Lackpapier, 


1 Dtzd., für 3 Monate hinreichend, um 
täglich im Zimmer fein zu parfümiren, 
à Dutzend 4 Sgr., pr. Gros 1% Thlr., 


Ruſſ. Räucherpapier, 


& Div. 3 Sar., pr. Gros 25 Sgr., 
Eau de Lavande 
double Ambre, 


8 [318 
Nähere bei C. Schmidt, Werder: 


Morgen 


beginnt die Hauͤptziehung der 


einem Kaufmann, der in der Feuer⸗Verſiche 
rungs⸗Branche ein lebhaftes Geſchäft macht, 
die Vertretung einer älteren deutſchen Lebens⸗ 


Preiſen zum Verkauf Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 11, 1. Rh 13182 


5 
Bretter und Bohlen 


von Nathſchnüren, Borten, Troddeln, Knöpfen 
u. dergl. empfieblt ſich die Fabrik von 


lin, zur Klärung und Desinfection des 
Trinkwaſſers empfehlen 


Herz & Ehrlich, 


am Blücherplatz Nr. 1, 
Proſpecte gratis. [3816] 


Grünberger Weintrauben. 


Den hochgeehcten Kunden die ergebenſte An» 
eige, daß ich mein Trauben- Verſandt⸗Geſchäft 
wegen zu ſräter Reife der Trauben am 6jten 
October eröffnen werde und das Pfund mit 
3 Sgr. verſende. Gebrauchs⸗Anweiſungen vom 


Ein junger Mann, Deſtillateur, — jüd. 
Confeſſton — welcher ſich über feine Tüchtig⸗ 
keit ausweiſen kann, findet fofort eine ange ⸗ 
nehme Stellung in einer Provinzialſtadt. 
Franco » Offerten sub A. S. 37 an die Expe⸗ 
diiton dieſer Zeitung. . [3207] 


Ich suche für meine Buchhandlung unter 
günstigen Bedingungen einen jungen Mann, 
weleher die erforderliche dymnasial- oder 


Breslau, den 3. October 1867. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59. 


—rr: . 8 
Kleinburger⸗Straße Nr. 2 iſt im 1. Stock 
eine Wohnung von 4 Stuben, Entree, Küche, 
Boden und Keller pro Weihnachten zu vermiethen 
und eine gleiche im 3. Stock bald oder zu Weibn. 
Näheres daſelbſt beim Hausbälter. [3193] 


wei Wohnungen in der 1. und 2. Etage, 
bon je 4 Zimmern und Cabinet, find mit 
Gartenbenutzung, ſowie Pferbeftall und e 


Königsplatz Nr. 5 à., entgegengenommen. 


[2543] 


bestehend aus 6 Zimmern, Salon und 
Zubebör, zu vermiethen und "Weihnachten 
zu beziehen. Näheres Albreehtsstrasse 41 
bei Schröder. N 


ſtehend, wo möglich mit Gartenbenutzung 
sub L. 12 poste restante Breslau. [2587] 


Ju vermithen 


Kleine und Große Feldgaſſenecke Nr. 20 
urd 13 b, nabe der Promenade, berrſchaftliche 
Wohnungen von 160—550 Thlr. [3204] 


ME Büttnerftraße 8, 
eine Stiege ag [3174] 
iſt eine elegante Wohnung, beftebend aus 


Gebrüder Schoeller. 
Bekanntmachung. 


N } 81 ————— — ͤꝑ ü-öü. Hiermit den geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich von jetzt it dem Tode 
Frankfurter Stadt Lotterie, x IR Veen 8 98 fiele meines Vaters, des Pferdehändlers Friebe zu Jauer, das Sa 1 und 
ur ne ats Thlr. 15 Eyr borberrfhend 3202] MI Antritt einen bemäbrten, tüctigen, cautione- bitte ich das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſen, 
J. für bnthel eme: { ” [> Feinjäßrige Fieferne trockne Waare s | bigen Brauermeiſter. Reflectirende wollen indem ich dies gewiß durch ſtrengſte Reelität zu würdigen fuchen werde. 
u. fr 20 0, Sit, de Me 1 Sfr ge aft ( baänden Deibrinaung ber Miete f Sauer, den 5. October 1867. [8877] 
18%, Sgr. A N 5 
in bie dg Gas, Cabatr Joseph Türkheimer, 2 Optudler, Bran- Director. Friebe jun. 
Jultus Sachs, Carlsſtraße 27. Vorwerks⸗ u. Brüderſtr.⸗Ecke Nr. 12. 
——— tee Superphosphate, Kali, 
Lebeus⸗Verſſcherung. Lehrlingsstelle ne 1 u Mann & Go. 
. reite-Strasse Mr. 40 ist die erste Etage, q ⏑ↄ’²] .. eee 
Zur Anfertigung Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


0 5 . Carl Markuſe, Berlin Realschul-Bildung besitzt Lehrli [2581] In vierter verbesserter Auflage erschien: 
verſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. [2588] 9390 . Rositrahe Nr. 7 1 mine deut ae ehrling. 
el ran. Deren bit man 8 NE. Baıne, Seide, Zwirne, Nadeln für bie 12567 F. @ebhardi in Brieg. In mi then I 0 5 j Breslau. 
. . 11 „„in mieten geſucht. f In Führer durch die Stadt 
G Sir 4 7 Wa er⸗ ter Für meine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik ſuche ich Friedrich⸗Wilbelmsſtraße) am Koͤnigsplatz für 
7 zu Näuchermittel! dus a zaſſer F Kohle in Ber⸗ einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, zum] oder Nikolai⸗ Stadtgraben belegene Woh⸗ Einheimische and Fremde. 
1 ſofortigen Antritt. [3205] nung, erſte Etage, aus 5—6 Biegen ber Dr H Luchs 


1 Mit einem — Plane der Stadt. 
7 Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
EE 


(Sitfabetftrage Nr. 10 bald zu vermiethen 
ein großer Verkaufsladen mit zwei Schau⸗ 
fenſtern und Ladeneinrichtun 


N es da⸗ 
ſelbſt eine Treppe im Buzgeſchäſt. 12490 
Ein zweifenſtr. Zimmer ift Uferſtraße 37 
an eine einzelne Perſon zu want, und 
fofort zu beziehen. 3094] 


e Herrn Regier.“ und Medic⸗Rath Dr. Wolf demie von Oſtern 1868 ab zu vermiethen. 4 Zimmern, Entree, Küche nebi — od, 2 
1 1 N a f ‚ 2 it Beigela 
Eau de Lavande werden gratis beigelegt. 3137 Nb. Or.-Feldgaſſe 11. par terre Int. |fofort oder zu Reuſahr — bestehen. Nahe Dim 3 — eg — Be 
Ambr e Grünberg i. Schl., October 1867. Pe Wohnung von 7 Stuben, Fochſtude, res beim Wirth daſelbſt. nutzung dabei. Näheres Berlinerſtraße Nr. 5, 
3 d = Köhler, der due und 4 Reben Picen ift im Ganzen Bi werd W̃ Tc, terre. 12491] 
& N. K und 5 Ser., 8 Weinbergsbeſitzer Wilbelne pt. Tier 35. Wi 4188 t UTGETIDETDET, Naa etg. 10, i 
Fr ß, ae ne net 
1 a Fl. 2%, 5 und 7% Sgr. demſelben Haufe über 150 Jahre ununter⸗ M 4 Puten, vom Jan. k. J. ab zu ver⸗ nachten zu bermiethen und zu bezieben. 1 1 
Balſ am. Rau cher ⸗Eſſenz, brochen ſtark betrieben wird, ift krankheitshal⸗ miethen. Näheres im 2. Stock. 13187] iſt zu vermiethen un d zu beziehen. 


Pr ——— 


a Fl. 2%, 5 und 7% Sgr., 


Eau de Cologne 


zum Räuchern, & Fl. 2% und 5 Sgr., 


ber in einer Provinzial⸗ und Garniſonſtadt zu 
verkaufen. Vorräthe können mit übernommen 
werden. Frankirte Offerten ſind unter Chiffre 
J. M. 33 an die Expedition der Breslauer 


Zeitung zu rickten. [3855] 


Püttnerer. Nr. 5 iſt die 1. und 2. Etage, 
jede beſtehend in 1 großen Entree, 4 Stu⸗ 
ben, 3 Alkoven zc., neu tapezirt, bald oder von 
Weihnachten ab zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter daſelbſt. 3176 


Eine Wohnung 


ch ar terre 
1, Etage, in Mitte der Stadt dee en, wird zu 
Den geſucht. 


u 
ers Auskunft daſelbſt, erſte b 


— 


Königl. Preuß. [2876] 
fe 


8 Staate Lotterie⸗ Los 


Räucherpulver 171 5 Derrenftraße Nr. 31, entgegen. 25840 „138. Lott. Hiermm offerirt Originals 
5 a Fl. and) rpm 10 5 Ricinusöl⸗Pommad k, ine ſofort beziehbare Wohnung don 4—6 1575 Ir, : — * Ferner Antheil⸗Vooſe 
2 Piecen, Küche nebſt Zubehör wird geſucht. 1 


Räucherband, 


a Doſe 10 Sgr., 
2 Räucherwaſſer!!! 


nur für Metall⸗Räucherlampen zur Ver⸗ 
dampfung des Odeurs beſtimmt, à Flacon 
10 und 15 Sgr., 


au de Prusse, 


Dieſelbe verhindert das Ausfallen und Er⸗ 
grauen der Haare und bringt bei (noch nicht 
zu alten) Perſonen, denen das Haar nament⸗ 
lich nach Krankheiten oder Erkältung des Kopfes 
ausgefallen, in den meiſten Fällen einen kräf⸗ 
tigen Nachwuchs hervor. Die Büchſe 5 Sgr. 

Depot für Breslau bei [2576] 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Naſchmarktſeite, 1. Etage, ein Ge⸗ 
ſchäfts⸗Local von Neujahr ab zu ver⸗ 
mietben. Näberes daſelbſt. [3186 


Ein herrſchaftliches Quartier bon 
8 Piecen und großem Saal, an der Pro⸗ 
menade, mit Waſſerleitung und Bade⸗ 


Adreſſe beim Wirth des Hotel du Nord ſogleich 
abzugeben. [2590] 
Obmuer Stadtgraben Nr. 29 und Ohlau⸗ 
Ufer Nr. 1 ſofort zu beziehen: im zweiten 
Stock: 4 Zimmer und Saal, im dritten Stock: 
6 Zimmer nebſt Entree, Küche ꝛc., auch Garten. 


Oblan⸗ ufer Nr. 8 zum I. Januar oder 
bald zu beziehen Parterre: 3 Zimmer, Kab., 


Julius burger, 
Specereiwaarenbdlg. Breslau, Carlsſtr. 30. 


Pr. Lotterie⸗ Comptoir 


47. Landsbergerſtr. 47. 


Original , , %, Anth. %, %, a , 
verkauft und verſendet am billigſten: 
[3067] Sutor, Landsbergerſtr. 47 in Berlin. 


iner gebildeten Engländerin, welche gründ⸗ n 
à Flacon 7% und 5 Sgr., für Platina⸗ E lichen Unterricht “in ihrer Mutteriprade | Einrichtung ift zu vermiethen und bald Eutree, Küche, auch Garten. Geitenhaus: l. pr. Lott -Looſe 4. Kl. im Orig. and 
Räucherlempen ſich vorzüglich eignend, zu geben vermag, kann eine Anſtellung in der fpät bezieh Nah 0 2 Zimmer, Entree, Küche und Beigelaß. [3191.] | Anth. verk. u. verſend. entſchied. am billigften 
Breslau nachgewieſen werden. Näher Aus- oder ſpäter zu beziehen. eres Neue M. Scherek, Berlin, Neue Shönhauferitr. 15. 


Räucherkerzen, 


à Schachtel von 2 Sar. an, [2575] 


Metall: und Platina- 
Räucherlampen 


in großer Auswahl und civilen Preiſen. 


kunft ertbeilt gütigſt Herr Bertram, Lehrer 
an der Realſchule z. h. G., Kloſterſtraße 15. 


Eine Wirthſchafterin! 


mit der feinen Küche, Melkerei, Bäckerei ıc, 
gründlich vertraut, ſucht eine ſelbſtſtändige 
Stelle. Zu erfragen Heiligegeiſtſtraße idol 


Gaſſe Nr. 8, 2 Stiegen. [3177] 


so Nin g⸗ 
Niemerzeile Nr. 14, iſt die erſte 
Etage von Neujahr ab zu vermie⸗ 
then. Miethspreis 300 Thaler. 


Ring Nr. 3 


ift zu bermietben ein Verkaufsgewölbe von 
Oſtern k. J. ab, eine freundliche Wohnung 
in 4. Stock vornheraus zum 1. Januar und 
2 Keller bald. 

Näheres im dritten Stock. [3194] 


Alte Sandſtraße Nr. 14 


König 's Hotel, : 


33. Albrechts.Strasse 38. 
empfieblt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft- 


2. und. 3 Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm 2 Ul. 
33172 329764 329713 


N R H fi 1 par terre bei Kaufmann Herthel. — ——ä—d — „Luftdr. bei 0° 
5 In ausie der, 1 Büttnerſtraße 8, |visayis der tönigt. Sctef. Rentenbant, it An +82 +64 +18. 
5 Parfümerie » Fabrik und Handlung, Ein routinirter, der polniſchen i ſeine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Ne 5 upunkt — — +42 +39 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägüder. Sprache und Schrift mächtiger Hochparterre, find 2 Zimmer als Comptoirs] bengelaß im Vorderhauſe 3. Etage zu 308 unſiſ sOpCt. SgpCt. 46pCt. 
TEL SCT BLA pra f ige! paſſend, ſofort oder zu Neujahr zu bermietben. | miethen und Neujahr 1868 zu beziehen. ind S 2 SW 1 SW 2 
1 11! Empfehlung 111 3 n Näheres beim Wirthe daſelbſt. 13175 | Nähere beim Wirth. Bis) I Wetter beiter heiter trübe 
Ih e ung y gende Zeugniſſe feiner Quali⸗ 
* 4 fieation und feines Wohlver⸗ 
5 Den Herren Reſtaurateuren und Kaufleuten A 5 
empfehle ich bierdurch die in den 7 — haltens beizubringen vermag, Breslauer Börse vom 3. October 1867. Amtliche Notirungen. 
Jabren mit fo ungeheuer viel Beifall aufs | findet fofortiges Engagement bei iniändisch» Fonds Win. Bal = Kraksn 08.0. 4 — rrelse der Gerealion. 
FKerrommenen [2568] dem Rechtsanwalt und Notar Eisenbahn-Prieritäten, Geld do. 4 — | ra SEP AI = 
7 Neuen Hamh.Apetitsheringe. [8875] oetſch. . . . 7 Ka 478er 0 6 | 65 B n 
1 { achnahme, a reuss. Anl. 59 8} B. : do.64er do. N ins 
ede See 11. S055 del dag. Krotoſchin, den 2. Oetbr. 1867. do.Siaateonl. . 974 B. Ducaten .... 10 40, 64. ub. A. 5 _ ‚a Bcheflel in Bilbergr.) 
Dresden. Friedrich Kießling. o. Anleihe. 971 B. or.... 11108 6, aler. x FÜ aare feine mittle ord, 
) —ͤĩö——ͤ —-—ęũ̃ ꝛ—ꝛè Fin Ritbontanb, i iſt und Feichn do. do. 4 1893 8. 894 G.] Russ. Bk.-Bil, | 83$ B. 837 6. Reichb,-p Eu Weisen weiss 110-112 107 100-108 
% Weißbuchen⸗Stämme Ene vr au g. Halöine Ber, Tann erg a 11 B. 834 6. Oest. Währ.. 814 B 814 . m do, glb. 108-110 106 100-108 
r ; ei mir eine dauernde Stellung einnehmen, | Präm.-A. v. . — 2 
1 ſehr greigeen Preben und Gebaltsanfprud) find franco] Bresl.Bt.-Obl. 4 „ Miaerdas- Act | — Gerste ..... 60 - 62,59 56—87 
N Mangel⸗Walzen an mich zu ſenden. do. do. 4 955 B reiburger . . |4 132 G. Sch wa. . 31 B Hafer 84 35 33 31—82 
f ſſe irt. billiaft: 32010 F Beine et 4 | — Sent def. — 1 on 
uffer : 3 ; — I =, Act. fr. — 
s 15 Für ein hieſiges Leinen⸗ und Baumwoll-] do, (neue B. 854 G. Ndrschl. Mark. 4 — do. St.-Prior. — 4 
3 Joseph Türkheimer, © ante Gras Os wird ein tüchtiger] gchles. abr 8338.82 8 Obrschl. A. u. O men bz, Behles. Bank, [4 [1134 a nn we nn 
b Bormert:s und Brüderftrahen.Gie Nr. 12 guten Bedingungen Ina 4. J0 ee 8 Oest. Oredit |5 | 694-4 bs, d. zur Feststellung der — 
r 0 ro 1. Januar zu] do. Kustical. 4 | 924 B. 3 N g -4 bs. d. 
Di — 13307]. [ Nähere at n; do.Pıb.Lit.B, |4 = Wilh.-Bahn - |4 70 8 Weohsel-Osurse. on Raps und Rübsen, 
& lauer Zeitung unter Cb f 4 B. fl. 38. Gres] do. do. 25 he ee Ber 2 — Paz Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergf' 
2 A ee B. H. 38. do. Lit. C. 5 El 5 — do. — 0 e y 
2 | nn Galiz. Ludwb. a 
9 — sin im Agentur: und Wein⸗Geſchäft gewand⸗] do. Rentenb. 4 907 B. 903 G. 1 Hambrg. 300M |ks| — Raps 202. 192. 182. Winter-Rüb 
Be. Eier junger Mann (23 Jahr al) Sneiher | Posener do.. 4 80 B. 885 v. Wr. gt. G0 8. 5 | 60% b. B. . do. 300 . — son 194.184. 174 Sommer-Rübse 
Der Bockverkauf aus meiner Voll, und gute Zeugniſſe und eine ſchöne Handschrift be⸗ | 3-Prov.-Hiltek. 4 — Lond. IL. Strl. K — 178 168 158. Dotter 160. 150. 140. 
 Halbblut a e e ſist, gegenwärtig noch actib, ſucht verände⸗ Freibrg.Prior. 4 | 86 B. Aae Fonds, . — 
beginnt am 18. October d. J. runasbalber bald oder per 1. Januar Stellung do. do. 93} B. 925 G, | Amerikaner . 6 | 75} 1 bz Paris ros. 2 — Kundl reise f. d. B. Och 
mung im 4. Jubrgange des Stammzucht⸗ im Gomptoir, Wein oder Agentur⸗Geſchäft. Obrschl. Prior. 3177] B. 774 G, Ital. Anleihe. 545-3 bz Wien 150 fl.. 8 — rungip 3 
e von ante u. Kürte im erieben, — Auf Wunſch perſönliche N Offerten do. do. 4 86 B. 850 G. Galiz. Lud wb. 4 do. do. eu — — Par 8. Bh. 
Nr * Böcke zeichnen ſich durch gute Natur und bitte man unter Chiffre E. H. 35 franco in ds do 94 B. 935 G.| Silber -Frior. 5 _ Frankf. 100 fl. Au — Weizen 85, Gerste 58, 
— gun 771 um Fr nn Pie der Expedition der Breslauer Zeitung nieder!“ o 40 98 B. G. Poln Pfandbr. 458 b. Warsch. 908. R.“ — 95, Rübö) 101, Spiritus 2055 
ben Gifenbabnftationen fin Anclam und Neu, Alegen. Ee n. Odorufer 1 — Fon. Liqu.-Sch. 4 47} bs. Die Börsen · Commission. — 
RR hebt Sabre 8 ee e En e e 5 d. Die Bö kehrte heute in beruhigterer Sti mung, auch die Course zogen etwas — 1600 bels ct Traeal0t® i 
5 a 5 f 82 7 . d. J. ie Börse ver 1 im 
* enn Kempe“ | mit mäßiger Benfion, De. as an, das Geschäft aber war weniger belebt als gestern. 5 205 ba. G. 21 B. 


nov und Hobenmocker zur Dispoſition. 
Gnedom bei Hobenmader,. Rees Demmin, 
den 24, September 1867. Bodinus. 


Stellung auf dem Dom. Conradsdorf bei 
Hainau. 3865 
Martini, R.⸗Gutspächter. 


Berantw, Redacteur: Dr, Stein, — Druck von Graf, Barth und Comp. (MB, Friedrich) in Bresiam ' 


